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Deutschland.
Den bisherigen Reichsanteil an der Wert

zuwachsſteuer will das Königreich Sachſen für die
Landeskaſſe in Anſpruch nehmen. Ein Geſetz
entwurf, der bei den Kammern eingegangen iſt, be
antragt eine entſprechende Anderung. Jn der Be
gründung wird darauf hingewieſen, daß der ſächſiſche
Staat durch Anderung der Erbſchaftsſteuer
einen Ausfall von etwa 250 000 Mk. hätte, ferner
einen weiteren Ausfall von jährlich etwa 1 Million
Mark infolge der Anderung des Reichsſtempel
geſetzes.

Ein dankenswerter Erlaß über den Garniſon
dienſt iſt vom kommandierenden General v. Deimling
in Straßburg ausgegangen. Jn dieſem Erlaß weiſt
der General darauf hin, daß die Verwendung von
Soldaten zu nicht militäriſchen Zwecken
durchaus unzuläſſig ſei. Wörtlich heißt es:
„Jch habe neulich einen Huſaren der 2. Eskadron
beim Kohlenabladen für die Garniſonverwaltung be
troffen. Da wir die Soldaten zum Kriege und nicht
als Kohlenſchipper ausbilden ſollen, ſo habe
ich den Mann von der Stelle weg zu ſeiner
Schwadron geſchickt Zu Arbeiten, die be
ſtimmungsgemäß von Zivilarbeitern auszuführen
ſind, dürfen keine Soldaten kommandiert
werden.

Veteranenfürſorge durch die Reichsregierung.
Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten hat am
Mittwoch die Anträge der Sozialdemokraten, Libe
ralen und Konſervativen angenommen, wonach die
Regierung erſucht wird, im Bundesrate dahin zu
wirken, daß für die Veteranenfürſorge ſeitens der
Reichsregierung weiteres geſchehe. Der Miniſter
des Jnnern Dr. Frhr. v. Soden-Fraunhofen
hatte im Laufe der Debatte erklärt, daß eine weitere
Erhöhung der Veteranenbeihilfen Millionen
koſten würde. Die Finanzlage des Rei-
ches geſtatte es aber nicht, noch weiter zu
gehen, trotz allen Mitgefühls für die Veteranen

Stadtrat Dr. Preuß beklagt ſich in der Fortſetzung
le über die Verwaltungsorgani

das „ſtändige Mitverwalten und
Staatsbehörden in die kommunalen Angelegenheiten

Die daraus unvermeidlich ſich ergebenden chroniſchen
Reibungszuſtände wirkten unerträglich hemmend gerade
bei der Fülle und der Art der Aufgaben einer modernen
großſtädtiſchen Verwaltung. Sie werde für Dinge ver
antwortlich gemacht, zu deren Regelung ihr ganz oder
teilweiſe die Zuſtändigkeit fehle oder von den Staats
behörden beſtritten werden, wie denn die Zerriſſenheit der
Kompetenz verhältniſſe lähmend auf die Verantwortlich
keit und Tatkraft der Verwaltung wirken müſſe. Das
gelte von der polizeilichen Seite aller Verwaltungszweige;
das gelte vom Schulweſen, von dem Bau und Wohnungs

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(20. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Du, Jnge, wo bleibt denn dein famoſer Amerikaner

fragte Lucie Hagen, die Freundin. „Wir ſind ſchon alle ſo
en auf ihn. Er hak ſich noch niemals unſeren Blicken
gezeigt.

„Er hat viel zu tun, Lucie, er wird kaum abkommen
können,“ erwiderte Jnge mit blutendem Herzen.

„Schade, wir hatten uns ſo auf ihn gefreut.“Das Feſt nahm ſeinen gewöhnlichen Verlauf und die
Stunden vergingen. Da zog Frau Helmbrecht Jnge bei

Hat er heute
Seite.

„Miſter Williams kommt gar nicht.
ort etwas zu dir darüber geſagt?“

e e Mut M bwerde einmal den Diener hinüberſchicken; eres der ſeiner Arbeit ſicher wieder Meer bat
Und ſie ſchickte hinüber. Der Diener kam jedoch mit

der Meldung zurück, der Herr Direktor wäre weder in
en er noch in der Fabrik und niemand hätte ihn

Trotz dieſes Beſcheides hoffte Jnge nooffte bis zum letzten ugee, t der
Jugend, die noch an Wunder glaubt

Jhre Augen gingen zuweilen ſuchend umher, aber der
e kam nicht.

as war nur geſchehen? Was hatte ihn ſo verändert ſeit geſtern? And gerade heute m dem Wie nolig
als ſie bereit geweſen war, ihm das Höchſte zu geben, was
S beſaß, ſich ſelbſt als ſie in trunkener Seligkeit auf die

eſtätigüng deſſen harrte, was ihr ſeine leidenſchaftlichen
Küſſe, ſeine heißen Blicke und Worte geſtern verraten
atten. „Jnge, ich liebe dich.“ Da hatte er ſich in rätſel
gfter Verſtörung losgeriſſen und war davongeſtürmt, wie

fliehend vor einer Gefahr

vor er W h i S ſie nicht? Floh erebe, die er nur zu deutlich in i ihatte leſen müſſen? e eWieder war es, als wenn etwas Eiskaltes über ihr

er enn nur dieſer Tag erſt zu Ende, wenn ſie erſt in
ihrem einſamen Zimmer Wäre und ihr junges Leid hinaus
weinen und ſchreien könnte!

Aber noch tummelten ſich die Paare munter im Garten,
S Wele ſtiges Plaudern und Lachen durch verſchlun

immer, ſie
uverſicht der

neinregieren der

Sonnabend den 29. November

weſen, wo die Zuſtändigkeit für Bebauungsplan und Bau
ordnung zwiſchen Stadtverwaltung und Staatspolizei aus
einandergeriſſen und damit eine einheitliche Kommunal
politik unmöglich gemacht ſei. And der Entwurf eines
preußiſchen Wohnungsgeſetzes wolle die Zerriſſenheit noch
vergrößern.

Jn der Ortsgruppe Berlin des Reichsvereins der
liberalen Arbeiter und Angeſtellten ſpricht am kommenden
Montag in öffentlicher Verſammkung der bekannte
Nationalökonom Prof. Dr. Alfred Weber Heidelberg

Gegenüber das Thema: „Das bedrohte Koalitionsrecht“. G
die Pläne auf Schaffung eines verſchärften Arbeitswilligen
ſchutzes wenden ſich auch die dem Zentrum naheſtehenden
katholiſchen Arbeiter Und Knappenvereine Weſtdeutſch.
lands. Deren Organ nennt den Ruf nach mehr Schu
der Arbeitswilligen „eine Epidemie, eine anſteckende, ſi
immer mehr verbreitende Volkskrankheit“. Und auch das
Zentralblatt der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands
ſagt, und zwar in einer Auseinanderſetzung mit der Leitung
des Rheiniſchen Bauernvereins: „Wenn unſere chriſtlichen
Bauernvereine wüßten, wie hart heute Streikvergehen ge
ahndet werden, ſo würden ſie ſich überzeugen, daß die
heutigen geſetzlichen Beſtimmungen vollſtändig hinreichen,
um die Arbeitswilligen zu ſchützen. Das Wort „Arbeits
willigenſchutz“ hat bei uns Arbeitern eine ganz andere
Bedeutung. Es beſagt in ſeiner letzten Konſequenz die
Unterdrückung der Selbſthilfebeſtrebungen der Arbeiter
und deren Wehrlosmachung gegenüber den ſozialen Miß
ſtänden Es iſt klar, daß das Zentrum auf die Stimmen
der Arbeiter in feinen eigenen Reihen bei der Stellung-
nahme zu dem Verſuch einer Verſchärfung der beſtehenden
geſetzlichen Beſtimmungen Rückſichten nehmen muß. Darin
liegt eine gewiſſe Gewähr dafür, daß die Pläne der Kon
ſervativen und der Jnduſtriemagnaten auch diesmal ſchei
tern werden.

Zur Frage des Arbeitswilligenſchutzes. Unter der
törichten Aufſchrift „Fortſchrittler für ein Zuchthaus
geſetz“ ſucht der „Vorwärts“ Ausführungen des Chef-
redakteurs der freiſinnigen „Nordhäuſer Zeitung“, Nebe
lung die er in einer Hanſabundverſammlung über die
Frage des Arbeitswilligenſchutzes tat, agitatoriſch auszu
beuten. Der „Vorwärts“ folgte darin errötend den Spuren
des Nordhäuſer ſozialdemokratiſchen Blattes, das ſeine
entſprechende Nachricht mit der Märke „Herr Nebelung für
den Koalitionsrechtsraub“ verſehen hatte. Demgegenüber
ſtellt die „Nordhäuſer Zeitung feſt, daß ſich Herr Nebe
lung mit allem Nachdruck gegen jedes Ausnahmegeſetz er
klärt, auch die vom Jnduſtrierat des Hanſabundes ange
regte ſogenannte Streikverordnung als eine bedenkliche
Maßnahme in unſerem Polizeiſtaat abgelehnt und die
gerechte und korrekte Handhabung der beſtehenden Geſetze
unter Hinweis auf jüngſt erkannte drakoniſche Beſtrafung
von Streikvergehen für die Gegenwart als genügend an
erkannt habe. Ob die Zukunft eine andere Geſetzgebung
erfordert, könne ſelbſt die Sozialdemokratie nicht wiſſen.

Weſentlich mit von ihrem zukünftigen Verhalten in der
rage des naturrech.
ergewaltigung des

Schutzes auch der außerhalb des Streiks ſtehenden Ge
ſchäftswelt vor ruiſtöſem Streikboykott, von ihrem Ver
halten gegenüber der trotz allen Streikrechts doch von den
Menſchen zu beanſpruchenden perſönlichen Freiheit und
Selbſtbeſtimmung im Rahmen des Geſetzes würde es ab
hängen, ob auch in Zukunft alle ſcharfmacheriſchen Pläne
auf Beeinträchtigung der liberalen Errungenſchaft des
Koalitionsrechtes zum Scheitern kommen. Nach dieſer
Feſtſtellung überläßt es das genannte Blatt der Sozial
demokratie, ob ſie die Schöpfer und Freunde des Koalitions
rechtes auf der liberalen Seite nach wie vor im partei

Unterdeß eilte ein einſamer Mann auf abgelegenen
Pfaden durch Wieſen und Acker. Er trug den Hut in der
Hand, und die Frühlingsluft umkoſte ſeine heiße Stirn.
Planlos, kreuz und quer eilte er, wie einer, deſſen Seele
vergebens nach Ruhe und Frieden ringt.

nd dennoch ſchien er ein beſtimmtes Ziel zu verfolgen.
Vor einem mit einem Gitter umzäunten Garten machte er
endlich Halt.

Es war der Friedhof von Buchenau.
Er trocknete den Schweiß von der Stirn und trat ein.
Durch die Reihen der Gräber hindurch an hohen Kreugen

vorbei ſchritt er immer gerade aus.
Vor einem wohlgepflegten Grabe blieb er ſtehen, faltete

die Hände und ſchien zu beten.Mit einem Male Kürgte er nieder, barg den Kopf mit

einem ſchmerzvollen Aufſchrei in die m und beugte ſich
auf das Grab, das mit Frühlings
et Abgeriſſene, unverſtändliche Laute kamen über ſeine

ippen.
„Wahnſinniger Verbrecher!“
Es gelte in ſeinen Ohren und es packte ihn gewaltſam.
Nge, Jnge, warum biſt du keine andere warum

iſt dich lieben für mich Sünde und Verbrechen.
Er preßte die Fäuſte gegen die hämmernden Schläfen.
„Jch muß fort fort aus dem Hauſe ich darf die

Schwelle nicht mehr betreten. Ausgeſtoßen ausgeſtoßen
ein Fremdling, ohne Heimat! Und die Sühne, die

Lebensaufgabe, die ich mir ſtellte? Dahin vergebens!
Und der blinde Mann, dem ich das Verſprechen gab, ihn
nicht zu verlaſſen, dem ich ſchwür, ſeine Rechte zu wahren,
für ihn zu wirken und zu arbeiten, bis bis 2

D, mein Gott, ich darf nicht fliehen vor der Leiden
ſchaft, die mein Herz umkrampft. Aushalten muß ich,
das ſchier Antragbare tragen bis ans Ende Das iſt die
Sühne, das ſoll die ſelbſt auferlegte Strafe ſein. Ob ich
es tragen werde Ich bin ein Mann, aber ſie, das ſüße
Geſchöpf, dem ich ahnungslos die Liebe zu mir in die
reine Seele träufeltel Jhr Leid mit anſehen und ſich ſagen
müſſen: Du, du trägſt die Schuld!“

Die Verzweiflung übermannte den ſonſt ſo ruhigen
n Vrer e e ar und Achzen kam aus
einer Bruſt. s klan auerlich dur i iStätte des Todes. S 9 v weit

Stunden mochte der Mann hier gekniet haben.
Als er ſich endlich erhob, ſchien der Mond auf das

Grab. Er warf noch einen langen Blick darauf, als wenn
er ſich die e auf dem weißen Marmorkreuz genau
einprägen wollte. Mit goldenen Lettern ſtand dort ein
Name und darunter Geburts und Sterbetag.

Ein ſtammelnder Laut, der vielleicht der Toten unten
galt, kam über ſeine Lippen. Dann gab er ſich einen Ruck,

Arbeitswillens, in der Frage des

lumen überſät war.

Seilage zum „Rexſeburger Correſpondent“.
1913.

agitatoriſchen Jnterſſe zu verdächtigen für richtig hält oderob ſie jede Gegnerſchaft gegen Ausnahmerechte gedachter

Art im Abwehrkampfe anerkennen, d. h. das wirkliche
Jntereſſe der Arbeiterſchaft vor das Agitations und
Parteiintereſſe ſtellen will

Eine neue Entdeckung hat die „Konſervative Korre
ſpondenz“ gemacht und wird in allen konſervativen Organen
mit Wonne abgedruckt. Es wird ſelbſt von der Sozial
demokratie nicht beſtritten, daß die Koſten der letzten
Wehrvorlage allein von den Beſitzenden getragen werden,
daß die reichen Leute ſogar ganz gehörig angefaßt werden.
Nach der „Konſ. Korr. aber wurde beim Wehrbeitra
und der Zuwachsſteuer das „Großkapitalgeſchützt
oder ſogar von der Steuer befreit, der „kleine
Mann dagegen belaſtet“. Dabei iſt kürzlich aus
gerechnet worden, daß von den neuen Wehrkoſten 60 Milli
onen der Bevölkerung verſchont bleiben! Offenbar alſo
ſind die zahlenden 4 Millionen nach der Weisheit des
konſervativen Parteiorgans lauter „kleine Leute“. Glück
liche „kleine Leute“!

Liberale Preſſe und katholiſche Geiſtlichkeit. Der
Verleger und Redakteur der liberalen „Homburger
Zeitung“, Biltz, hatte gegen elf nGeiſtliche der beiden Kantone Homburg und Wald-
mohr eine Privatbeleidigungsklage angeſtrengt, weil dieſe
im Zentrumsorgan des Bezirks, dem „Weſtricher Tage
blatt“, eine ſcharfe Erklärung gegen ſeine n ver

u

der katholiſchen Kirche und der e e
reſſe“ gehöre,

dem Vorgehen ſeiner Kollegen recht deutlich abrückte. V
dem Schöffengericht in Homburg (Pfalz) wurde eine Reihe
von Artikeln ren die die Beklagten zu ihrem Vor
ehen veranlaßt haben ſollen. Als Sachverſtändiger wurde
omkapitular Molz (Speyer) vernommen, der das

Einſchreiten der Beklagten zu rechtfertigen r während
der zweite Sachverſtändige, Troj an (Kaiſerslautern),
Generalſekretär der nationalliberalen Partei, erklärte, die
Artikel ſeien zwar ſcharf, aber eine Vadrne der katho
liſchen Kirche und ihrer Organe ſei darin nicht zu finden.
Nach ſiebenſtündiger Verhandlung erkanntedas Gericht n r daß die Beklagten den e
nicht erbracht hätten, auch ſei ihnen nicht das Recht zuzu
billigen, in rn berechtigter Intereſſen gehandelt zuhaben, da dem Geiſtlichen für ine eelſorgerliche Tätigkeit

Kirche, Schule und Haus offen ſtänden. Das gänze
Vorgehen bezweckte aber nur, den politiſchen Gegner zu
treffen. Das Arteil lautete für die elf Pfarrer auf je 50
Mark Geldſtrafe. Außerdem haben ſie die Koſten

Vorträge des Jeſuitenpaters Aßmann ſind, nach
„Kölniſchen Volkszeitung“ vom Regierungspräſidenten
v. Schwerin (Oppeln) in ganz i larte verboten wor
den. Dieſe Meldung des Zentrumsblattes ſtimmt nicht.
Wie die en Zeitung berichtigt, iſt im Gegenteil
ein Verbot der Aßmannſchen Vorträge durch die geiſt
lichen Oberen ergangen. „Veranlaßt iſt dieſe Ent
ſchließung der Jeſuitenleikung dadurch, daß ſich Aßmann
bei einer verbotenen Miſſionsandacht im
Zabrzer Kreiſe unerhörte beſchimpfende Angriffe
gegen unſere Volksſchule e Witteunng v.
ſchaft herausgenommen hat. Nach itteilung des

W

wandte ſich und verließ mit müdem, ſchleppenden Gang
den Kirchhof.

Er dachte nicht mehr daran, daß er zu einem Feſt ge
laden war. Als er den Fäbrikhof und ſein Zimmer
erreicht hatte, war es ſpät, und das Feſt wohl auch ſchon
längſt vorüber.

m nächſten Morgen ließ er ſich bei Helmbrecht melden.
„Herr Kommergienrat, ich muß notwendig für einochen nach Rofenberg zu unſeren Eiſenwerken. s
handelt ſich um die Feſtſtellung und Regulierung einer
neuen Ader, die entdeckt wurde. Es ſteht viel für üns auf
dem Spiele, und meine perſönliche Anweſenheit iſt durch
aus geboten. Heute früh erhielt ich die Depeſche. Sie ſind
doch mit meinem Entſchluß einverſtanden ?2“

„Gewiß, immer, Mr. Williams. Sie wiſſen, daß ich
alles Jhren Händen und Jhrem genialen Geiſt anvertraue.
Sie werden meine Sache gut führen. Nur, ein wehmütiges
Lächeln flog über ſeine Züge, „wir werden Sie in der
Zeit ſehr vermiſſen.“

Der Amerikaner zuckte zuſammen; der Blinde ſah es
natürlich nicht.

„Wann gedenken Sie wieder hier zu ſein?“ fragte
Helmbrecht.

„Anfang Juni.“
„O, dann wollen wir gerade an die See. Wir werden

Sie kaum noch wiederſehen.“
„Nein, kaum, Herr Kommerzienrat. Jch bitte Sie

mich bei Jhren verehrten Damen zu entſchüldigen ich
kann mich nicht mehr perſönlich von ihnen verabſchieden,
da der Zug, der allein Anſchluß hat, bereits um neun Uhr
von hier abgeht. Ich bitte Sie, Jhnen freundlichſt meine
Grüße zu übermitteln.“

„Gern, lieber Williams. Leben Sie denn wohl. Viel
Glück auf die Reiſe und zu Jhrem Vorhaben. Auf baldiges
Wiederſehen.“

„Miſter Williams iſt heute früh nach Roſenberg abge
reiſt ſeine Anweſenheit iſt dort nötig, ſagte Helmbrecht
nachher zu Frau und Tochter.

Jnge verfärbte ſich und Frau Helmbrecht ſagte erſtaunt:
„So plötzlich

„Ja,“ erwiderte Helmbrecht, „eine Depeſche rief ihn.

tellt.
reilich, in unſerem trauten Familienkreiſe füllt die Lücke

Wir müſſen uns ſchon ſo lange ohne ihn behelfen. Er
einen Vertreter für die Fabrikleitung be

keiner aus.
Jnge mußte an ſich halten, um nicht vor Weh laut

e Sierzehn Tage war der Amerikaner nun ſchon von
Buchenau fort und die Familie Helmbrecht rüſteteAbreiſe nach Misdroy. 5 cht rüſtete ſich zur

Fortſetzung folgt.)



geheimen Balkanvertrages von ſeinem Jnhalt Kenntnis
erhalten und handelte danach. Die Zerkrümmerung des
Bälkanbundes mußte das Ziel der öſterreichiſchen Diplo
matie werden. Daß dies ohne Krieg gelungen iſt,
muß der Politik Berchtolds aufs Guthabenkonto geſchrieben
werden.

Ruſſiſche Machenſchaften gegen König Ferdinand.
Softa, 27. Nov. Ein leitender Staatsmann äußerte

ſich wie folgt: Wir wußten zwar vorher von den Vor
bereitungen für die wütende Hetzkampagne gegen
den König ſeitens der ruſſiſchen und franzöſiſchen Jour
naliſten, ſtaunen aber darüber, daß ſich auch andere große
Blätter verleiten ließen, dieſen zu ſekundieren. Jeder hier
Lebende kann bezeugen, daß die Behauptungen von der
Abdankung des Königs Ferdinand vollſtändig erfunden iſt,
und daß die Ruſſophilen in Bulgartkten nicht nur
allen Einfluß verloren haben, ſondern einem Zu
ſammenbruch bei den Sobranjewahlen entgegenſehen. Die
jetzige Kampagne gegen den König, woran die Ruſſophilen
mehr oder weniger beteiligt ſind, werden ihnen den letzten
Halt in der u u entziehen und höchſtens die
Stellung des Königs im Lande befeſtigen, weil das Volk
aus den Hetzereien erkannt hat, wo die wahren Feinde des
Vaterlandes ſind, die das Land durch innere Wirren der
ruſſiſchen Okkupation entgegentreiben wollen. Die
Regierung iſt ganz unbeſorgt, denn die Wahlen werden
zeigen, daß unſer Volk nüchtern iſt und ſich nicht von ſtagats
gefährlichen Agitatoren täuſchen läßt.

König Ferdinand beim Kaiſer von Hſterreich.
Kaiſer Franz Joſef hat Donnerstag mittag in Schön

brunn den Beſuch des Königs der Bulgaren empfangen.
Die Rückreiſe des Bulgarenkönigs nach Sofia.

Wien 27. Nov. Der Königder Bulgaren reiſt
morgen früh mit Sonderzug nach Sofia ab.

Die Verhandlungen in der öſterreichiſchen Delegation.
Wien, 27. Nov. Die heutige Debatte über die aus

wärtige Politik in der öſterreichiſchen Delegation
ſtand n tti unter dem Eindruck der Balkanbundent-
e es „Matin“. Der Redner des deutſchen

ationalverbandes Dr. Wald ner erklärte die Ent
Du für ein epochales Ereignis, deſſenrägweite für die weitere Entwicklung der Balkanverhält
d gar nicht abzuſehen ſei. Es wäre naiv, anzunehinen,
daß Frankreich von dem Balkangeheimvertrag keinewWiſſen
ſchaft gehabt habe, vielmehr offenkundig, daß die anti
öſterreichiſche Politik Rußlands von Frank
reich gekanntund unterſtützt wurde; komme doch
dieſe Politik Frankreichs auch in dem finanziellen Boykott
gegen Hſterreich- Ungarn zum Ausdruck.

Keine Verſtimmung zwiſchen Hſterreich- Ungarn
und Bulgarien.

Wien 27. Nov. Die heutige Abſchiedsaudien z
König Ferdinands bei Kaiſer Franz Joſef
in Schloß Schönbrunn trug einen ſehr herzlichen
Charakter. Man ſchließt daraus in politiſchenKreiſen,
daß die Enthüllungen des „Matin“ keine Verſtim
mung zwiſchen Sſter reich Ungarn und Bul-

rien hinterlaſſen haben und daß dieſe vermutliche
bſicht der Hintermänner des „Matin“ geſcheitert iſt.

König Ferdinand gab auch ſeine Karte beim Grafen
Berchtold ab.

Keine Abdankung König Ferdinands.Sofia, 27. Nov. Das offiziöſe Blatt „Echo de Bul
arie“ tritt den in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten
Gerüchten über eine angebliche Kriſis in Bulgarten und

die angebliche Abdankungsabſicht des Königs entgegen und
ſagt Dieſe werleumderiſche Kampagne wird da
zu beitragen, alle Herzen um den Thron des nationalen
Zaren zu ſcharen, denn Bulgarien bedarf mehr denn je der
Klugheit und Weisheit des Königs.

Die italieniſche Thronrede
zur Eröffnung des Parlaments am Donnerstag gedenkt
ausführlich der Erwerbung der libyſchen Kolonie,
hebt dann die Wahlreform hervor und plädiert für
den Ausbauder ſozialen e Fernerſoll der Volksunterricht verbeſſert, raſch auf
alle Bürger ausgedehnt und immer mehr vervollſtändigt,
der gewerbliche und landwirtſchaftliche Unterricht ausge
ſtattet und die mittlere Schulbildung eine ernſthafte
Erzieherin werden, ne den Fähigkeiten der italieni
ſchen Jugend und den Notwendigkeiten des Lebens. Ein
mehr und mehr vertiefter Hochſchulunterricht ent
ſpricht den ruhmreichen Traditionen der italieniſchen Ani
verſikäten. Indem wir uns einer der reinſten Quellen
unſeres Ruhmes erinnern, ſollten wir,“ ſo ſagt die Thron
rede, „eiferſüchtig auf die r des künſtleriſchen
Vätererbes ſehen und darauf achten, daß die künſtleriſche
Kultur der neuen Geſchlechter der italieniſchen Tradition
würdig ſei.

Nach Ankündigun einer Reform des Bürgerlichen Geſetz bu s zugunſten der Frauen, der Zivil-
e e e Handelsgeſetzgebung uſw. heißt es: Die

eziehungen zwiſchen Kirche und rerWeſe geregelt durch unſere Geſetze auf der Grundlage

Sinn Religionsfreiheit, die jedoch niemals zu einer
inmiſchüng der Kirche in die Befugniſſe

des Staates führen darf, weil der Staat, der allein
der Vertreter der Geſamtheit der Bürger iſt, keine Be
s ſeiner Souveränität dulden kann (Lebhafter

eifall.
ur Balkanpolitik wird geſagt: Jtalien hat in

vollſtändiger Ubereinſtimmung mit den
verbündeten Mächten und dank ſeiner vorzüglichen
und freundſchaftlichen Beziehungen zu den anderen Mächten
tüchtig mitgearbeitet, um die ſchwerſten Konflikte zu ver
hüten Der gemeinſame Wunſch aller Mächte, alle auf
getretenen Meinungsverſchiedenheiten auf friedlichem Wege
u löſen, führte zu Ubereinkommen, die ein großes Glückr die Sarhe des Friedens und der Ziviliſation waren.

Jch wünſche jetzt, daß für die durch die blutigen Kriege
ſo grauſam geprüften Balkanvölker eine Zeit des Friedens
und der Wohlfahrt e e möge. Die Erfahrungen
dieſer letzten, ſo bewegten Zeiten haben gezeigt, daß die
Gruppierung der Großmächte in Dreib
und Tripleentente ein Kräftegleichgewicht
ſchafft, das die größte Gewähr für die Erhal-
tung des Friedens iſt.
Teil dieſes Gleichgewicht bewahren, indem wir die Stärke
von Heer und Marine in dem Verhältnis, das
unſerer politiſchen Stellung entſpricht, aufrecht er
halten. Das Parlament wird als der ſichere Beſchützer
der ſag oſtu Intereſſen des Landes in den Grenzen unſerer
wirtſchaftlichen Verhältniſſe darauf ſehen, daß Heer und

lautete, daß die Aufſtändiſchen 150 Tote und

und

ir müſſen für unſern

Marine in die Lage verſetzt werden, ihre ſo hohe Aufgabe
zu erfüllen.

Nach Betonung der Solidität der italieni
ſchen Finanzen ſchließt die Thronrede mit den Wor-
ten: „Der hiſtoriſche Zeitabſchnitt, der jetzt beginnt, wird

einen neuen Schritt zum Wohlſtande und zur Größe des
Vaterlandes bedeuten, wenn wir die hohen Tugenden, von
denen das italteniſche Volk einen ſo heldenhafken Beweis
gegeben hat, ans Ziel zu führen verſtehen werden.

Politische Abersicht.
OeſterreichUngarn. Jn der Debatte über die An

träge bezüglich der Erhöhung der Lehrergehälter griff
am Mittwoch im öſterreichiſchen Abgeordeten
hauſe der Abgeordnete Ferdinand Setd! Deutſch
National) die Sozialdemokraten aufs ſchärfſte ar, wo
bei er ihnen Demagogie und unehrliches Verhalten
gegen die Beamten vorwarf. Vizepräſtdent Perner
ſtorffer (Soz.) bat das Haus um Entſchuldigung, daß
er aus perſönlichen Gründen dem Abg. Seidl trotz
ſeiner äußerſt beleidigenden Aus rücke keinen Ord
nungsruf erteilt habe. (Lärmende Pfuirufe bei den
DeutſchNationalen, Beifall bei den Sozialdemokratere,
Rufe von den Deutſch Radikalen und der Deutſchen
Arbeiterpartei: Hinaus mit Pernerſtorffer. Einige
Sozialdemokraten warfen Zuckerſtücke auf den Deutſch
Radikalen Wolff.) Die Lärmſzenen wiederholten ſich
bei jeder Erklärung Pernſtorffers bis zum Schluß der

itzung. Jm ungariſchen Abgeordnetenhaus erklärte Miniſterpräſident Graf Tisza arf
Anfrage, daß die Verhandlungen mit den kroatiſchen
Parteien zu einem befriedigenden Ergebnis geführt
hätten, da keinerlei Forderungen erhoben worden ſeien,
welche mit dem Grundprinziy der Union mit Krogtien
in Widerſpruch ſtänden. Verſchiedene ſtrittige Fragen
namentlich betreffend das Ortsnamengeſeß und de
Dienſtpragmatik der Etſenbahnen, ſeien im Kompromiß
wege gelöſt worden. Somit werde der verfaſſun ge
loſe Zuſtand in Kroatien aufgehoben. De
Ernennung des Königlichen Kommiſſars Skerl cz zum
Banus werde auf Antrag der ungariſchen Regierung
demnächſt erfolgen. Ebenſo würden die Wahlen zum
Landtage ausgeſchrieben werden. Die Erklärung de
Miniſterpräſidenten wurden mit großer Befriedigung
aufgenommen.

Frankreich. Der Finanzausſchuß des Sengats
legte am Donnerstag im Plenum den von ihm ausége
arbeiteten Ginkommenſteuergeſetzentwurf vo
Durch den Entwurf wird die bisherige Perſonal
Tür und Fenſterſteuer aufgehoben und eine Ein
koöommenkkeuer mit fakultativer Erklärung und hehört
licher Schätzung auf den beſtehenden geſetzlichen Grum
lagen ſowie nach äußeren Anzeichen eingeführt. Zur
Steuerleiſturg ſollen fünf Millionen Steuerzahlern
herangezogen werden. Aus den Erträgniſſen der
Steuer ſollen 50 Millionen zugunſten der häuerlich en
Bevölkerung verwandt werden. Die Erhöbun
der Offtiziersgehälter iſt vom Heeresausſchuß
der Deputiertenkammer angenon men worden.

Rußland. Von ruſſiſcher Seite wird das Gerücht
dementiert. nach welchem infolge der Jeſtnahne Cal

Muſtafas, eines der Mördervacly ör der GroßwMaohmut Saefte anfeinem ruſſiſchen Schiffe die ruſſtche
Botſchaft die Abſetzung des Generalpolizeidirektors
verlangt hätte. Die Botſchaft habe lediglich auf der
Wiederauslieferung Balvaclys beſtanden, weil dieſer
nach Vorwetiſung eines Haftbefehls ausgeliefert worden
ſei, in welchem er eines gemeinen Verbrechens ſchuldig
bezeichnet wurde, während es ſich um ein politiſches
Verbrechen handle. Der Zwiſchenfall iſt noch nicht be
gelegt. Der Generalpolizeidirektor Azim Bei iſt zum
Walt von Adan ernannt worden.

England. Da neue engliſche Panzerſchiff
„Emperor of Jndia“, mit einer Waſſerverdrängung vo
25000 Tonnen und einer Schnelltgkeit von 22 Seemeilen
iſt am Donnerstag auf der Barrowſchen Werft vo
Stapel aelaufen,

Rumänien. Jm Miniſterrat lenkte der König
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Notwendig
keit, den Eiſenbahnen die dringend nötigen Mittel
zur Verfügung zu ſtellen, damit ſte den Bedürfniſſen
des Ve kehrs entſprechen könnten

Griechenland. Den griechiſch- türkiſchen
Friedensvertrag hat die griechiſche Kammer
am Mittwoch in dritter Leſurſg angenommen.

Portugal. Zwei Portugieſen, Chicorro und
Silva Cunha, ſind unter dem Verdacht, eine Verſhwö-
rung gegen das Leben des Miniſterpräſidenten Affonſo
Coſta angegettelt zu haben, am Mittwoch zu Liſſabon an
Bord des aus Braſilien angelangten Dampfers „Ambroſo“
verhaftet worden.
NVordamerika. Jn Mexiko ſind die Aufſtändiſchen
im Norden bei den letzten Kämpfen Sieger geblieben. Aus
Hermoſillo Sonora wird gemeldet: Carranza und ſeine
Umgebung glauben, daß die Niederlage der Bun
destruppen bei Jugrez der Macht Huertas im
nördlichen Mexiko das Rückgrat bricht. Es wird an
genommen, daß der Einnahme von Chihuahug nur noch
geringe Schwierigkeiten entgegenſtehen. Villas Bericht
über die Schlacht beſagt, er habe die Bundestruppen
vollſtändig geſchlagen und drei Militar-
Züge mit der geſamten Bundesgritillerte
und Munition erbeutet. Aus anderer Quelle ver

mehrere
hundert Verwundete gehabt hätten. Die Verluſte der
Bundestruppen werden viel höher geſchäßzt. General
Obregon, der Befehlshaber der Jnſurgenten im. Nord
weſten iſt in Hermoſillo eingetroffen und hat mit Car
ranza eine Unterredung über die Pläne zu einem all
gemeinen Vorgehen nach dem Süden gehabt.

Heutschlave
Berlin, 28. Nov. Der Kaiſer begab ſich geſtern

früh in Primkenau um 10,15 Uhr in Begleitung des Her
zogs und der Herzogin zu Schleswig Holſtein zur Faſanen
jagd in das Revier von Adelgidengu.v Die Kaiſerin beſuchte geſtern vormittag die Fürſtengruft in der evange
liſchen Kirche und legte an den Särgen ihrer Eltern und
ihrer Schweſter Feodora herrliche Kranzſpenden nieder.
Der Kaiſer kehrte um 4 Uhr nachmittags aus dem
Jagdrevier in das Schloß zurück. Um 7 Uhr abends
fand Diner ſtatt die Tafelmuſik ſtellte die Kapelle des
Niederſchleſiſchen Pionierbataillons Nr. 5. Die Kai

Sitzung die Sektion für P

ſerin bleibt Sonnabend in Primkenau, während der
Kaiſer heute nacht nach Donaueſchingen abreiſte.
Kronprinzeſſin Cecilie traf geſtern vormittag
mit dem Berliner Schnellzuge in Kopenhagen ein und
wurde vom Königspagre, den Mitgliedern der königlichen
Familie, dem Miniſter des Außern und dem deutſchen
Geſandten empfangen. Der Geſandte überreichte der
Kronprinzeſſin einen prachtvollen Blumenſtrauß. Das
Königspaar begab ſich mit ſeinem Gaſte im Automobil
nach Schloß Fredensborg.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg empfing am
geſtrigen Donnerstag den hanſegtiſchen Geſandten Dr.

Svenüber die Sitzung des Bundesratsausſchuſſes für
auswärtige Angelegenheiten erfährt die „Tgl, Roſch.“, daß
der Reichskanzler in ſeinem Vortrage über die aus
wärtige Lage alle aktuellen Fragen der auswärtigen
Politik berührt habe. a eUnterredungen mit dem ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
Kokow zow berichtet und beſonders hervorgehoben, daß
die politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Rußland im gegenwärtigen Augenblick beſonders
freund ſchaftlich und vertrguens volle ſeien.
Jm Anſchluß daran habe ſich Herr v. Bethmann Hollweg
über die im Zuge befindlichen Verhandlungen über die
kleinaſigtiſchen Eiſenbahnfragen geäußert,
die einen günſtigen Verlauf nehmen. Beſonders habe der
Reichskanzler „die außerordentlich günſtige Geſtaltung
unſerer Beziehungen zu England unterſtrichen,
die einen „herzlichen Charatker angenommen“ hätten.
Nachdem der Reichskanzler noch ſeine lebhafte Befriedi-
gung über das Expoſe des Grafen Berchtold kundgegeben
habe, habe Staatsſekretär v. Jago w die Ausführungen
des Reichskanzlers durch beſtimmte Einzelheiten ergängt.
Der den Vorſitz führende bayeriſche Miniſterpräſident
v. Hertling, habe zum Schluß dem vollen Vertrauen
der Bundesregierungen zur Politik des Reichskanzlers
Ausdruck gegeben.

Jn der Bundesratsſitzung vom Donnerstag wurde
dem Entwurf eines Geſetzes betr. die Handelsbe-
ziehungen zum britiſchen Reiche die Zuſtim
mung erteilt. Zur Annahme gelangten die Vorlage betr.
Anderungen in den für die Verzollung maßgebenden Tara-
und Tarazuſchlagsſätzen; die Vorlage betr. den Entwurf
von Ausführungsvorſchrtften zu Paragraph 9 Abſatz 1 des
Reichs und Stagtsangehörigkeitsgeſetzes
und die Vorlage betr. Entwurfe von Aufnahme-, Ein
bürgeru t den ſowie von Arkundenhörigkeit.

mittag erfolgten fei c der Ständeverſammlung ſagte der Großherzog in der Thronrede u. a.
„Jch heiße Sie bei dem Einkrikt in Jhre Beratung herz
lichſt willkommen. Die Anſorderungen, die das Reich zur
un e ſeiner Macht an die deutſche Steuerkraft ſtellen
muß, haben eine weſentliche Steigerung erfahren. Die
zur Deckungderjüngſt verabſchiedeten Wehr-
vorlage geforderten großen Opfer werden für die
nationale Ehre und Sicherheit willig getragen, können aber
auf unſer Wirtſchaftsleben nicht ohne Einfluß bleiben.
Die Finanzlage des Landes hat ſich günſtig
geſtalket. Es iſt möglich geworden, Jhnen einen in allenTeilen reich ausgeſtatteten Etat vorzulegen eine An

gleich ſchon mit Hilſeen Staatsverwaltung einge
ſammelten Uberſchüſſe bewerkſtelligt werden Um dieſen
erfreulichen Zuſtand auch für die Zukunft nach Möglichkeit
u ſichern, werden Jhnen einige Vorſchläge finanztechniſcher
Art ne er. Das ſchien beſonders geboten, weil die all

gemeine Wirtſchaftslage Deutſchlands und damit auch das
Erwerbsleben unſeres Landes ſich leider wie
der ungünſtiger zu geſtalten beginnt.
derholter Fehlherbſte befindet ſich der Winzerſtand in
ſchwieriger Lage. Meine Regierung wird Jhnen Vor
ſchläge zur Linderung unterbreiten. Die Geltungsdauer
des Geſetzes über die Aufbeſſerung gering veſoldeter
Pfarrer aus Staatsmitteln ſoll verlängert werden. Die
Frage der Einführung der Verhältniswahlfür die
Wahlen zur Zweiten Kammer der Ständever
ſammlung, die auf dem letzten Landtage in beiden
Kammern erörtert wurde, iſt in der Zwiſchenzeit von
meiner Regierung einer eingehenden Prüfung unterzogen
worden. Das Ergebnis wird Jhnen in einer Denkſchrift
demnächſt mitgeteilt werden. Die Denkſchrift über die
Vereinfachung der Staatsverwaltung, wel
che im letzten Landtage nicht mehr zur Beratung gelangte,
wird Jhnen, auf den heutigen Stand der Verwaltung
und des Verfahrens ergänzt, von neuem vorgelegt werden.

Die ungünſtigen ſächſiſchen Finanzen. Jm weiteren
Verlauf der Etatsberatung in der Zweiten ſächſiſchen
Kammer ſtellte Finanzminiſter v. Seydewitz die Begebung
einer vierprozentigenſſächſiſchen Stagatsan
le i he in Ausſicht. Der Betrag und der Zeitpunkt der
Emiſſion ſollen erſt feſtgeſtellt werden, ſobald beſſere Geld
marktverhältniſſe eingetreten ſein werden.

Hebe gegen einen freigeſinnten Religionslehrer.
Jn Stralſund wirkte ein ſunger Theologe als Reli
gionslehrer an dem dortigen Lyzeum. Er iſt zudem ein
guter Pädagoge und es gelang ihm bald, die Schülerinnen
für den Religionsunterricht zu begeiſtern. Anders dachte
der Superintendent Hornburg. Er ſammelte mit ſeiner
Tochter Unterſchriften gegen den gefährlichen Religions
lehrer, lenkte die Augen der vorgeſeßten Behörde auf
ſeine Tätigkeit und erklärte zugleich ſich ſelbſt bereit,
den Religionsunterricht an der Mädchenſchule zu erteilen.
Das Provinzialſchulkollegium und der Herr General
ſuperintendent revidierten dargufhin den Unterricht; es

Be der aligeme

war aber dem jungen Religionslehrer nichts anzuhaben.
Mit Beginn des neuen Semeſters verzichtete dieſer frei
willig auf die Erteilung des Religionsunterrichtes Die
Lehrkräfte der Anſtalt reichten nicht aus, um den Bedarf
zu decken. Man wandte ſich in der Not an die Ober
lehrer der beiden höheren Knabenſchulen; ſämtliche lehnten
qb, durch nebenamtliche Ubernahme des Religionsunter
richtes am Lyzeum den Superintendenten in ſeinem Vor
gehen indirekt zu unterſtützen. So ſind etliche Schul
klaſſen des Lyzeums einſtweilen ohne Religionsunker
richt. So berichtet das Tageblatt für Vorpommern“.Die Klagen über Mißſlände beim Ankauf von Mili
tärdienſtyferden hören, namentlich in Oſtpreußen, nicht auf.
Mit dieſer Angelegenheit W n ſich in ihrer letzten

erdezucht des landwirt
ſchafklichen Zentralvereins Jnſterburg.Mit allen gegen eine Sttmme wurde nach der „Hart. ln
olgende Reſolution beſchloſſen: „Die Sektion iſt der An
icht, daß ſich bei dem diesjährigen Ankauf von volljährigen

erden Mißſtände zum Schaden der oſtpreußiſchen Zucht

Der Reichskanzler habe über ſeine

i der am Donnerstag

Jnſolge wie
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Plerg haben. Hierdurch iſt unter den Pferdezüchtern und
erdebeſitzern eine ſtarke Erregung hervorgerufen worden.

Die Sektion ſteht dieſe Mißſtände: I. in einer erheblichen
Bevorzugung der Händler 2. in der Beſtimmung, daß
in Oſtpreußen nur ſehr wenig Zugpferde angekauſt
werden durften, 3. in der Heranziehung aus ländiſchen
Materials vor Beendigung des Ankaufes in Deutſch
land und 4. in der den Ankauf der Maſchinengewehrpferde
betreffenden Vorſchrift.

Jubiläum der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika
Am 8. Februar 1914 beſteht die Kaiſerliche Schutztruppe
für DeutſchOſtafrika 25 Jahre. Die vereinigten ehemali
gen Oſtafrikaner gedenken, dieſen Ehrentag am Sonn
abend den 7. Februar 1914, durch ein einfaches Feſteſſen
mit anſchließende Kommers
ſtraße 105 zu feiern. Anmeldungen werden ſchon jetzt an
die Geſchäftsſtelle der Vereinigung ehemaliger Oſtafrika
ner, Berlin NO. 43, Georgenkirchplat 211, erbeten. Alles
Nähere über die Geſtaltung des Feſtes wird rechtzeitig be
kannt gegeben.

Sozial demokratiſche Wahlniederlage. Bei
Stadtverordnetenwahlen der 3. Abteilung in Potsdam
ſtegten die Kandidaten der vereinigten bürgerlichen Par
teien über die Sozialdemokratie J

Der Evangeliſche Bund gegen die Kirchenaustritts-
agitation. Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen Bundes
hat ſich in ſeiner ſehr zahlreich beſuchten Sitzung vom
25. November auch mit den letzten Berliner Verſamm-
lungen, in denen zum Austritt gus der Landeskirche auf
gefordert wurde, beſchäftigt. Wenn auch in der Be
ſprechung darauf hingewieſen wurde, daß eine Über
ſchätzung nicht am Plaße iſt, weil ſich die von den Führern
der Bewegung bekanntgegebenen Austrittsziffern häufig
genug als irrig und ſehr ſtark übertrieben herausgeſtellt
haben, ſo wurde doch einſtimmig veſchloſſen, die Aufmerk
ſamkeit der mehr als 3000 Zweigvereine des Bundes in
ganz Deutſchland auf dieſe Agitation zu lenken, die durch
die lebhafter gewordene Beteiligung bekannter ſogialdemo
kratiſcher Führer nicht bloß in politiſcher Beziehung eine
immerhin größere Tragweite erlangt hat. Jn der Be

im Atlashotel, Friedrich

den

ſprechung wurde unter anderem die in die Preſſe gebrachte
Nachricht von einer bevorſtehenden Erſchwerung des
Kirchenaustritts, etwa durch Erhöhung von Gebühren,
als völlig gegenſtandslos bezeichnet. Namentlich für Ber
lin wurden beſondere Maßnahmen in Ausſicht genommen,
um den vielfach nichtswürdigen Angriffen auf die evange-
liſche Kirche, den Proteſtantismus und die Religion über
haupt in möglichſt wirkſamer Form entgegenzutreten.

Militäriſches. Das erſte Korpskommandoder Marine-Luftſchiffab teilung in Stärke von
16 Mann iſt Mittwoch abend in Hamburg eingetroffen.

Luftsckiffahrt.
Abſturz Daucvurts.

Der franzöſiſche Flieger Dancourt hat ſeinen Flug
Paris Katro abbrechen müſſen. Der Flieger, der die
Hochebene Kleinaſtens infolge der ſchlechten Landungs
möglichkeiten allein übe flogen hatte, nahm ſeinen Be
gleiter Ronx in Konig wieder an Born, um nach Ueber
windung des hohen Taurus Gebirges zunächſt Adang
zu erreichen. Die beiden Flieger ger j
dem Gebirge in einen furchtbaren Wirbelſturm und
ſtür ſten ah. Zwär blieben ſi
Maſchine dagegen wurde zer

kug für dieſes Jahr autgege
Drabhtanoleretöer den U fall

Konſtantinopel, 27. Nov. Der Flieger
Darcourt iſt bei dem Flug über das Taur uns
gebirge vom Sturm überraſcht worden und ak
geſtürzt. Das Flugzeug iſt zerkrümmert. Dau-
court und ſein Begleſter blieben unverletzt. Dau
court wird nach Paris urückkehren. Jm ganzen hat
Doucourt 4000 Kilometer zurückgelegt.
Die 400. Fahrt des Luftſchiffs „Viktorig Luiſe Von

der Luftſchiffhalle zu Frarkurt a M. unternahm die
„Viktorig Luiſe am Mittwoch ihre 400. Fahrt nach

ſodaß der

Darmſtadt, die Stunden daerte und glücklich verlief.
Die Viktoria Luiſe wurde, wie erinnerlich n wird
als Erſotz für die Deutſchland im Jabre 1911 gebaut
und machte im Februar 1912 eine erſte Werkſtättenfahrt.
Bet den 400 Fahrten wurden im ganen s Perſonen
befördert. Das Luftſchiff hat insgeſammt in 852 Stunden
47361 Kllometer zurückgelegt, während der Fahrt
84228 Kilogramm Benzin verbraucht. An Waſſerſtoff
gas wurden 432756 Kubikmeter gufewendet.

Gerichtsverhancllungen.
Köln, 27. Nov. Wegen fahrläſſiger Körper

verletzung hatte ſich ein Chauffeur geſtern vor der
Strafkammer zu verantworren. Er fuhr in ſeinem
Automobil zwei Perſonen in ge adezu raſendem Tempo
Als beide ihn baten, langſamer zu f. hre oder ſie aus
ſteigen zu laſſen, wß er das Steuer hin und her, ſodaß
der Wagen von einer Seite der Stroße auf die anere
geſchleudert wurde. Trotz Bitten der geängſttgten Jn
ſaſſen, anzuhglten, fuhr der wilde Autoſahrer mit un-
verminderter Geſchwindiokeit weiter, bis das Auto Jn mitten des gewaltigen Komplexes, den das Krankenhaus
gegen eine Scheune vrannte, wo ei deren Se tenwand
zertrümmert wurde und beide Jnſaſen ſchwere Ver

ſelbſt un verletzt, die
r 223

gericten jedoch über

Ein großes Feuer entſtand Donnerstag mittag

letzungern davontrugen. Die Strafkammer verurteilte
den Angeklogten zu neun Monaten Gefängnis,

Zum Ohmprozeß. Aus Dortmund wird ge
meldet. Gegen das Arteil haben nunmehr auch der zu
fünf Mongaken Gefängiris Und 1500 Mark Geldſtrafe ver
urteilte Direktor Sandmann und der zu 7 Jahren Ge
fängnis und 3300 Mark Geldſtrafe verurteilte Bankter
Ohm Reviſion eingelegt. Daraufhin hat die Staats
anwaltſchaft beſchloſſen, Reviſion gegen das Geſamturteil
einzulegen, ſo daß der Prozeß in ſeinem vollen Umfange

ne

das Reichsgericht beſchäftigen wird. Die Richter, die in
dem Prozeſſe mitgewirkt haben, und die Staatsanwälte
haben einen zweimongtigen Urlaub angetreten.

Vermischtes.
Ausbruch

beſtrafte Stellmnacher Haelke aus Berlin iſt aus dem Land
gerichtsgefängnis in Neuſtre litz ausgebrochen. Haelke
war erſt vor drei Wochen, nachdem er eine Reihe von Ein
brüchen in der Provinz ausgeführt hatte, eingeliefert wor
den. Mit Hilfe eines eiſernen Drahthakens, den er aus
der Wand Herausgebrochen hatte, gelang es ihm, durch
die Zellentür zu brechen und den Korridor zu erreichen.
Dann ließ er ſich von dort aus mit einem Strick, den er
ſich aus Zerriſſenen Bettüchern gedreht hatte, in den Hof
hinab. Von hier aus konnte er leicht lüchten. Bisher
fehlt von dem Flüchtling, der ſich wahrſcheinlich nach Berlin
gewandt hat, jede Spur.

Das Geſtändnis eines Mörders? Jn Potsdam
hat ſich der Bäcker Kuntze freiwillig der Polizei geſtellt,
weil er angeblich bei Hamburg einen Mord begangen habe.
Die Potsdamer Behörden venachrichtigten darauf die
Hamburger Kuntze will am 1. Auguſt auf der Strecke
BergedorfHamburg, von wahnſinnigem Hunger gequält,den Knecht eines Bäckers aus Barmbeck be ren
und ermordet haben. Nachdem er dem Toten die Bar
ſchaft abgenommen, habe er die Leiche verſcharrt. Die
Hamburger Polizei hat Nachgrabungen angeſtellt,
die bis ſetzt aber noch nicht beendigt ſind.

Ein Zwölfjähriger unter Mordverdacht. Jn Abbé
vil le (Dep. Somme) wurde ein zwölffähriger Schulknabe
namens Magnez verhaftet, der beſchuldigt wird, am 12.
dieſes Monals in Cayieux im Verein mit ſeiner Schweſter
einen Mordverſuch an einer 70Jährigen Rentnerin ver
übt zu haben.

Eiſenbahnunglück bei Dortmund. Ein Eiſenbahn
unglück, das ſehr leicht unabſehbare Folgen hätte haben
können, ereignete ſich zwiſchen Dortmund und Dorſtfeld.
Ein Güterzug entgleiſte, wobei zwei Wagen umſtürzten
und ſich quer über das Gleis legten. Eine Rangier-
lokrmotive fuhr auf den Zug auf, wodurch die ganze
Strecke geſperrt wurde. Die Lokomolive zertrümmerte
den letzten Wagen des Güterzuges, deſſen vorlehter und
drittvorletzter Wagen Dyngmit enthielten,
Wäre der Anprall der Lokomotive ſtärker geweſen, ſo
wären weifellos die Dynamitwagen in die Luft ge
flogen. Ein Perſonenzug, der vorüberkam, mußte halten.
Ein Paſſagier ſtieg irrtümlicherweiſe aus und ſtürzte in
der Dunkelheit die Böſchung hingb. Er wurde mit lebens
gefährlichen Verletzungen vom Platze getragen.

Ein Wilderer von einem Jagdanſſeher erſchoſſen.
Aus Hamburg wird gemeldet: Jm Großborſteler
Gehölz in der Nähe der Schießſtände überraſchle der
Jagdaufſeher Sorgenfrei in der Nacht zum Donnerstag
zwei Wilderer, die Faſanen ſchoſſen. Der Zimmermann
Wentorfe-Ottenſen wurde durch den Beamten im
Hand gemenge erſchoſſen der Gärtnereiarbeiter
Rehbock verhaftet

Die Kölner Frauenmörder verhaftet. Aus Köln
wird gemeldet Als Mörder der Witwe Wießdorf in der
Weißhüttengaſſe wurden zwei etwa 20jährige ſtellenloſe
Hausdiener, Max Krafewski und Johann Ran-
guette, verhaftet die auch die Tat bereits eingeſtanden
haben. Krajſewsti hatte ich fälſchlich die Bezeichnung
eines Bäckers Julius Meier beigelegt und war unter die
ſein Namen als mutmaßlicher Täter, genannt worden.

Eine Kontroverſe an Grabe eines Studenten. Bei
der in Kempten erfolgten Beerdigung des an den
Folgen einer Beſtimmungsmenſur verſtorbenen Studieren
den Synderhauſen ſoll der Amtsrichter Hofmann den ab
fälligen Außerungen des amtierenden proteſtantiſchen
Pfarrers über die Menſur mit ſcharfen Worken entgegen

etreten ſein. Nunmehr veröffentlichen in der in Hemp-
ten erſcheinenden „Allgäuer Zeitung“, welche die Meldung

gebracht hat, eine Anzahl alter Burſchenſchafter, darunter
An Landgerichtsdirekkor, ein Landgerichtsrak und ein
Staatsanwalt eine Erklärung, nach welcher Amtsrichter

Hoffmann die Ausführungen des Geiſtlichen keineswegs
mit ſcharfen Worten zurückgewieſen, ſondern ſich darauf
beſchränkt hat, in der Einleitung ſeiner Anſprache in maß
voller Weiſe das Eintreten des Verſtorbenen ür ſeine
burſchenſchaftliche Uberzeugung zu rechtſertigen. Die
„Allgäuer Zeitung“ iſt ultramontan, der angegriffene
Amtsrichter liberal

GSchadenfener im Hamburger Krankenhaus St. Georg
gegen 12

Uhr im Allgemeinen Krankenhaus St. Georg in Hamburg.

edeckt, ſteht das große Waſchhaus ein maſſivesGebäude mit Parterre und zwei Etagen. Jn den oberen

J Muffen

Bllligst

aus dem Gefängnis. Der vielfach vor

u

Etagen befindet ſich das Trockenlager für Kleider der
Krankenſchweſtern, ſowie für die im Krankenhaus ge
brauchte Wäſche. Auf bisher noch nicht bekannte Weiſe
brach das Feuer aus und pflanzte ſich mit un heim
lücher Schnelligkeit über den ganzen Kom
plex der beiden oberen Etagen fort. Luſtſchächte ver
breiteten die Feuersbrunſt von einem Raum zum andern,
ſo daß, als drei Züge der Feuerwehr ankamen, das ganze
Gebäude ein Flammenmeer bildete. Es wurden 10
Schlauchleitungen angelegt, um den Brand zu bekämpfen

as Waſchhaus iſt vollſtändig ausgebrannt, dagegen
gelang ein daneben ſtehendes Okonomiegebäude zu
retten, ein zweites, auf der anderen Seite angrenzendes,

brannte zum Teil an, doch nur an der äußeren Seite.
Für die zahlreichen Kranken beſtand keine Gefahr,

eLD,

weil ſich die einzelnen Krankenpavillons in einem weiten

h

BReizende Neuheiten in

Stolen l PFelzhüten
Gernituren für Knaben Mädchen

Beste fachmännische Verarbeitung

Umkreis um das brennende Gebäude befinden. Der an
gerichtete Schaden, beſonders an Wäſche und Kleidern,
iſt ſehr groß, konnte aber noch nicht annähernd feſtgeſtellt
werden.

Panik in einem Kinematographentheater. Paris,
Nov. Jn dem nahe Montpellier gelegenen Orte

Mauguio entſtand geſtern abend in dem einzigen Kino
des Ortes ein Bran d. Die Beſucher ſahen plötzlich eine
gewaltige Stichflamme aus dem Jnnern des Operations
raumes hervorſchlagen. Das Publikum geriet in eine
tolle Erregung und flüchtete kopflos den Ausgängen
zu. Der Brand war jedoch ſchnell gelöſcht, ſo daß er keinen
allzu großen Schaden anrichtete. Dagegen wurden in dem
fürchterlichen Gedränge der aufgeregten Menge ſieben
er und über gehn Kinder ſchwer verletzt.

er Operateur und der Beſitzer des Theaters erlitten
leichte Brandwunden.

Ueber die Urſache des „San Giorgio“Unfalls erhält
der Seeolo ans Meſſing eine neue, angeblich richtige
Verſion die in einem Telegramm aus Mailand über
mittelt wird. Danach war die Reparatur des talie
niſchen Kriegsſchiffes nach einer erſten Strandung bei
Neapel unzulänglich. Techn ker hätten dem Schiffe
ſchon damals eine Seetüchtigkeit auf höchſtens einige
Monate vorausgeſagt. Bei der Fahrt durch die Meer
enge von Meſſing hätten ſich nun plötzlich bedeutende
Schäden im Schifſfsboden (ezeigt, und der Kom
mandant habe, um einen Untergang zu vermeiden das
Schiffaufden Strand laufen laſſen. Es bleibt
abzuwarten, was das italieniſche Marinemimſterium
zu dieſer Darſtellung ſagen wird.

GBegen einen glühenden Ofen geſtürzt und ver
braunt. Von einem traurigen Geſchck iſt der ſechehn
jährige Gärtnerleheling Friedrich Gragert aus der
Zelendorfer Straße betroffen worden. G. war in einer
Gürtneret in Zehlendorf bei Berlin tättg. Er litt in
letzter Zeit wiederholt an ſtarken Krampfanfällen,
Auch Dienstag wurde der junge Menſch wieder von
einem ſolchen Anfall heimgeſucht. Er ſtürzte dabei
gegen einen glühen den Ofen und blieb, da niemand im
Zimmer war hilflos am Boden llegen. Bald finge
ine Kleider Feuer und brannten lichterloh. Zufällig
kam ein Gärtnerb ſche ins Zimmer und löſchte ſofort
die Flammen. Jnz wiſchen hatte G. aber bereits ſo
ſchweſe Brandwunden davongetragen, daß er ſterbend
ins Kraft kenhaus eingeliefert wurde.

An einer Mine geſtreift. Der franzöſiſche Torpedo
jägen „Spabt“ an deſſen Bord ſich der franzöſiſche Kon
u von Syrna befand ntging auf der Fahrt von
Burlsach Smyrna einer großen Gefahr Er ſtrafte
ein der in jenen Gewäſſern noch ſchwimmenden See
minen. Doch erfolgte die Exploſton erſt, nachdem
das Schiff ſich 200 Meter wert entfernt hatte.
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Keklameteil
Wo i ghre hugge 5t

sifzen, sondern anf Ihrem Kopfe S
Wenit Sie merken, daß Jhnen die Uaare ausgehen
brüchig oder grau werden, machen Sie allabendlich ein
Kopfmaſſage m Klepperbeins Hopfenauszug Marke Kluger
Vogel“. Hriginalflaſche M. u. 3500 DHadurd,
ſtärken Sie Jhre Kopfnerven (Beweis: Erquickender
Schlaf nach der Kopf naſſage) und infol edeſſen erzielen
Sie einen kräftigen Haarwuchs, denn der meiſte Haar
ſchwur d beruht auf dem schwächlichen Zuſtand d Kopf
erven! Außerdem ſt eine HopfenKopfmaſſage wunder
bar erfriſchend und angen hl Gegen die läſtigen
Koptschuppen mache man wöchentlich mindeſtens einmal
gor der Hopfen-Kopfmaſſage eine Waſchung m Klepper-
beins Wachholder-Teerseife, Stock 50 Pf. 8 Stück M. 40
Die beste Shampoon- Seife für das Haar! Bei besonders spröädem
Ha fette man das Haor vach der Hopfen-Kopfmaſſag.
mit Klepperbeins Hopfen- Extra kt-Haarnährstoff nach.

Büchſe M. 0,75 und 1,50, die Haarpomade per excellence,
Zu haben bei Reinhold Riehe, Kaiſer Drogerte.

Chr. Vole
l F. O. Schmidt

Halle d. S. Leipzigerstr. 16.
Rabatt Spar-Verein. Telephon 2066,Teeſofort zu vermieten

Clobigkauer Str. 4
Zu verkaufen:

Abendmantel, Iodenpelerine, Jef. Herren

joppe, Mantel und Anabenpalefot.

Nulandtſtraße 16, 1 Tr.
Schön erhaltener Puppenwagenzu m geſucht. O een e

„Puppenwagen“ an die Exped
d. Bl. erbeten.

Telephon 469.

Aepfel
Pfund. 20 f.
d Pſurd 9 Pf.

Otto Aderhold
Entenplam 8.

R Achtung! Achtung
öuhſhe seeſſce

nd Atne Hetſnge
zu konkurrenzlos billigſten Preiſen

bei A. Becher.
Stand am Reklameſchild

erkenntlich.

eskelſte Prelse

Achtung!
Morgen, Sonnabend

trifft die letzte Lori
großer Aepfel

Jein (10 Pfd. 1,45 Mk. a Ztr.
14 Mk. Stand ad Roßmarkt.

Reellen Verdienſt
l lichern ſich dauernd Leute
gller Stände durch den
Vertrieb einer großartigen
Neuhrit. Auskunft koſten
los durch Emil Saeger,
Meuſchauer Str I Hof.
Suche ſofort ein junges

S Mädchen als Lernende.
Carl Stürzebecher.

Achtung
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Deutschland.
Den bisherigen Reichsanteil an der Wert

zuwachsſteuer will das Königreich Sachſen für die
Landeskaſſe in Anſpruch nehmen. Ein Geſetz
entwurf, der bei den Kammern eingegangen iſt, be
antragt eine entſprechende Anderung. Jn der Be
gründung wird darauf hingewieſen, daß der ſächſiſche
Staat durch Anderung der Erbſchaftsſteuer
einen Ausfall von etwa 250 000 Mk. hätte, ferner
einen weiteren Ausfall von jährlich etwa 1 Million
Mark infolge der Anderung des Reichsſtempel
geſetzes.

Ein dankenswerter Erlaß über den Garniſon
dienſt iſt vom kommandierenden General v. Deimling
in Straßburg ausgegangen. Jn dieſem Erlaß weiſt
der General darauf hin, daß die Verwendung von
Soldaten zu nicht militäriſchen Zwecken
durchaus unzuläſſig ſei. Wörtlich heißt es:
„Jch habe neulich einen Huſaren der 2. Eskadron
beim Kohlenabladen für die Garniſonverwaltung be
troffen. Da wir die Soldaten zum Kriege und nicht
als Kohlenſchipper ausbilden ſollen, ſo habe
ich den Mann von der Stelle weg zu ſeiner
Schwadron geſchickt Zu Arbeiten, die be
ſtimmungsgemäß von Zivilarbeitern auszuführen
ſind, dürfen keine Soldaten kommandiert
werden.

Veteranenfürſorge durch die Reichsregierung.
Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten hat am
Mittwoch die Anträge der Sozialdemokraten, Libe
ralen und Konſervativen angenommen, wonach die
Regierung erſucht wird, im Bundesrate dahin zu
wirken, daß für die Veteranenfürſorge ſeitens der
Reichsregierung weiteres geſchehe. Der Miniſter
des Jnnern Dr. Frhr. v. Soden-Fraunhofen
hatte im Laufe der Debatte erklärt, daß eine weitere
Erhöhung der Veteranenbeihilfen Millionen
koſten würde. Die Finanzlage des Rei-
ches geſtatte es aber nicht, noch weiter zu
gehen, trotz allen Mitgefühls für die Veteranen

Stadtrat Dr. Preuß beklagt ſich in der Fortſetzung
le über die Verwaltungsorgani

das „ſtändige Mitverwalten und
Staatsbehörden in die kommunalen Angelegenheiten

Die daraus unvermeidlich ſich ergebenden chroniſchen
Reibungszuſtände wirkten unerträglich hemmend gerade
bei der Fülle und der Art der Aufgaben einer modernen
großſtädtiſchen Verwaltung. Sie werde für Dinge ver
antwortlich gemacht, zu deren Regelung ihr ganz oder
teilweiſe die Zuſtändigkeit fehle oder von den Staats
behörden beſtritten werden, wie denn die Zerriſſenheit der
Kompetenz verhältniſſe lähmend auf die Verantwortlich
keit und Tatkraft der Verwaltung wirken müſſe. Das
gelte von der polizeilichen Seite aller Verwaltungszweige;
das gelte vom Schulweſen, von dem Bau und Wohnungs

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(20. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Du, Jnge, wo bleibt denn dein famoſer Amerikaner

fragte Lucie Hagen, die Freundin. „Wir ſind ſchon alle ſo
en auf ihn. Er hak ſich noch niemals unſeren Blicken
gezeigt.

„Er hat viel zu tun, Lucie, er wird kaum abkommen
können,“ erwiderte Jnge mit blutendem Herzen.

„Schade, wir hatten uns ſo auf ihn gefreut.“Das Feſt nahm ſeinen gewöhnlichen Verlauf und die
Stunden vergingen. Da zog Frau Helmbrecht Jnge bei

Hat er heute
Seite.

„Miſter Williams kommt gar nicht.
ort etwas zu dir darüber geſagt?“

e e Mut M bwerde einmal den Diener hinüberſchicken; eres der ſeiner Arbeit ſicher wieder Meer bat
Und ſie ſchickte hinüber. Der Diener kam jedoch mit

der Meldung zurück, der Herr Direktor wäre weder in
en er noch in der Fabrik und niemand hätte ihn

Trotz dieſes Beſcheides hoffte Jnge nooffte bis zum letzten ugee, t der
Jugend, die noch an Wunder glaubt

Jhre Augen gingen zuweilen ſuchend umher, aber der
e kam nicht.

as war nur geſchehen? Was hatte ihn ſo verändert ſeit geſtern? And gerade heute m dem Wie nolig
als ſie bereit geweſen war, ihm das Höchſte zu geben, was
S beſaß, ſich ſelbſt als ſie in trunkener Seligkeit auf die

eſtätigüng deſſen harrte, was ihr ſeine leidenſchaftlichen
Küſſe, ſeine heißen Blicke und Worte geſtern verraten
atten. „Jnge, ich liebe dich.“ Da hatte er ſich in rätſel
gfter Verſtörung losgeriſſen und war davongeſtürmt, wie

fliehend vor einer Gefahr

vor er W h i S ſie nicht? Floh erebe, die er nur zu deutlich in i ihatte leſen müſſen? e eWieder war es, als wenn etwas Eiskaltes über ihr

er enn nur dieſer Tag erſt zu Ende, wenn ſie erſt in
ihrem einſamen Zimmer Wäre und ihr junges Leid hinaus
weinen und ſchreien könnte!

Aber noch tummelten ſich die Paare munter im Garten,
S Wele ſtiges Plaudern und Lachen durch verſchlun

immer, ſie
uverſicht der

neinregieren der

Sonnabend den 29. November

weſen, wo die Zuſtändigkeit für Bebauungsplan und Bau
ordnung zwiſchen Stadtverwaltung und Staatspolizei aus
einandergeriſſen und damit eine einheitliche Kommunal
politik unmöglich gemacht ſei. And der Entwurf eines
preußiſchen Wohnungsgeſetzes wolle die Zerriſſenheit noch
vergrößern.

Jn der Ortsgruppe Berlin des Reichsvereins der
liberalen Arbeiter und Angeſtellten ſpricht am kommenden
Montag in öffentlicher Verſammkung der bekannte
Nationalökonom Prof. Dr. Alfred Weber Heidelberg

Gegenüber das Thema: „Das bedrohte Koalitionsrecht“. G
die Pläne auf Schaffung eines verſchärften Arbeitswilligen
ſchutzes wenden ſich auch die dem Zentrum naheſtehenden
katholiſchen Arbeiter Und Knappenvereine Weſtdeutſch.
lands. Deren Organ nennt den Ruf nach mehr Schu
der Arbeitswilligen „eine Epidemie, eine anſteckende, ſi
immer mehr verbreitende Volkskrankheit“. Und auch das
Zentralblatt der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands
ſagt, und zwar in einer Auseinanderſetzung mit der Leitung
des Rheiniſchen Bauernvereins: „Wenn unſere chriſtlichen
Bauernvereine wüßten, wie hart heute Streikvergehen ge
ahndet werden, ſo würden ſie ſich überzeugen, daß die
heutigen geſetzlichen Beſtimmungen vollſtändig hinreichen,
um die Arbeitswilligen zu ſchützen. Das Wort „Arbeits
willigenſchutz“ hat bei uns Arbeitern eine ganz andere
Bedeutung. Es beſagt in ſeiner letzten Konſequenz die
Unterdrückung der Selbſthilfebeſtrebungen der Arbeiter
und deren Wehrlosmachung gegenüber den ſozialen Miß
ſtänden Es iſt klar, daß das Zentrum auf die Stimmen
der Arbeiter in feinen eigenen Reihen bei der Stellung-
nahme zu dem Verſuch einer Verſchärfung der beſtehenden
geſetzlichen Beſtimmungen Rückſichten nehmen muß. Darin
liegt eine gewiſſe Gewähr dafür, daß die Pläne der Kon
ſervativen und der Jnduſtriemagnaten auch diesmal ſchei
tern werden.

Zur Frage des Arbeitswilligenſchutzes. Unter der
törichten Aufſchrift „Fortſchrittler für ein Zuchthaus
geſetz“ ſucht der „Vorwärts“ Ausführungen des Chef-
redakteurs der freiſinnigen „Nordhäuſer Zeitung“, Nebe
lung die er in einer Hanſabundverſammlung über die
Frage des Arbeitswilligenſchutzes tat, agitatoriſch auszu
beuten. Der „Vorwärts“ folgte darin errötend den Spuren
des Nordhäuſer ſozialdemokratiſchen Blattes, das ſeine
entſprechende Nachricht mit der Märke „Herr Nebelung für
den Koalitionsrechtsraub“ verſehen hatte. Demgegenüber
ſtellt die „Nordhäuſer Zeitung feſt, daß ſich Herr Nebe
lung mit allem Nachdruck gegen jedes Ausnahmegeſetz er
klärt, auch die vom Jnduſtrierat des Hanſabundes ange
regte ſogenannte Streikverordnung als eine bedenkliche
Maßnahme in unſerem Polizeiſtaat abgelehnt und die
gerechte und korrekte Handhabung der beſtehenden Geſetze
unter Hinweis auf jüngſt erkannte drakoniſche Beſtrafung
von Streikvergehen für die Gegenwart als genügend an
erkannt habe. Ob die Zukunft eine andere Geſetzgebung
erfordert, könne ſelbſt die Sozialdemokratie nicht wiſſen.

Weſentlich mit von ihrem zukünftigen Verhalten in der
rage des naturrech.
ergewaltigung des

Schutzes auch der außerhalb des Streiks ſtehenden Ge
ſchäftswelt vor ruiſtöſem Streikboykott, von ihrem Ver
halten gegenüber der trotz allen Streikrechts doch von den
Menſchen zu beanſpruchenden perſönlichen Freiheit und
Selbſtbeſtimmung im Rahmen des Geſetzes würde es ab
hängen, ob auch in Zukunft alle ſcharfmacheriſchen Pläne
auf Beeinträchtigung der liberalen Errungenſchaft des
Koalitionsrechtes zum Scheitern kommen. Nach dieſer
Feſtſtellung überläßt es das genannte Blatt der Sozial
demokratie, ob ſie die Schöpfer und Freunde des Koalitions
rechtes auf der liberalen Seite nach wie vor im partei

Unterdeß eilte ein einſamer Mann auf abgelegenen
Pfaden durch Wieſen und Acker. Er trug den Hut in der
Hand, und die Frühlingsluft umkoſte ſeine heiße Stirn.
Planlos, kreuz und quer eilte er, wie einer, deſſen Seele
vergebens nach Ruhe und Frieden ringt.

nd dennoch ſchien er ein beſtimmtes Ziel zu verfolgen.
Vor einem mit einem Gitter umzäunten Garten machte er
endlich Halt.

Es war der Friedhof von Buchenau.
Er trocknete den Schweiß von der Stirn und trat ein.
Durch die Reihen der Gräber hindurch an hohen Kreugen

vorbei ſchritt er immer gerade aus.
Vor einem wohlgepflegten Grabe blieb er ſtehen, faltete

die Hände und ſchien zu beten.Mit einem Male Kürgte er nieder, barg den Kopf mit

einem ſchmerzvollen Aufſchrei in die m und beugte ſich
auf das Grab, das mit Frühlings
et Abgeriſſene, unverſtändliche Laute kamen über ſeine

ippen.
„Wahnſinniger Verbrecher!“
Es gelte in ſeinen Ohren und es packte ihn gewaltſam.
Nge, Jnge, warum biſt du keine andere warum

iſt dich lieben für mich Sünde und Verbrechen.
Er preßte die Fäuſte gegen die hämmernden Schläfen.
„Jch muß fort fort aus dem Hauſe ich darf die

Schwelle nicht mehr betreten. Ausgeſtoßen ausgeſtoßen
ein Fremdling, ohne Heimat! Und die Sühne, die

Lebensaufgabe, die ich mir ſtellte? Dahin vergebens!
Und der blinde Mann, dem ich das Verſprechen gab, ihn
nicht zu verlaſſen, dem ich ſchwür, ſeine Rechte zu wahren,
für ihn zu wirken und zu arbeiten, bis bis 2

D, mein Gott, ich darf nicht fliehen vor der Leiden
ſchaft, die mein Herz umkrampft. Aushalten muß ich,
das ſchier Antragbare tragen bis ans Ende Das iſt die
Sühne, das ſoll die ſelbſt auferlegte Strafe ſein. Ob ich
es tragen werde Ich bin ein Mann, aber ſie, das ſüße
Geſchöpf, dem ich ahnungslos die Liebe zu mir in die
reine Seele träufeltel Jhr Leid mit anſehen und ſich ſagen
müſſen: Du, du trägſt die Schuld!“

Die Verzweiflung übermannte den ſonſt ſo ruhigen
n Vrer e e ar und Achzen kam aus
einer Bruſt. s klan auerlich dur i iStätte des Todes. S 9 v weit

Stunden mochte der Mann hier gekniet haben.
Als er ſich endlich erhob, ſchien der Mond auf das

Grab. Er warf noch einen langen Blick darauf, als wenn
er ſich die e auf dem weißen Marmorkreuz genau
einprägen wollte. Mit goldenen Lettern ſtand dort ein
Name und darunter Geburts und Sterbetag.

Ein ſtammelnder Laut, der vielleicht der Toten unten
galt, kam über ſeine Lippen. Dann gab er ſich einen Ruck,

Arbeitswillens, in der Frage des

lumen überſät war.

Seilage zum „Rexſeburger Correſpondent“.
1913.

agitatoriſchen Jnterſſe zu verdächtigen für richtig hält oderob ſie jede Gegnerſchaft gegen Ausnahmerechte gedachter

Art im Abwehrkampfe anerkennen, d. h. das wirkliche
Jntereſſe der Arbeiterſchaft vor das Agitations und
Parteiintereſſe ſtellen will

Eine neue Entdeckung hat die „Konſervative Korre
ſpondenz“ gemacht und wird in allen konſervativen Organen
mit Wonne abgedruckt. Es wird ſelbſt von der Sozial
demokratie nicht beſtritten, daß die Koſten der letzten
Wehrvorlage allein von den Beſitzenden getragen werden,
daß die reichen Leute ſogar ganz gehörig angefaßt werden.
Nach der „Konſ. Korr. aber wurde beim Wehrbeitra
und der Zuwachsſteuer das „Großkapitalgeſchützt
oder ſogar von der Steuer befreit, der „kleine
Mann dagegen belaſtet“. Dabei iſt kürzlich aus
gerechnet worden, daß von den neuen Wehrkoſten 60 Milli
onen der Bevölkerung verſchont bleiben! Offenbar alſo
ſind die zahlenden 4 Millionen nach der Weisheit des
konſervativen Parteiorgans lauter „kleine Leute“. Glück
liche „kleine Leute“!

Liberale Preſſe und katholiſche Geiſtlichkeit. Der
Verleger und Redakteur der liberalen „Homburger
Zeitung“, Biltz, hatte gegen elf nGeiſtliche der beiden Kantone Homburg und Wald-
mohr eine Privatbeleidigungsklage angeſtrengt, weil dieſe
im Zentrumsorgan des Bezirks, dem „Weſtricher Tage
blatt“, eine ſcharfe Erklärung gegen ſeine n ver

u

der katholiſchen Kirche und der e e
reſſe“ gehöre,

dem Vorgehen ſeiner Kollegen recht deutlich abrückte. V
dem Schöffengericht in Homburg (Pfalz) wurde eine Reihe
von Artikeln ren die die Beklagten zu ihrem Vor
ehen veranlaßt haben ſollen. Als Sachverſtändiger wurde
omkapitular Molz (Speyer) vernommen, der das

Einſchreiten der Beklagten zu rechtfertigen r während
der zweite Sachverſtändige, Troj an (Kaiſerslautern),
Generalſekretär der nationalliberalen Partei, erklärte, die
Artikel ſeien zwar ſcharf, aber eine Vadrne der katho
liſchen Kirche und ihrer Organe ſei darin nicht zu finden.
Nach ſiebenſtündiger Verhandlung erkanntedas Gericht n r daß die Beklagten den e
nicht erbracht hätten, auch ſei ihnen nicht das Recht zuzu
billigen, in rn berechtigter Intereſſen gehandelt zuhaben, da dem Geiſtlichen für ine eelſorgerliche Tätigkeit

Kirche, Schule und Haus offen ſtänden. Das gänze
Vorgehen bezweckte aber nur, den politiſchen Gegner zu
treffen. Das Arteil lautete für die elf Pfarrer auf je 50
Mark Geldſtrafe. Außerdem haben ſie die Koſten

Vorträge des Jeſuitenpaters Aßmann ſind, nach
„Kölniſchen Volkszeitung“ vom Regierungspräſidenten
v. Schwerin (Oppeln) in ganz i larte verboten wor
den. Dieſe Meldung des Zentrumsblattes ſtimmt nicht.
Wie die en Zeitung berichtigt, iſt im Gegenteil
ein Verbot der Aßmannſchen Vorträge durch die geiſt
lichen Oberen ergangen. „Veranlaßt iſt dieſe Ent
ſchließung der Jeſuitenleikung dadurch, daß ſich Aßmann
bei einer verbotenen Miſſionsandacht im
Zabrzer Kreiſe unerhörte beſchimpfende Angriffe
gegen unſere Volksſchule e Witteunng v.
ſchaft herausgenommen hat. Nach itteilung des

W

wandte ſich und verließ mit müdem, ſchleppenden Gang
den Kirchhof.

Er dachte nicht mehr daran, daß er zu einem Feſt ge
laden war. Als er den Fäbrikhof und ſein Zimmer
erreicht hatte, war es ſpät, und das Feſt wohl auch ſchon
längſt vorüber.

m nächſten Morgen ließ er ſich bei Helmbrecht melden.
„Herr Kommergienrat, ich muß notwendig für einochen nach Rofenberg zu unſeren Eiſenwerken. s
handelt ſich um die Feſtſtellung und Regulierung einer
neuen Ader, die entdeckt wurde. Es ſteht viel für üns auf
dem Spiele, und meine perſönliche Anweſenheit iſt durch
aus geboten. Heute früh erhielt ich die Depeſche. Sie ſind
doch mit meinem Entſchluß einverſtanden ?2“

„Gewiß, immer, Mr. Williams. Sie wiſſen, daß ich
alles Jhren Händen und Jhrem genialen Geiſt anvertraue.
Sie werden meine Sache gut führen. Nur, ein wehmütiges
Lächeln flog über ſeine Züge, „wir werden Sie in der
Zeit ſehr vermiſſen.“

Der Amerikaner zuckte zuſammen; der Blinde ſah es
natürlich nicht.

„Wann gedenken Sie wieder hier zu ſein?“ fragte
Helmbrecht.

„Anfang Juni.“
„O, dann wollen wir gerade an die See. Wir werden

Sie kaum noch wiederſehen.“
„Nein, kaum, Herr Kommerzienrat. Jch bitte Sie

mich bei Jhren verehrten Damen zu entſchüldigen ich
kann mich nicht mehr perſönlich von ihnen verabſchieden,
da der Zug, der allein Anſchluß hat, bereits um neun Uhr
von hier abgeht. Ich bitte Sie, Jhnen freundlichſt meine
Grüße zu übermitteln.“

„Gern, lieber Williams. Leben Sie denn wohl. Viel
Glück auf die Reiſe und zu Jhrem Vorhaben. Auf baldiges
Wiederſehen.“

„Miſter Williams iſt heute früh nach Roſenberg abge
reiſt ſeine Anweſenheit iſt dort nötig, ſagte Helmbrecht
nachher zu Frau und Tochter.

Jnge verfärbte ſich und Frau Helmbrecht ſagte erſtaunt:
„So plötzlich

„Ja,“ erwiderte Helmbrecht, „eine Depeſche rief ihn.

tellt.
reilich, in unſerem trauten Familienkreiſe füllt die Lücke

Wir müſſen uns ſchon ſo lange ohne ihn behelfen. Er
einen Vertreter für die Fabrikleitung be

keiner aus.
Jnge mußte an ſich halten, um nicht vor Weh laut

e Sierzehn Tage war der Amerikaner nun ſchon von
Buchenau fort und die Familie Helmbrecht rüſteteAbreiſe nach Misdroy. 5 cht rüſtete ſich zur

Fortſetzung folgt.)
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Den bisherigen Reichsanteil an der Wert

zuwachsſteuer will das Königreich Sachſen für die
Landeskaſſe in Anſpruch nehmen. Ein Geſetz
entwurf, der bei den Kammern eingegangen iſt, be
antragt eine entſprechende Anderung. Jn der Be
gründung wird darauf hingewieſen, daß der ſächſiſche
Staat durch Anderung der Erbſchaftsſteuer
einen Ausfall von etwa 250 000 Mk. hätte, ferner
einen weiteren Ausfall von jährlich etwa 1 Million
Mark infolge der Anderung des Reichsſtempel
geſetzes.

Ein dankenswerter Erlaß über den Garniſon
dienſt iſt vom kommandierenden General v. Deimling
in Straßburg ausgegangen. Jn dieſem Erlaß weiſt
der General darauf hin, daß die Verwendung von
Soldaten zu nicht militäriſchen Zwecken
durchaus unzuläſſig ſei. Wörtlich heißt es:
„Jch habe neulich einen Huſaren der 2. Eskadron
beim Kohlenabladen für die Garniſonverwaltung be
troffen. Da wir die Soldaten zum Kriege und nicht
als Kohlenſchipper ausbilden ſollen, ſo habe
ich den Mann von der Stelle weg zu ſeiner
Schwadron geſchickt Zu Arbeiten, die be
ſtimmungsgemäß von Zivilarbeitern auszuführen
ſind, dürfen keine Soldaten kommandiert
werden.

Veteranenfürſorge durch die Reichsregierung.
Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten hat am
Mittwoch die Anträge der Sozialdemokraten, Libe
ralen und Konſervativen angenommen, wonach die
Regierung erſucht wird, im Bundesrate dahin zu
wirken, daß für die Veteranenfürſorge ſeitens der
Reichsregierung weiteres geſchehe. Der Miniſter
des Jnnern Dr. Frhr. v. Soden-Fraunhofen
hatte im Laufe der Debatte erklärt, daß eine weitere
Erhöhung der Veteranenbeihilfen Millionen
koſten würde. Die Finanzlage des Rei-
ches geſtatte es aber nicht, noch weiter zu
gehen, trotz allen Mitgefühls für die Veteranen

Stadtrat Dr. Preuß beklagt ſich in der Fortſetzung
le über die Verwaltungsorgani

das „ſtändige Mitverwalten und
Staatsbehörden in die kommunalen Angelegenheiten

Die daraus unvermeidlich ſich ergebenden chroniſchen
Reibungszuſtände wirkten unerträglich hemmend gerade
bei der Fülle und der Art der Aufgaben einer modernen
großſtädtiſchen Verwaltung. Sie werde für Dinge ver
antwortlich gemacht, zu deren Regelung ihr ganz oder
teilweiſe die Zuſtändigkeit fehle oder von den Staats
behörden beſtritten werden, wie denn die Zerriſſenheit der
Kompetenz verhältniſſe lähmend auf die Verantwortlich
keit und Tatkraft der Verwaltung wirken müſſe. Das
gelte von der polizeilichen Seite aller Verwaltungszweige;
das gelte vom Schulweſen, von dem Bau und Wohnungs

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(20. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Du, Jnge, wo bleibt denn dein famoſer Amerikaner

fragte Lucie Hagen, die Freundin. „Wir ſind ſchon alle ſo
en auf ihn. Er hak ſich noch niemals unſeren Blicken
gezeigt.

„Er hat viel zu tun, Lucie, er wird kaum abkommen
können,“ erwiderte Jnge mit blutendem Herzen.

„Schade, wir hatten uns ſo auf ihn gefreut.“Das Feſt nahm ſeinen gewöhnlichen Verlauf und die
Stunden vergingen. Da zog Frau Helmbrecht Jnge bei

Hat er heute
Seite.

„Miſter Williams kommt gar nicht.
ort etwas zu dir darüber geſagt?“

e e Mut M bwerde einmal den Diener hinüberſchicken; eres der ſeiner Arbeit ſicher wieder Meer bat
Und ſie ſchickte hinüber. Der Diener kam jedoch mit

der Meldung zurück, der Herr Direktor wäre weder in
en er noch in der Fabrik und niemand hätte ihn

Trotz dieſes Beſcheides hoffte Jnge nooffte bis zum letzten ugee, t der
Jugend, die noch an Wunder glaubt

Jhre Augen gingen zuweilen ſuchend umher, aber der
e kam nicht.

as war nur geſchehen? Was hatte ihn ſo verändert ſeit geſtern? And gerade heute m dem Wie nolig
als ſie bereit geweſen war, ihm das Höchſte zu geben, was
S beſaß, ſich ſelbſt als ſie in trunkener Seligkeit auf die

eſtätigüng deſſen harrte, was ihr ſeine leidenſchaftlichen
Küſſe, ſeine heißen Blicke und Worte geſtern verraten
atten. „Jnge, ich liebe dich.“ Da hatte er ſich in rätſel
gfter Verſtörung losgeriſſen und war davongeſtürmt, wie

fliehend vor einer Gefahr

vor er W h i S ſie nicht? Floh erebe, die er nur zu deutlich in i ihatte leſen müſſen? e eWieder war es, als wenn etwas Eiskaltes über ihr

er enn nur dieſer Tag erſt zu Ende, wenn ſie erſt in
ihrem einſamen Zimmer Wäre und ihr junges Leid hinaus
weinen und ſchreien könnte!

Aber noch tummelten ſich die Paare munter im Garten,
S Wele ſtiges Plaudern und Lachen durch verſchlun

immer, ſie
uverſicht der

neinregieren der

Sonnabend den 29. November

weſen, wo die Zuſtändigkeit für Bebauungsplan und Bau
ordnung zwiſchen Stadtverwaltung und Staatspolizei aus
einandergeriſſen und damit eine einheitliche Kommunal
politik unmöglich gemacht ſei. And der Entwurf eines
preußiſchen Wohnungsgeſetzes wolle die Zerriſſenheit noch
vergrößern.

Jn der Ortsgruppe Berlin des Reichsvereins der
liberalen Arbeiter und Angeſtellten ſpricht am kommenden
Montag in öffentlicher Verſammkung der bekannte
Nationalökonom Prof. Dr. Alfred Weber Heidelberg

Gegenüber das Thema: „Das bedrohte Koalitionsrecht“. G
die Pläne auf Schaffung eines verſchärften Arbeitswilligen
ſchutzes wenden ſich auch die dem Zentrum naheſtehenden
katholiſchen Arbeiter Und Knappenvereine Weſtdeutſch.
lands. Deren Organ nennt den Ruf nach mehr Schu
der Arbeitswilligen „eine Epidemie, eine anſteckende, ſi
immer mehr verbreitende Volkskrankheit“. Und auch das
Zentralblatt der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands
ſagt, und zwar in einer Auseinanderſetzung mit der Leitung
des Rheiniſchen Bauernvereins: „Wenn unſere chriſtlichen
Bauernvereine wüßten, wie hart heute Streikvergehen ge
ahndet werden, ſo würden ſie ſich überzeugen, daß die
heutigen geſetzlichen Beſtimmungen vollſtändig hinreichen,
um die Arbeitswilligen zu ſchützen. Das Wort „Arbeits
willigenſchutz“ hat bei uns Arbeitern eine ganz andere
Bedeutung. Es beſagt in ſeiner letzten Konſequenz die
Unterdrückung der Selbſthilfebeſtrebungen der Arbeiter
und deren Wehrlosmachung gegenüber den ſozialen Miß
ſtänden Es iſt klar, daß das Zentrum auf die Stimmen
der Arbeiter in feinen eigenen Reihen bei der Stellung-
nahme zu dem Verſuch einer Verſchärfung der beſtehenden
geſetzlichen Beſtimmungen Rückſichten nehmen muß. Darin
liegt eine gewiſſe Gewähr dafür, daß die Pläne der Kon
ſervativen und der Jnduſtriemagnaten auch diesmal ſchei
tern werden.

Zur Frage des Arbeitswilligenſchutzes. Unter der
törichten Aufſchrift „Fortſchrittler für ein Zuchthaus
geſetz“ ſucht der „Vorwärts“ Ausführungen des Chef-
redakteurs der freiſinnigen „Nordhäuſer Zeitung“, Nebe
lung die er in einer Hanſabundverſammlung über die
Frage des Arbeitswilligenſchutzes tat, agitatoriſch auszu
beuten. Der „Vorwärts“ folgte darin errötend den Spuren
des Nordhäuſer ſozialdemokratiſchen Blattes, das ſeine
entſprechende Nachricht mit der Märke „Herr Nebelung für
den Koalitionsrechtsraub“ verſehen hatte. Demgegenüber
ſtellt die „Nordhäuſer Zeitung feſt, daß ſich Herr Nebe
lung mit allem Nachdruck gegen jedes Ausnahmegeſetz er
klärt, auch die vom Jnduſtrierat des Hanſabundes ange
regte ſogenannte Streikverordnung als eine bedenkliche
Maßnahme in unſerem Polizeiſtaat abgelehnt und die
gerechte und korrekte Handhabung der beſtehenden Geſetze
unter Hinweis auf jüngſt erkannte drakoniſche Beſtrafung
von Streikvergehen für die Gegenwart als genügend an
erkannt habe. Ob die Zukunft eine andere Geſetzgebung
erfordert, könne ſelbſt die Sozialdemokratie nicht wiſſen.

Weſentlich mit von ihrem zukünftigen Verhalten in der
rage des naturrech.
ergewaltigung des

Schutzes auch der außerhalb des Streiks ſtehenden Ge
ſchäftswelt vor ruiſtöſem Streikboykott, von ihrem Ver
halten gegenüber der trotz allen Streikrechts doch von den
Menſchen zu beanſpruchenden perſönlichen Freiheit und
Selbſtbeſtimmung im Rahmen des Geſetzes würde es ab
hängen, ob auch in Zukunft alle ſcharfmacheriſchen Pläne
auf Beeinträchtigung der liberalen Errungenſchaft des
Koalitionsrechtes zum Scheitern kommen. Nach dieſer
Feſtſtellung überläßt es das genannte Blatt der Sozial
demokratie, ob ſie die Schöpfer und Freunde des Koalitions
rechtes auf der liberalen Seite nach wie vor im partei

Unterdeß eilte ein einſamer Mann auf abgelegenen
Pfaden durch Wieſen und Acker. Er trug den Hut in der
Hand, und die Frühlingsluft umkoſte ſeine heiße Stirn.
Planlos, kreuz und quer eilte er, wie einer, deſſen Seele
vergebens nach Ruhe und Frieden ringt.

nd dennoch ſchien er ein beſtimmtes Ziel zu verfolgen.
Vor einem mit einem Gitter umzäunten Garten machte er
endlich Halt.

Es war der Friedhof von Buchenau.
Er trocknete den Schweiß von der Stirn und trat ein.
Durch die Reihen der Gräber hindurch an hohen Kreugen

vorbei ſchritt er immer gerade aus.
Vor einem wohlgepflegten Grabe blieb er ſtehen, faltete

die Hände und ſchien zu beten.Mit einem Male Kürgte er nieder, barg den Kopf mit

einem ſchmerzvollen Aufſchrei in die m und beugte ſich
auf das Grab, das mit Frühlings
et Abgeriſſene, unverſtändliche Laute kamen über ſeine

ippen.
„Wahnſinniger Verbrecher!“
Es gelte in ſeinen Ohren und es packte ihn gewaltſam.
Nge, Jnge, warum biſt du keine andere warum

iſt dich lieben für mich Sünde und Verbrechen.
Er preßte die Fäuſte gegen die hämmernden Schläfen.
„Jch muß fort fort aus dem Hauſe ich darf die

Schwelle nicht mehr betreten. Ausgeſtoßen ausgeſtoßen
ein Fremdling, ohne Heimat! Und die Sühne, die

Lebensaufgabe, die ich mir ſtellte? Dahin vergebens!
Und der blinde Mann, dem ich das Verſprechen gab, ihn
nicht zu verlaſſen, dem ich ſchwür, ſeine Rechte zu wahren,
für ihn zu wirken und zu arbeiten, bis bis 2

D, mein Gott, ich darf nicht fliehen vor der Leiden
ſchaft, die mein Herz umkrampft. Aushalten muß ich,
das ſchier Antragbare tragen bis ans Ende Das iſt die
Sühne, das ſoll die ſelbſt auferlegte Strafe ſein. Ob ich
es tragen werde Ich bin ein Mann, aber ſie, das ſüße
Geſchöpf, dem ich ahnungslos die Liebe zu mir in die
reine Seele träufeltel Jhr Leid mit anſehen und ſich ſagen
müſſen: Du, du trägſt die Schuld!“

Die Verzweiflung übermannte den ſonſt ſo ruhigen
n Vrer e e ar und Achzen kam aus
einer Bruſt. s klan auerlich dur i iStätte des Todes. S 9 v weit

Stunden mochte der Mann hier gekniet haben.
Als er ſich endlich erhob, ſchien der Mond auf das

Grab. Er warf noch einen langen Blick darauf, als wenn
er ſich die e auf dem weißen Marmorkreuz genau
einprägen wollte. Mit goldenen Lettern ſtand dort ein
Name und darunter Geburts und Sterbetag.

Ein ſtammelnder Laut, der vielleicht der Toten unten
galt, kam über ſeine Lippen. Dann gab er ſich einen Ruck,

Arbeitswillens, in der Frage des

lumen überſät war.
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agitatoriſchen Jnterſſe zu verdächtigen für richtig hält oderob ſie jede Gegnerſchaft gegen Ausnahmerechte gedachter

Art im Abwehrkampfe anerkennen, d. h. das wirkliche
Jntereſſe der Arbeiterſchaft vor das Agitations und
Parteiintereſſe ſtellen will

Eine neue Entdeckung hat die „Konſervative Korre
ſpondenz“ gemacht und wird in allen konſervativen Organen
mit Wonne abgedruckt. Es wird ſelbſt von der Sozial
demokratie nicht beſtritten, daß die Koſten der letzten
Wehrvorlage allein von den Beſitzenden getragen werden,
daß die reichen Leute ſogar ganz gehörig angefaßt werden.
Nach der „Konſ. Korr. aber wurde beim Wehrbeitra
und der Zuwachsſteuer das „Großkapitalgeſchützt
oder ſogar von der Steuer befreit, der „kleine
Mann dagegen belaſtet“. Dabei iſt kürzlich aus
gerechnet worden, daß von den neuen Wehrkoſten 60 Milli
onen der Bevölkerung verſchont bleiben! Offenbar alſo
ſind die zahlenden 4 Millionen nach der Weisheit des
konſervativen Parteiorgans lauter „kleine Leute“. Glück
liche „kleine Leute“!

Liberale Preſſe und katholiſche Geiſtlichkeit. Der
Verleger und Redakteur der liberalen „Homburger
Zeitung“, Biltz, hatte gegen elf nGeiſtliche der beiden Kantone Homburg und Wald-
mohr eine Privatbeleidigungsklage angeſtrengt, weil dieſe
im Zentrumsorgan des Bezirks, dem „Weſtricher Tage
blatt“, eine ſcharfe Erklärung gegen ſeine n ver

u

der katholiſchen Kirche und der e e
reſſe“ gehöre,

dem Vorgehen ſeiner Kollegen recht deutlich abrückte. V
dem Schöffengericht in Homburg (Pfalz) wurde eine Reihe
von Artikeln ren die die Beklagten zu ihrem Vor
ehen veranlaßt haben ſollen. Als Sachverſtändiger wurde
omkapitular Molz (Speyer) vernommen, der das

Einſchreiten der Beklagten zu rechtfertigen r während
der zweite Sachverſtändige, Troj an (Kaiſerslautern),
Generalſekretär der nationalliberalen Partei, erklärte, die
Artikel ſeien zwar ſcharf, aber eine Vadrne der katho
liſchen Kirche und ihrer Organe ſei darin nicht zu finden.
Nach ſiebenſtündiger Verhandlung erkanntedas Gericht n r daß die Beklagten den e
nicht erbracht hätten, auch ſei ihnen nicht das Recht zuzu
billigen, in rn berechtigter Intereſſen gehandelt zuhaben, da dem Geiſtlichen für ine eelſorgerliche Tätigkeit

Kirche, Schule und Haus offen ſtänden. Das gänze
Vorgehen bezweckte aber nur, den politiſchen Gegner zu
treffen. Das Arteil lautete für die elf Pfarrer auf je 50
Mark Geldſtrafe. Außerdem haben ſie die Koſten

Vorträge des Jeſuitenpaters Aßmann ſind, nach
„Kölniſchen Volkszeitung“ vom Regierungspräſidenten
v. Schwerin (Oppeln) in ganz i larte verboten wor
den. Dieſe Meldung des Zentrumsblattes ſtimmt nicht.
Wie die en Zeitung berichtigt, iſt im Gegenteil
ein Verbot der Aßmannſchen Vorträge durch die geiſt
lichen Oberen ergangen. „Veranlaßt iſt dieſe Ent
ſchließung der Jeſuitenleikung dadurch, daß ſich Aßmann
bei einer verbotenen Miſſionsandacht im
Zabrzer Kreiſe unerhörte beſchimpfende Angriffe
gegen unſere Volksſchule e Witteunng v.
ſchaft herausgenommen hat. Nach itteilung des

W

wandte ſich und verließ mit müdem, ſchleppenden Gang
den Kirchhof.

Er dachte nicht mehr daran, daß er zu einem Feſt ge
laden war. Als er den Fäbrikhof und ſein Zimmer
erreicht hatte, war es ſpät, und das Feſt wohl auch ſchon
längſt vorüber.

m nächſten Morgen ließ er ſich bei Helmbrecht melden.
„Herr Kommergienrat, ich muß notwendig für einochen nach Rofenberg zu unſeren Eiſenwerken. s
handelt ſich um die Feſtſtellung und Regulierung einer
neuen Ader, die entdeckt wurde. Es ſteht viel für üns auf
dem Spiele, und meine perſönliche Anweſenheit iſt durch
aus geboten. Heute früh erhielt ich die Depeſche. Sie ſind
doch mit meinem Entſchluß einverſtanden ?2“

„Gewiß, immer, Mr. Williams. Sie wiſſen, daß ich
alles Jhren Händen und Jhrem genialen Geiſt anvertraue.
Sie werden meine Sache gut führen. Nur, ein wehmütiges
Lächeln flog über ſeine Züge, „wir werden Sie in der
Zeit ſehr vermiſſen.“

Der Amerikaner zuckte zuſammen; der Blinde ſah es
natürlich nicht.

„Wann gedenken Sie wieder hier zu ſein?“ fragte
Helmbrecht.

„Anfang Juni.“
„O, dann wollen wir gerade an die See. Wir werden

Sie kaum noch wiederſehen.“
„Nein, kaum, Herr Kommerzienrat. Jch bitte Sie

mich bei Jhren verehrten Damen zu entſchüldigen ich
kann mich nicht mehr perſönlich von ihnen verabſchieden,
da der Zug, der allein Anſchluß hat, bereits um neun Uhr
von hier abgeht. Ich bitte Sie, Jhnen freundlichſt meine
Grüße zu übermitteln.“

„Gern, lieber Williams. Leben Sie denn wohl. Viel
Glück auf die Reiſe und zu Jhrem Vorhaben. Auf baldiges
Wiederſehen.“

„Miſter Williams iſt heute früh nach Roſenberg abge
reiſt ſeine Anweſenheit iſt dort nötig, ſagte Helmbrecht
nachher zu Frau und Tochter.

Jnge verfärbte ſich und Frau Helmbrecht ſagte erſtaunt:
„So plötzlich

„Ja,“ erwiderte Helmbrecht, „eine Depeſche rief ihn.

tellt.
reilich, in unſerem trauten Familienkreiſe füllt die Lücke

Wir müſſen uns ſchon ſo lange ohne ihn behelfen. Er
einen Vertreter für die Fabrikleitung be

keiner aus.
Jnge mußte an ſich halten, um nicht vor Weh laut

e Sierzehn Tage war der Amerikaner nun ſchon von
Buchenau fort und die Familie Helmbrecht rüſteteAbreiſe nach Misdroy. 5 cht rüſtete ſich zur

Fortſetzung folgt.)



„Oberſchleſ. Kuriers“ hat er e e trotz des Verbots
der geiſtlichen See in RodzinSchoppinitz am 24. d. M.
einen Vortrag gehalten.

Provinz und Amgegend.
Halle, 28. Nov. Der Beſitz des in Salzmünde

jetzt verſtorbenen Amtsrats Auguſt von Zimmer
mann, der 1900 in den e Adelſtand erhoben
e etzt ſich aus den Gütern Salzmünde, Benkendorf,

aus
Döblitz und Räter zuſammen. Dazu treten die Pach-
tungen des Rittergutes e und der Domänen Pfütz
thal und Lettin. Jnsgeſamt umfaſſen die Ländereien eine
Aneke von ungefähr 16 000 Morgen. Der Verſtorbene war
ein ſtiller Wohltäter.

e 27. Nov. Die geſtrigen Stadtverord-
neten wahlen der 3. Abteilung endeten mit einem
Siege der bürgerlichen Kandidaten. Jn einem
Falle, wo ſich die bürgerlichen Wahlvereine nicht auf einen
gemeinſamen Kandidaten einigen konnten, macht ſich zwar,
wie vorauszuſehen war, eine Stichwahl zwiſchen den
Kandidaten des Allgemeinen Bürgervereins und dem
ſozialdemokratiſchen Kandidaten nökig, doch iſt bei der
Stichwahl die Wahl der bürgerlichen Kandidaten geſichert.
Die Wahlbeteiligüng betrug etwa 50 Was Die
Mitteldeutſche Privakbank, deren Hauptſitz Magdeburg iſt,
errichtet hier eine Filigale. Der Geſchäftksbetrieb beginnt
Anfang Dezember.

Eilenburg, 28. Nov. Jn der letzten Sitzung der
Stadtverordneten verſammlung wurde durch
den Erſten Bürgermeiſter Dr. Belian der neugewählte un
beſoldete Stadtrat Fabrikdirektor R. Ruſſin a eingeführt.
Weiter wurde mitgeteilt, daß J bei der Feſtſetzung des
neuen Haushaltsplans eine Steuererhöhung um
20 Prozent nötig machen werde. Bürgermeiſter
Fricke würde auf die Zeit vom 1. April 1914 bis zum
31. März 1926 als Zweiter Bürgermeiſter wieder und
Stadtbaumeiſter Le m ke zum Stadtbaurat für die gleiche
Zeit ter Das Gehalt des Zweiten Bürgermeiſters
wurde a e n auf 6500 Mark, das des Stadtbaurats
auf 5100 Mark und das des juriſtiſchen Stadtrats Bockrodt
auf 4500 Mark feſtgeſetzt. Die Städtverordneten-
wahlen, die ſich infolge der Vermehrung der Stadt
verordneten um ſechs nokwendig machen, ſind vom Ma
giſtrat auf den 8. und 9. Januar 1914 feſtgeſetzt.

Zeitz, 28. Nov. Geſtern erfolgte die landespolizei
liche Abnahme der 4,8 Kilometer langen Güterzugs-
verbindungsbahn Zeitz Techwitz. Der Bau
machte ſich nötig, weil der Bahnhof Zeitz bedeutend um
gebaut würde. Der Sächſiſche Landtag hatte für den Bau
der Verbindungsbahn ſ. Zt. über eine Million Mark be
willigt. Die Eröffnung der Bahn ſoll am 1. Dezember
dieſes Jahres erfolgen.

f Magdeburg 27. Nov. Wie aus zuverläſſiger Quelle
e eltinn wird, hat der Bundesrat vor einigen Tagen
in emäßheit des S 30, Abſ. 4 des Reichsbeſoldungsgeſehes
vom 15. Juli 1909 die Einreihung Magdeburgs in die
Ortsklaſſe B angeordnet. Geſtern früh geriet der
Arbeiter Walter Oh m s aus Diesdorf b. M. beim Auf
legen eines Treibriemens in einer Fabrik in der Großen
Dfesdorfer Straße zwiſchen Welle und Treib-
riemen und wurde herumgeſchleudèrt, wobei ihm der

hinhendhterrarmevo ſtändig Wucht undder rechte Anterarm gebrochen wurde. Auch ſonſt erlitt
der Bedauernswerte noch Verletzungen am Körper, be
ſt an den Füßen. Er fand Aufnahme im Kahlen

ergſtift.
F. Aſchersleben, 27. Nov. Die heutige Stadtver-

ordnetenwahl in der 3. Wählerabteilung endete er
freulicherweiſe mit einem Siege der bürgerlichen
Liſt e. Die Wahlbeteiligung war äußerſt rege, von 1200
eingeſchriebenen Wählern beteiligten ſich 900. Gewählt
wurden: Fellhändler Albert Geffert, Kataſteraſſiſtent Max
Höpfner, Kaufmann Friedrich Polle und Maſchinenmeiſter
Auguſt Wolter mit je 620 Stimmen. Die Kandidaten der
Sozialdemokratie erhielten nur je 285 Stimmen. Bei der
letzten Wahl vor zwet Jahren hatten die Sozigldemo
kraten 500, die bürgerlichen Wähler nur 368 Stimmen
aufgebracht.

F Zeulenroda, 27. Nov. Die Bankvereinskriſis
ſcheint ſich immer verhängnisvoller für unſere Stadt zu
geſtalten. Es eine traurige Tatſache, daß mehr als
300 000 Mark Geld aus den hieſigen Mittelſtands- und
Kleingewerbekreiſen nach auswärts verloren gehen. Wie
der „Reußiſche Anzeiger“ ſchreibt, iſt beabſichtigt, jetzt ſogareinen Teil der Hſtſumne einzuziehen. Wenn das auch,
ſo lange die Anteile nicht annähernd voll eingezahlt ſind,
nicht ſo einfach ſein dürfte, ſo wird doch hierdurch die
Situation in recht betrübender Weiſe verändert. Die
„Sicherungen“ und „Deckungen“ des Kontos Brandſchwei(Jena) ſcheinen jetzt nicht allzu viel wert zu ſein. Jn

der e e betreffend die früheren Auſſichts
ratsmitglieder des Bankvereins, ſind nunmehr die er
forderlichen Schritte eingeleitet worden, um eine gericht
liche Feſtſtellung dieſer Anſprüche herbeizuführen. Es
ſollen c neue Momente hinzugetreten ſein, welche auch
in Anſehung der ungebuchten Wechſel im Betrage von
rund 87000 Mark die volle Regreßpflicht des früheren
Aufſichtsrats begründet erſcheinen laſſen.

BVerka a. d. Jlm, 27. Nov. Jn den hieſigen Kur
anlagen ſoll ein Goethe- Denkmal errichtet werden.
Unter dem Vorſitz des Sanitätsrats Dr. Vulpius in
Weimar hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der ſoeben einen
Aufruf zur Beiſteuer für das Denkmal in Berka erläßt, wo
er mit den Seinen ſo gern Erholung, Frohmut und
Geneſung ſuchte.

Orlamünde (S.A.), 27. Nov. Jm hieſigen Pfarr
Da in ſpielte ſich heute nacht ein Liebesdramag ab.

as im Pfarrhaus tätige Dienſtmädchen unterhielt mit
einem jungen Mann ein Verhältnis, das von den Eltern
des Mädchens nicht gerne geſehen wurde. Die beiden be
ſchloſſen r gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden.
Der junge Mann erſchoß zuerſt ſeine Geliebte und dann
ſich ſelbſt. Wie von anderer Seite gemeldet wird, handelt
es ſich bei dem Liebespaar um den Maurer Eismann und
das Dienſtmädchen Peipelmann.

Weimar, 27. Nov. Graf Ernſt Auguſt v. Wedel,
Obertruchſeß des Kaiſers, iſt Mittwoch morgen hier an
akuter Lungenentzündung geſtorben.

Gera, 27. Nov. Die Handwerkskammer für
Reuß j. L. und das Herzogtüm Altenburg beſchloß geſtern
u. a., gemeinſam mit der Handwerkskammer zu Greiz ein
Submiſſtionsamt zu errichten. Dieſes Amt ſoll in
Zukunft alle Submiſſtonsangelegenheiten für die drei
Staaten regeln. Für den verſtorbenen Handwerkskammer-

ürdenburg, Lettin, Schiepzig, Lieskau, Boltzenhöh,

vorſitzenden Pertzel wurde einſtimmig rrree
Paul Jahr gewählt. Die Gerager Ortskranken
kaſſe hat beſchloſſen, den jetzigen Vertrag mit den Arzten
ar für 1914 beſtehen zu laſſen und den Ärzten eine ange
meſfene beſſere Bezahlung zu gewähren.

Pößneck, 27. Nov. Ein Bewohner war dieſer Tage
in ſeiner Küche beſchäftigt, als durch das offene
Fenſter zwei Spätzen hereingeſlogen kamen, gefolgt
von einem Sperber, der die Beute ſich nicht entgehen
laſſen wollte. Der Mann arg den Raubvogel ſofort zu
Boden und tötete ihn, wobei das Tier lebhaften Wider
ſtand leiſtete.

Rudolſtadt, 27. Nov. Jn der Verſammlung von Ver
tretern der hieſigen Orkskrankenkaſſe und den
Arzten iſt eine Verſtändigung dahin zuſtande gekommen,
daß letztere nach dem 1. Januar 1914 die Behandlung der
Kaſſenmitglieder weiter ausüben werden.

Gotha, 27. Nov. Zur WarnungfürzNarren-
hände“. Oft ſchon iſt die Anſitte gerügt worden, an be
ſonders ſchönen Stellen, z. B. auf Ausſichtstürmen, in den
Schutzhütten der Gebirge uſw., Namen an die Wände zu
ſchreiben oder gar e Es gibt Plätze, an denen
einem der Aufenthalt durch dieſe Schmierereien und
Schnitzereien geradezu verleidet werden kann. Vor einiger
Zeit wurde auf dem Galberg bei Gotha eine neue Schutz
hütte gebaut, deren Wände natürlich ebenfalls ſchnell
ſolchen „Schmuck“ aufwieſen. Jetzt ſind alle diejenigen,
die dort ihren Namen eingeſchnikten haben, angezeigt wor
den. Sie ſehen zweifellos der Beſtrafung entgegen, da es
ſich um Sachbeſchädigung handelt.

Kaſſel, 27. Nov. In der Nähe der Berliner Brücke
warf ſich ein junges Mädchen vor den Schnell
d g HamburgFrankfurt, wodurch ihr der Kopf glatt vom

umpfe getrennt und der Körper bis zur Untkenntlichkeit
zermalmt wurde. Jn der Nähe fand man ein Handtäſch
chen mit einem Notizbuch, worin ihr Name Malzer
und die Abſicht, in den Tod zu gehen, aufgezeichnet waren.

Kaſſel, 27. Nov. Vorgeſtern ließ ſich bei Wilhelms
höhe die Putzmacherin Melzer von einem Zuge über

Die Lebensmüde wurde ſofort getötet. Heute
rüh verübte ihr Geliebter, der Kanonier Wagner vom

e Feldartillerie- Regiment Nr. 11 an der gleichen
Stelle auf die gleiche Art Selbſtmord. Der Kopf
wurde ihm vom Rumpfe getrennt. Wagner diente bereits
im zweiten Jahr.

Grimma, 27. Nov. Der Huſar St ruve aus Leip
zig, der im zweiten Jahre. bei der 4. Schwadron des hie
ſigen Huſaren Regiments dient, verſchwand dieſer Tage
unter Mitnahme von 170 Mark Poſtgeldern der
Garniſonverwaltung, zu der er kommandiert war, und
einer Anzahl Brieftaſchen. Die Mappe mit den Briefen
fand man in einem Walde bei Grimma. Nachdem er ſich
erſt in der hieſigen Gegend herumgekrieben und noch durch
einen nächtlichen Einſtieg in die Kaſerne mit einer anderen
Uniform verſehen hatte, wandte er ſich in die Merſeburger
Gegend. Jn Merſeburg wurde der Leichtſinnige, wie
bereits gemeldet, nach 7 Tagen der Freiheit wieder er
griffen und zu ſeinem Regiment zurückgebracht.

Dresden, 27. Nov. Bei den Stadtverord-
weten wahlen wurden am Donnerstag von der erſten
Altersklaſſe 18 Bürgerliche und zwei Sozialdemokraten
gewählt, ſo daß insgeſamt von den zur Wahl ſtehenden
30 Mandaten 26 Bürger liche und 4 Soßialdemokra
ken gewählt worden ſind.

Exploſion in der Weſtfäliſch-Anhaltiniſchen
v Sprengſtoff A.G.Wittenberg, 27. Nov. Durch eine gewaltige

Exploſion ſind heute nachmittag um 2 Uhr 15 Minuten
auf dem Gelände der WeſtfäliſchAnhaltiniſchen Spreng-
ſtoff- Aktiengeſellſchaft zwei Lackwoll-Trocken
Häuſer in die Luft geſhogen. Die Arbeiter
Görlicke aus Reinsdorf und Heiſe aus Wittenberg
wurden getötet. Beide ſtehen im Alter von über 40
Jahren und ſind verheiratet. Die Exploſion wurde im
weiten Umkreiſe verſpürt. Jn Reinsdorf ſind durch den
Luftdruck die Fenſter eingedrückt. worden, während in
Wittenberg und Kleinwittenberg die Türen und Fenſter
der Häuſer aufſprangen und die Möbel in Wohnräumen
ins Wanken gerieten. Die haushohen Flammen wurden
von Reinsdorf aus beobachtet. Es ſollen etwa 1240
Kilogramm Schugekommen ſein. Über die Höhe des Schadens ver
lautet noch nichts. Die amtliche Unterſuchung iſt ein
geleitet. Ob unter den Trümmern noch weitere Opfer
liegen, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Merseburg und Amgegend.
28. November.

Der Kaiſer paſſierte heute früh 5,07 Uhr im Sonder
zug auf der Fahrt von Primkenau in Schleſien nach
Donaueſchingen unſere Eiſenbahnſtation. e

Die Handelskammerwahl am heutigen Freitag im
Kreishauſe vollzog ſich unter reger Beteiligung hieſiger
und aguswärtiger Handelskammerwähler. 72 Wähler mit
194 Stimmen übten ihr Wahlrecht aus, die ſämtlich auf
den Fabrikbeſitzer Carl Schäfer in Schkeuditz fielen.
Dieſer iſt ſomit guf ſechs Jahre zum Mitglied der
Handelskammer gewählt.

Verein für Heimakkunde. Der Verlauf der geſtri
gen Monatsverſammlung legte von neuem Zeugnis davon
gb, mit welcher Rührigkeit der Vorſtand bemüht iſt, ſeinen
Vereinsmitgliedern und Gäſten Stunden angenehmer und
lehrreicher Unterhaltung zu verſchaffen. Nachdem der
Vorſitzende Rentier Ortmann, die Verſammlung be
grüßt und darauf hingewieſen hatte, daß faſt alle Vor
kräge des zu Ende gehenden Vereinsjahres der Erinnerung
an die glorreiche Zeit vor 100 Jahren gegolten haben,
hielt Privatmann Schwickert einen Vorkrag über
„Neuentveckke nſchriften am Schlo und
am alten Rathauſe und Reminiszenzen vondieſen Gebäuden“, welcher wiederum einen ſprechen-
den Beweis dafür lieferte, welch liebevolle Vertiefung in
alte Urkunden und welch inniger Lokalpatriotismus dieſen
mit allen Faſern ſeines Herzens an unſerem guten Merſe
burg hängenden Mann dazu treibt, die Ergebniſſe ſeiner
eingehenden Studien in gemütvoll-humoriſtiſcher und vor
nehmlich belehrender Weiſe der Allgemeinheit zugängig zu
machen. Der Vortrag führte uns im Geiſte in unſeren
romantiſchen Schloßhof, wo an dem Erker des Oſtflügels,
in dem ſich die Präſidentenwohnung und die Kaiſerzimmer
befinden, die bisher überſehenen Jnſchriften „Frustra nisi
Dominus“ und „Pietate et Justitia“ die Geſinnung der
vormaligen Schloßherrn kennzeichnen, und geleitete uns
hinauf über die mit wunderbaren Arabesken verzierte

es leicht aufgefunden werden kann.

Schwarzpulver zur Exploſion

„Schöne Treppe“ auf den Kammerturm mit ſeinem
prächtigen Turmgewölbe. Sodann erſtiegen wir den im
Nordflügel gelegenen Konditorturm mit ſeiner herr
lichen Ausſicht auf den Schloßgarten und ſtatteten e
dem Pagen- oder Trabantenturm einen Beſu
ab, in deſſen Räumen bis zum Jahre 1788 die Leibwache
der damaligen Herzöge ihres Amtes waltete. Wie viele
gibt es wohl in Merſeburg, die dieſe drei Türme nicht ein
mal dem Namen nach kennen Und wie wenige wiſſen,
daß von den vielgerühmten ſieben Schloßtürmen vier zum
Dom gehören Wer kennt die Bedeutung der Obelisken
im Schloßgarten, und wer läßt den Blick nicht hinauf zu
den turmkrönenden Wetterfahnen mit ihren Jnſchriften
ſchweifen, ohne zu wiſſen, was dieſe uns erzählen Eine
ſchier unendliche Fülle Reminiszenzen an Perſönlichkeiten
und Ereigniſſe längſt vergangener Jahrhunderte bot dieſer
Beſuch des Schloſſes, von welchem aus der Weg ein
geſchlagen wurde zum alten Rathauſe, deſſen jetzigen
Umbau doch wohl jeder gute Merſeburger mit Intereſſe
verfolgt. Aber wer gibt ſich Mühe und wer läßt ſich Zeit,
die wappengeſchmückte Vorderſeite dieſes ehrwürdigen Ge
bäudes aufmerkſam zu betrachten, deſſen Portal-Jnſchriften
einen Einblick in das Leben und Wirken der mittelalter-
lichen Zeiten gewähren Wie intereſſant waren die Mit
teilungen über den großen Brand im Jahre 1444, bei
welchem das Rathaus mit abbrannte, und über die Wieder
aufrichtung des Gebäudes, das erſt im Jahre 1568 die
Geſtalt gewann, die es bis jetzt hatte, und zu guterleßt
wie warm empfunden waren die Wünſche, die der Redner

und wir alle mit ihm der Zukunft des neuerſtehenden
Hauſes und der ganzen Stadt widmetel Es war ein herz
gewinnender Vortrag. Beſten Dank, verehrter Redner!

Jm weiteren Verlaufe des Abends brachte Gym. Ober
lehrer, Dr. Taube ebenfalls ſehr dankbar aufgenommene
Mitteilungen über die Schickſale der zur Erinnerung an
die Schlacht bei Roßbach errichtet geweſenen bezw. noch
beſtehenden Denkmäler. Anlaß hierzu bot die Schenkung
des Modells von demjenigen Denkmale, welches im Jahre
1806 auf Napoleons Befehl abgebrochen und nach Paris
geſchafft worden iſt, von dem man annimmt, daß es die
Franzoſen vor. dem Einzuge der Verbündeten auf den
Grund der Seine verſenkt haben. Rittmeiſter v. Boſe
Frankleben gebührt für Uberlaſſung dieſes wertvollen
Modells aufrichtiger Dank. Jntereſſant waren auch die
Angaben über das jetzige Denkmal und ſeine mühevolle
Herſtellung. Das Modell zu dieſem Denkmal befindet
ſich, was viele nicht wiſſen, im hieſigen Schloſſe, woſelbſt

Endlich gab der
Vorſitzende von etlichen Neuerwerbungen des Muſeums
Kunde, die einer Beſichtigung wert ſind, wie denn über
haupt alle dort vorhandenen Schätze das Jntereſſe jedes
Beſuchers erregen.

Die weibliche Fortbildungsſchule, ihre Aufgaben und
Organiſation behandelte am Donnerstag abend Fort
bildungsſchul Direktor Keſſel von hier in einer Ver
ſammluüng, die vom deutſch-evangeliſchen
Frauenbund nach Müllers Hotel einberufen war. Jn
außerordentlich intereſſanten Ausführungen wies der Red
ner n nach, daß die Errichtung einer weiblichen
Fortbildungsſchule eine Forderung der Zeit ſei, der man
ich aus ſtaatlichen, wirtſchaftlichen und beruflichen Grüni verſchließen könne. Esniſtreine e t
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vor allem zu den Folgen der geänderten wirtſchaftlichen
und ſozialen Verhältniſſe in unſerem Vaterlande zu rech
nen iſt. Die Mädchen vorbereiten für ihren zukünf n
Pflichtenkreis als Hausfrau und Mutter iſt mit die Auf
gabe der Mädchenforthildungsſchule. Gerade die Mädchen,
die gezwungen ſind, ſofort nach der Schulentlaſſung einem
Berufe nachzugehen, haben es dringend nötig, in einer
e e e Anregung zu erhalten für die Anorderungen und die Verankwortlichkeit des Eheberufes.
Wie ungemein wertvoll eine tüchtige und wirtſchaftliche
Frau für den Arbeiterhaushalt und die Arbeiterfamilie
iſt, braucht nicht näher hervorgehoben zu werden. Staat
und Gemeinde haben daher die Pflicht, Zuſtände beſeitigen
zu helfen, die in der Anwiſſenheit, dem Unverantwortlich
keitsgefühl und der Anfähigkeit der Mädchen und der Frau
und Mutter, Wohlfahrt, Zufriedenheit, Freudigkeit und
Glück in ihrem Familienkreiſe zu fördern und zu pflegen,
ihre direkte Arſache haben. Die Familie iſt die Grund
läge aller ſozialen und ſittlichen Ordnung, ſie iſt das
Elementgrorgan des Stagates. Es gilt daher, die Frau
und Mutter, die Tochter und Schweſter dem Hauſe wieder
zurückzugewinnen. Sie müſſen wieder erfüllt werden mit
Freude an der Arbeit im Hauſe, mit Jntereſſe für die
häuslichen Pflichten, mit Stolz über die kleinen Erfolge,
die ſie aus den zufriedenen Mienen ihrer Angehörigen
leſen, denen ſie das Mahl bereiten, die Kleider in Ord-
nung halten, die Wohnung ordentlich behaglich machen.
Sie müſſen lernen, die Einnahmen zu überſehen, die Aus
gänge damit in Einklang zu bringen und ans Sparen zu
denken. Jn erſter Linie wird alſo gefordert die Fort
bildung der aus der Volksſchule entlaſſenen Mädchen hat
ſich in erſter Linie auf die Aufgaben der Frau in der
Familie zu erſtrecken. Ein weiterer Grund für die Not
wendigkeit der weiblichen Fortbildungsſchule liegt in dem
Anteil der Frau an der Arbeit. Statiſtiſch iſt
nachgewieſen, daß der größte Teil der ledigen und ver
witweten Frauen gezwungen iſt, das tägliche Brot im
Erwerbsleben zu ſuchen und zu verdienen. Die Mitarbeit
der Frau auf den verſchiedenſten Arbeitsfeldern hat ſich
in den letzten Jahren raſch vollzogen, auch eine Folge der
Anderung unſerer geſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Aber bald zeigte ſich, daß mangelnde oder vollſtändig
fehlende Vorbildung dem weiblichen Geſchlechte die Mit
arbeit ſehr erſchwerke. Die Forderung auf n der
Berufsbildung war daher nur zu berechtigt. Die weibliche
Fortbildungsſchule ſoll auch dieſer Forderung gerecht wer
den. Alle deutſchen Staaten haben hierzu Verordnungen
erlaſſen und der Einrichtung weiblicher Fortbildungs
ſchulen volle Aufmerkſamkeit zugewandt. Eingehend ver
breitete ſich der Vortragende noch über die Organi-
ſation einer ſolchen Schule, die er in drei Arten
hauswirtſchaftliche, kaufmänniſche und gewerbliche oder
Fachſchüulen getrennt wiſſen wollte. Der Stoff der
Haushaltungsſchule muß als Grundlage dienen auch bei
der fachgewerblichen und kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule. Auch deren Lehrplan wurde vom Direktor Keſſel
eingehend erläutert und wir können nur anerkennen, daß
es außerordentlich beherzigenswerte Ausführungen waren,
die hier von beruſener Seite geſprochen wurden. Es
waren Darlegungen, die jeden Zuhörer, der die Nöte
unſerer Zeit auf dem erwähnten Gebiete kennt bezw.
hierin praktiſche Erfahrungen gemacht hat, überzeugen
mußten, daß eine weibliche Fortbildungsſchule nur als
ein dringendes Bedürfnis anerkannt werden muß. Zu
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künftigen Hausfrauen und Müttern gilt dieſes Streben!
Die Zukunft gehört der Jugend. Arbeit an ihr iſt Zu
kunftsarbeit Und Zukunftserfolge. Eine gut ausgerüſtete
und wohlvorbereitete Jugend kennt den Wert der Arbeit,
verſteht zu arbeiten und ſich dennoch in edler Weiſe des
Lebens zu erfreuen in ihr, in dem perſönlichen Fleiß ruht
der Kern unſerer wahren ſozialen Würde. Auf der Ge
ſamtheit der ausgebildeten arbeitsverſtändigen, arbeits
tüchtigen und arbeitsfrohen Perſönlichkeiten ruht das
Wohl der Familie, der Gemeinde, des Staates Förde
rung dieſer Grundlage iſt ſoziale und nationale nes
und dazu ſoll und wird die weibliche Fortbildungsſchule
beitragen durch ihre Förderung der beruſlichen Tüchtigkeit
und vor allem des Familienlebens. Lebhafter Beifall
wurde dem Redner zuteil. Eine kurze Ausſprache knüpfte
ſich an, in der u. a. Kreisſchulinſpektor Minck ſehr warm
für die weibliche Fortbildungsſchule eintrat. Darauf
ſchloß Frl. Hahn im Auftrage des Vorſtandes den Vor
tragsabend.

Der Bauernverein für Merſeburg und Umgegend
hielt am Donnerstag abend im „Tivoli“ ſein allfährliches
Hepbſtvergnügen ab, das auch diesmal von den
Mitgliedern nebſt ihren Angehörigen zahlreich beſucht
war Das Programm bot ein vortreffliches Konzert
unſeres Stadtorcheſters und die Aufführung des vier
gktigen Schwankes Der liebe Onkel von Rudolf Kneiſel,
der in tadelloſer Weiſe über die weltbedeutenden Bretter
ging. Rauſchender Beifall belohnte die wackeren Dar
ſteller, die ſich aus bewährten Kräften hieſiger Dilettanten
zuſammengefünden hatten. Ein ſich anſchließender Ball
gab dem flotten Vergnügen ſeinen Abſchluß.

Kutſchpferde vor der Maſchine eines Dampfpflugesund Lroche bei dieſer Gelegenheit einen jungen h W

Die zweite Maſchine des Pfluges, die etwas ſpäter von
Weißenfels her eintraf, mußte am „Thüringer Hoſe“ halten,
weil unter großem Knall ein Dampfrohr platzte, das erſt
n verſtopft und repariert werden mußte, ehe die

eiterfahrt angetreten werden konnte.

ß

III. ſpielt in Il eTee S. gegen Sportluſt II. Abfahrt

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Der Ausfall der Wahl in der 1. Abteilung hat mit

Recht in der Bürgerſchaft ſtarkes Befremden erregt, zu
mal die Wähler der I. Abteilung durch die Stimmabgabe
für den Stadtverordneten Günther ſich in ſtrikten Gegen
ſas zu den Vorſchlägen der Bürger- Verſammlung und
des Bürger Ausſchuſſes ſtellten und damit dieſer Korpo-
ration ein Mißtrauensvotum erteilten, das die Bürger
ſchaft von einſichtsvollen Wählern ſicher nicht erwartete
Sehr, ſehr viele Wähler haben uns das zum Ausdruck
gebracht. Beachtenswert iſt auch folgendes Schreiben,
das uns von hochgeſchätzter Seite mit der Erlaubnis zur
Veröffentlichung übermittelt wurde:
gern Beaunntgabe des Wahlergebniſſes für b

eilt m. V rreſpo e Behauptung aufgeſtelltder Bürger Ausſchuß eine Schlappe erlitten habe, die
ſo leicht micht wieder gut zu machen ſei. Dies wird in der
letzten Nummer des Kreisblaktes in Abrede zu ſtellen ver
ſucht. Die dort gemachten Ausführungen ſind jedoch
nicht folgerichtig. Oder glaubt man etwa, daß die
1146 Wähler der 83. Abteilung und die 306 Wähler der
2. Abteilung, die am Montag und Dienstag mit ſelte-
mer Einmütigkeit und Geſchloſſenheit ihre
Stimmen abgegeben haben, von vornherein keinen anderen
Wunſch gehabt haben, als die vom Bürger-Ausſchuſſe be
kannt gegebenen Kandidaten zu wählen Die verſchiede
nen Abſtimmungen im Bürger Ausſchuß und in der
öffentlichen Wähler Verſammlung haben das Gegenteil
bewieſen. Es zeigt aber ein großes Maß hoch zu
ehrender Selbſtbeherrſchung und kommt
nalpolitiſcher Einſicht, wenn alle dieſe rund
1500 Männer einmütig, unter Zurückſeßung
aller eigenen Wünſche, geſchloſſen für die
vom Bürger Ausſchuß bekannt gegebene
Liſte geſtimmt haben.

Nach dieſen Vorgängen wäre es Pflicht der Wähler
der 1. Abteilung geweſen, das Gleiche zu kun. Dies
geſchah jedoch nicht.
Es wurde vielmehr in einer Son der Verſammlung

eine andere Liſte aufgeſtellt und, roh der Bitte des
Bürger-Ausſchuſſes, hiervon Abſtand zunehmen, den in dieſer genannten Herren zum Wahl
ſiege verholfen.

Hierin liegt die Schlappe, die der Bürger Ausſchuß
erlitten hat. Dieſe Schlappe wird zur völligen Niederlage
und muß zur Auflöſung des Bürger- Ausſchuſſes führen,
wenn auch die Wähler der anderen Abteilungen ſich die
Taktik der 1. Abteilung bei den nächſten Wahlen zu eigen
machen ſollten. Wem die Wähler der I. Abteilung alſo
in n Linie gedient haben, iſt demnach nicht ſchwer zu
erraten

Ammendorf, 27. Noy. Das geſtrige Kirchen
konzert hatte eine ſehr große Zuhörerſchaft herbei
gelockt, ſo daß ſchon längere Zeit vor 8 Uhr das Gottes
haus bis auf den letzten Stehplatz gefüllt war und ganze
Gruppen wegen Platzmangel umkehren mußten. Daß
eine ſo große Anzahl fremder Gäſte hier war, kam von der
am Nachmittag ſtattgefundenen kirchen muſikaliſchen Kon
ferenz der Geiſtlichen, Kantoren und Organiſten der
Ephrie Halle l. Ferner waren erſchienen General Sup.
Dr. Gennrich und Frau, Landrat v. Kroſigk und Frau,
Frau v. Bülow Dieskau und viele andere hohe Gönner
und Freunde ſchöner Muſik. Uber den ganzen Dar
bietungen lag eine ernſte Weihe der Totenfeſtſtimmung,
die am Ende mit dem Choral „Jeruſalem, du hochgebauke
Stadt“ die freudige Adventszeit anzeigt. Die Aus
führenden, Paſtor Balthaſar Orgel), Frau Balthaſar
hier (Sopran), Paſtor Nauke- Nietleben (Baß), Fräulein
Scharf Halle (Geige), Sang
von hier, boten mit Aufbietung aller Hräfte das Beſte,
was zu leiſten war und fanden den vollſten Beifall des
Oberhirten und der ganzen Gemeinde. Der Eintritt war
frei und nur beim Ausgang wurden freiwillige Gaben
für die hieſige kirchliche Armenpflege erbeten. Es würde
ſich empfehlen, bei ähnlichen Veranſtaltungen Eintritts-
geld zu erheben, um eine Überfüllung der Kirche zu ver
meiden.

Heute mittag ſcheuten am „Herzog Chriſtian“ zwei

und Klang und Kinderchor

Ammendorf, 27. Nov. Die Felddiebſtähle
hören noch nicht auf. Da bei dem milden Wetter die
Rübenmieten nur gering mit Erde beworfen ſind, haben
es die Spitzbuben leicht. Erſt geſtern konnte Ritter
gutsbeſitzer Handt Beeſen auf ſeinem Acker 2 Frauen
mit gefüllten Rübenkörben feſtnehmen, nachdem er
ſchon einige Tage vorher durch die Polizei in Oſendorf
richtige Rübenmieten bis zu 10 Zentner Jnhalt beſchlag-
nahmen ließ. Die Uebektäter ſind natürlich zur An
zeige gebracht.

y Wegwitz, 27. Nov. Am 2. und 3 Dezember ſoll im
Gaſthauſe zur Bergſchenke hier ein Jugendpflege
kurſus abegehalten werden. Vorausſichtlich wird die
Beteiligung an dieſer Veranſtaltung eine recht ſtarke
werden, da nicht nur die Lehrer der Umgegend ſondern
alle diejenigen Perſonen, die irgendwie Gelegenheit
haben, auf unſere ländliche Jugend einzuwirken, will-
kommen ſind. Wenn jeder an ſeinem Teil, ſo gut er
kann, an den Aufgaben der Jugendpflege mitwirkt, ſo
wird der Erfolg, eine fröhliche, unverdorbene Jugend
zu erzieben, nicht ausbleiben.

8 Lützen, 26. Nov. Geſtern vormittag ver giftete
ſich die in der Karlſtraße hier wohnende, bisher in der
hieſigen Sortier Anſtalt beſchäftigt geweſene, 23 Jabre
alte Arbeiterin Minna Friſchmuth. Die Unglückliche
wurde zunächſt nach dem hieſigen Krankenhaus und
ſpäter nach dem Leipziger Krankenhaus überführt, wo
ſie nachmittags e5 Uhr verſtorben iſt. Der Grund zu
der bedauerlichen Tat iſt unbefannt.

Mücheln und Amgebung,.
28. November.

Die Maul und Klauenſeuche iſt neuerdings aus
gebrochen in Eptingen bei Mücheln Ferner iſt unter
dem Verdacht der Anſteckung der Maul und
Klauenſeuche je ein Gehöft in Oberclobicau und in
Burgſtaden unter Sperre geſtellt worden.

Gtrafkammer Naumburg. Der Kraftwager führer
Tiel und Kaufmann Wendig aus Querfurt hatten
ſich das Mißſallen einiger Nemsdorfer Burſchen
beim dortigen Pfingſttanz zugezogen, da ſte mit dortigen
Mädchen getanzt hatten. Als die beiden mit Mädchen
an einem nachfolgenden Sonntag nach Breitenbach
gingen, lauerten einige Burſchen die beiden Querfurter
auf und verprügelten dieſe. Vom Schöffengericht zu
HDuerfurt waren deshalb der Zimmermann Emil Becker
und der Maurer Emil Stange aus Nemsdorf zu je
zwei Monaten Gefängnis, der Verwalter Ewald Stops
wegen Beihülfe zu zwei Monaten Gefängnis und der
Maurer Willi Tittel gleichfalls aus Nemsdorf zu
einem Monate Gefängnis verurteilt. Nach der heutigen
Verhandlung wurde der Beklagte Tittel freigeſprochen,
während die Strafe der anderen drei auf je einen Monat
ermäßigt wurde. Die drei Verurteilten müſſen außer
dem zuſammen an Tiel 60 Mark Buße zahlen.

S. Mücheln, 27. Nov. Jn derſelben Nacht, wo beim
Schuhmachermeiſter Richter in Zöbigker eingebrochen
worden iſt, wurde auch beim Bäckermeiſter Nindel in
Zor bau ein Einbruch und zwar zum dritten Male ver
ſucht. Die Langfinger ſind durch den wachſgmen Hofhund
verſcheucht worden. Auch der Kantine der Grube Eliſe II
ſtattete man in der Sonntagsnacht einen Beſuch ab, glück
licherweiſe ohne Erfolg. Bei allen Se We ſcheinen
es e den Arbeiten ein und dieſelben Perſonen zu
ſein. (Qu. Ztg.)

8 Altenrode, 27. Nov. Die goldene Hochzeit
konnten hier dieſer Tage der frühere Schäfer Heinr.
Simon und deſſen Ehefrau in voller geiſtiger und körper
licher Rüſtigkeit begehen.

8 Gleina, 26. Nov. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde dem Viehhändler L., der im e Gaſthofe zum
weißen Hirſch ausgeſpannt und ſeinen Wagen vor der Tür
hatte ſtehen laſſen, ein größeres Läuferſchwein aus
dem Gefährt geſtohlen. Bisher konnte der Dieb nicht
ermittelt werden.

8. Querfurt, 27. Nov. Auf dem Nemsdorfer Wege, an
der Überbrückung der Eiſenbahn QuerfurtMücheln, ſtürzte
ain Montag der Oberinſpektor Strodtbeck ſo unglücklich
mit ſeinem Pferde, daß er unter a zu liegen kam und
außerdem noch vom Pferde an den Kopf geſchlagen wurde,
ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Aus vergangener Zeit für unsere Deit
29. November 1813.

Das Plateau von Langres.
An dieſem Tage kam es nun endlich im Haupt quar

tter der Verbündeten zu der Feſtlegung einer Art Kriegs
planes, der von Schwarzenberg enkworfen war und vom
Zaren befür wortet wurde. Jn ſeiner köſtlichen Aus
drucksweiſe ſchreibt Treitſchke hierzu: „Die k. k. Kriegs
theoretiker hätten auf der Landkarte das Plateau von
Langres entdeckt, jene beſcheidene Bodenerhebung, in
Hochburgund gelegen, welche die Waſſerſcheide dreier
Meere bildet ſie nahmen an. daß auch Napoleon ſich
bei ſeinen ren durch die Erwägungen geographi
ſcher Gelehrſamkeit beſtimmen laſſe und mithin eine
Demonſtration, „eine Winterbewegung“ gegen dieſe
merkwürdige Hochebene den Jmperator zum Frieden
zwingen werde. Die Strategen der Hofburg rechtferti
gen die unngtürliche Künſtelei dieſes Kriegsplanes, der
die Ubermacht der Verbündeten willkürlich von der
geraden und ſicheren Siegesſtraße ablenkte, mit der
wunderſamen Behauptung auf dieſe Weiſe gewinne
man den Beiſtand Wellingtons, der bei den Pyrenäen
ſtand.“ So lautete denn alſo die Loſung Auf zum
Plateau von Langres. Die Hauptarmee ſollte links ab
marſchieren, dann den Rhein überſchteiten und ins
Jnnexe Frankreichs eindringen, um Wellington und der
öſterreichiſchitglieniſchen Armee die Hand zu reicken,
die Schleſiſche Armee unter Blücher ſollte langſam über
den Rhein nachfolgen und warten bis die Haupta mee

ſein Anhengen Wegrangt Karte Scafe, Qual in a Geſchaſtsſollte in Holland eindringen.
geſagt zu werden, daß dieſer Plan, der Schwarzenberg
der Lächerlichkeit preis giebt, teils durch die rauhe Wirk
lichkeit überholt wurde oder bereits war; denn in Hol
land waren die Ruſſen und Boruſſen längſt eingedrun
gen. Jn dem genannten Plan war von dem zu erzwin
genden Durchmarſch durch die Schweiz mit keinem Wort
die Rede; es war dies eine papierene Conzeſſion an den
Zaren, der die Neutralität der Schweiz geachtet wiſſen
wollte, was jedoch die öſterreichiſche Hintertürenpolitik
nicht hinderte, dennoch durch die Schweiz zu gehen und
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den Zaren darnach vor die vollendete Tatſache zu ſtellen.
Was für die Eintracht im Lager der Verbündeten nicht
eben förderlich war.

Cletterwarte.
V. W. am 29. Nov. Nur etwas kühler, abwechſelnd

heiter und wolktig, nur vereinzelt Regenſchauer. 30. Nov.
Zunächſt d e heiter und etwas kälter, ſpäter Trübung,
Wind, mild, zuletzt Regen.

Vermischtes,
Eine Aluminiumfabrik niedergebrannt. Die Alu

miniumfabrik von Weißberger u. Co. in Koſolup iſt
abgebrannt. Der Schaden iſt bedeutend.

Eine Brücke nach Rügen. Mit der überbrückung des Strelaſunde s wird der „Oſtſee
zeitung“ zufolge begonnen werden, ſobald die erforderlichen
Mitel im Etat bewilligt ſind. Die Brücke ſoll den Sund
nicht dort überſpannen, wo heute der Trajekt den Stock
holmer Verkehr übermittelt, ſondern von Stralſund zu
nächſt in einer Länge von 240 Metern zu der militäriſchen
Zwecken dienenden Jnſel Dänholm hinüberführen. Das
gegenüberliegende Ufer dieſer Jnſel ſoll durch eine zweite,
etwa 1300 Meter lange Brücke mit Rügen bei der Ort
ſchaft. Grahlerfährde verbunden werden. Das Bauwerk
iſt als eine neun Meter breite, für einen zweigleiſigen
Schienenſtrang beſtimmte und ganz aus Eiſen konſtruierte
Eiſenbahnbrücke geplant. Es ſoll ſich in einer
Höhe von 30 Metern über dem Waſſerſpiegel erheben.
Die Koſten werden auf 14 Millionen Mark veranſchlagt.
Falls die Stadt und der Kreis Stralſund die Koſten
übernehmen, iſt jedoch geplant, unterhalb dieſer Eiſen
bahnbrücke eine den Perſonenverkehr vermittelnde Straßen
brücke anzulegen, die jedoch bei der Hauptöffnung, um
die Durchfahrt der tereee zu ermöglichen, duvch
eine Schwebefähre unterbrochen werden müßte. Sobald
die miniſterielle Anweiſung zur Jnangriffnahme des
Baues erfolgt iſt, ſoll der Bau beſchleunigt werden, ſo
daß das ganze Projekt innerhalb zwei Jahren fertig
geſtellt iſt.

Neueste Nachrichten.
Der König Ferdinand in Wien

Wien, 28. Nov. Kaiſer Franz Joſef, empfing
geſtern mittag in Schönbrunn den Beſuch des Königs
der Bulgaren. Der König der Bulgaren trug die
Uniform ſeines öſterreichiſchen Huſarenregiments. Der
Beſuch dauerte 40 Minuten, dann nahmen die Monar
chen berzlich von einander Abſchted. Heutefrüh iſt Kö
nig Ferdinand im Sonderzug nach Sofig abgereiſt

Beendigung der türkiſch- ſerbiſchen Verhandlungen.
Konſtantinopel, 28. Nov. Nach Mitteilungen

aus zuſtändiger türkiſcher Quelle ſind die Verhandlungen
über den tkürkiſch- ſerbiſchen Friedensvertrag
geſtern nachmittag beendet worden. Die kürkiſchen und
die bulgariſchen Bevollmächtigten für die Handelsvertrags
verhandlungen beſchloſſen geſtern nachmittag, die Ver
tragsgrundlagen durch einen gleichmäßzig zuſammengeſetzten
Unterausſchuß ausarbeiten zu laſſen.

Mord?
Brüſſel, 28. Nov. Ein bekannter Ariſtokrat

de Boeſinge wurde geſtern abend, kurz nachdem er von
der Jagd beimgekehrt war, am Gartentor ſeines
Schloſſes ſchwer verletzt aufgefunden und ſtarb bald
daranſ. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hatte bis
jetzt noch keinen Erfolg.

Folgenſchwere Gasexploſion.
Tegel, 28. Nov. Das Uhrengeſchäft Sturm iſt in

letzter Nacht durch eine Gasexploſion vollſtändig zer
ſtört worden. Als der Geſchäftsinhaber die Gasleitüng
wegen Gasgeruch mit ſeinen beiden Gehilfen ableuchtete,
erfolgte eine heftige Detonation, durch welche die
Fenſterſcheiben zertrümmert und die Wände eingedrückt
wurden. Die ganze Werkſtatt ſtand in Flammen. Als
die Feuerwehr erſchier, fand ſie Sturm und ſeine beiden
Gehilfen teilweiſeverkohltztot vor. Die in einem

Nebenraume befindliche Famibie Sturm blieb un
verſehrt.

Getreicde- und Drocdukren ver
Berlin, 27. November

Weizen lok. inl. 183 00-187,00 Mk.
Roggen lok. inl. 154,50 155,00 Mk.
Hafer fein 170,00 186, 0 Mk., do. mittel 157,00 bis

169,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00--27,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19.40--21,60 Mk
Gerſte inl. Teicht 141,00 149,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 137,00-142,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 133,00-186,00 Mk.

ne enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis
50 hWeizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

bis 10,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 27. Nov. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auf trieb 28 Rinder. und wir 16 Ohſen,
59 Bullen, 14 Kalben, 114 Kähe, 5 Freſſer, 959 Kälber,
211 Schafe, 2908 Schweine, zuſammen 4281 Ttere (Preiſe
für 50 k. in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
I 95, I 89, I 83, Bullen. Qual. 192 II 90III 88, IV 86, V Kalben und Kühe, Qual. 197, I 94
III 88, IV 82 9 77; Freſſer (gering genährtes Jungvieh)e6,
Schweine, Qual. 71. I 71, 168, 66, V 67; Lebend
gewicht: Kälber, Qual.: U 64, II 59, 17 61,

gang: Rinder, Schafe und Schwerne langſam, Kälber
mittel

Keklametert,

c n. 5. ch Senenn i.
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Deutschland.
Den bisherigen Reichsanteil an der Wert

zuwachsſteuer will das Königreich Sachſen für die
Landeskaſſe in Anſpruch nehmen. Ein Geſetz
entwurf, der bei den Kammern eingegangen iſt, be
antragt eine entſprechende Anderung. Jn der Be
gründung wird darauf hingewieſen, daß der ſächſiſche
Staat durch Anderung der Erbſchaftsſteuer
einen Ausfall von etwa 250 000 Mk. hätte, ferner
einen weiteren Ausfall von jährlich etwa 1 Million
Mark infolge der Anderung des Reichsſtempel
geſetzes.

Ein dankenswerter Erlaß über den Garniſon
dienſt iſt vom kommandierenden General v. Deimling
in Straßburg ausgegangen. Jn dieſem Erlaß weiſt
der General darauf hin, daß die Verwendung von
Soldaten zu nicht militäriſchen Zwecken
durchaus unzuläſſig ſei. Wörtlich heißt es:
„Jch habe neulich einen Huſaren der 2. Eskadron
beim Kohlenabladen für die Garniſonverwaltung be
troffen. Da wir die Soldaten zum Kriege und nicht
als Kohlenſchipper ausbilden ſollen, ſo habe
ich den Mann von der Stelle weg zu ſeiner
Schwadron geſchickt Zu Arbeiten, die be
ſtimmungsgemäß von Zivilarbeitern auszuführen
ſind, dürfen keine Soldaten kommandiert
werden.

Veteranenfürſorge durch die Reichsregierung.
Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten hat am
Mittwoch die Anträge der Sozialdemokraten, Libe
ralen und Konſervativen angenommen, wonach die
Regierung erſucht wird, im Bundesrate dahin zu
wirken, daß für die Veteranenfürſorge ſeitens der
Reichsregierung weiteres geſchehe. Der Miniſter
des Jnnern Dr. Frhr. v. Soden-Fraunhofen
hatte im Laufe der Debatte erklärt, daß eine weitere
Erhöhung der Veteranenbeihilfen Millionen
koſten würde. Die Finanzlage des Rei-
ches geſtatte es aber nicht, noch weiter zu
gehen, trotz allen Mitgefühls für die Veteranen

Stadtrat Dr. Preuß beklagt ſich in der Fortſetzung
le über die Verwaltungsorgani

das „ſtändige Mitverwalten und
Staatsbehörden in die kommunalen Angelegenheiten

Die daraus unvermeidlich ſich ergebenden chroniſchen
Reibungszuſtände wirkten unerträglich hemmend gerade
bei der Fülle und der Art der Aufgaben einer modernen
großſtädtiſchen Verwaltung. Sie werde für Dinge ver
antwortlich gemacht, zu deren Regelung ihr ganz oder
teilweiſe die Zuſtändigkeit fehle oder von den Staats
behörden beſtritten werden, wie denn die Zerriſſenheit der
Kompetenz verhältniſſe lähmend auf die Verantwortlich
keit und Tatkraft der Verwaltung wirken müſſe. Das
gelte von der polizeilichen Seite aller Verwaltungszweige;
das gelte vom Schulweſen, von dem Bau und Wohnungs

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Borchart.

(20. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Du, Jnge, wo bleibt denn dein famoſer Amerikaner

fragte Lucie Hagen, die Freundin. „Wir ſind ſchon alle ſo
en auf ihn. Er hak ſich noch niemals unſeren Blicken
gezeigt.

„Er hat viel zu tun, Lucie, er wird kaum abkommen
können,“ erwiderte Jnge mit blutendem Herzen.

„Schade, wir hatten uns ſo auf ihn gefreut.“Das Feſt nahm ſeinen gewöhnlichen Verlauf und die
Stunden vergingen. Da zog Frau Helmbrecht Jnge bei

Hat er heute
Seite.

„Miſter Williams kommt gar nicht.
ort etwas zu dir darüber geſagt?“

e e Mut M bwerde einmal den Diener hinüberſchicken; eres der ſeiner Arbeit ſicher wieder Meer bat
Und ſie ſchickte hinüber. Der Diener kam jedoch mit

der Meldung zurück, der Herr Direktor wäre weder in
en er noch in der Fabrik und niemand hätte ihn

Trotz dieſes Beſcheides hoffte Jnge nooffte bis zum letzten ugee, t der
Jugend, die noch an Wunder glaubt

Jhre Augen gingen zuweilen ſuchend umher, aber der
e kam nicht.

as war nur geſchehen? Was hatte ihn ſo verändert ſeit geſtern? And gerade heute m dem Wie nolig
als ſie bereit geweſen war, ihm das Höchſte zu geben, was
S beſaß, ſich ſelbſt als ſie in trunkener Seligkeit auf die

eſtätigüng deſſen harrte, was ihr ſeine leidenſchaftlichen
Küſſe, ſeine heißen Blicke und Worte geſtern verraten
atten. „Jnge, ich liebe dich.“ Da hatte er ſich in rätſel
gfter Verſtörung losgeriſſen und war davongeſtürmt, wie

fliehend vor einer Gefahr

vor er W h i S ſie nicht? Floh erebe, die er nur zu deutlich in i ihatte leſen müſſen? e eWieder war es, als wenn etwas Eiskaltes über ihr

er enn nur dieſer Tag erſt zu Ende, wenn ſie erſt in
ihrem einſamen Zimmer Wäre und ihr junges Leid hinaus
weinen und ſchreien könnte!

Aber noch tummelten ſich die Paare munter im Garten,
S Wele ſtiges Plaudern und Lachen durch verſchlun

immer, ſie
uverſicht der

neinregieren der
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weſen, wo die Zuſtändigkeit für Bebauungsplan und Bau
ordnung zwiſchen Stadtverwaltung und Staatspolizei aus
einandergeriſſen und damit eine einheitliche Kommunal
politik unmöglich gemacht ſei. And der Entwurf eines
preußiſchen Wohnungsgeſetzes wolle die Zerriſſenheit noch
vergrößern.

Jn der Ortsgruppe Berlin des Reichsvereins der
liberalen Arbeiter und Angeſtellten ſpricht am kommenden
Montag in öffentlicher Verſammkung der bekannte
Nationalökonom Prof. Dr. Alfred Weber Heidelberg

Gegenüber das Thema: „Das bedrohte Koalitionsrecht“. G
die Pläne auf Schaffung eines verſchärften Arbeitswilligen
ſchutzes wenden ſich auch die dem Zentrum naheſtehenden
katholiſchen Arbeiter Und Knappenvereine Weſtdeutſch.
lands. Deren Organ nennt den Ruf nach mehr Schu
der Arbeitswilligen „eine Epidemie, eine anſteckende, ſi
immer mehr verbreitende Volkskrankheit“. Und auch das
Zentralblatt der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands
ſagt, und zwar in einer Auseinanderſetzung mit der Leitung
des Rheiniſchen Bauernvereins: „Wenn unſere chriſtlichen
Bauernvereine wüßten, wie hart heute Streikvergehen ge
ahndet werden, ſo würden ſie ſich überzeugen, daß die
heutigen geſetzlichen Beſtimmungen vollſtändig hinreichen,
um die Arbeitswilligen zu ſchützen. Das Wort „Arbeits
willigenſchutz“ hat bei uns Arbeitern eine ganz andere
Bedeutung. Es beſagt in ſeiner letzten Konſequenz die
Unterdrückung der Selbſthilfebeſtrebungen der Arbeiter
und deren Wehrlosmachung gegenüber den ſozialen Miß
ſtänden Es iſt klar, daß das Zentrum auf die Stimmen
der Arbeiter in feinen eigenen Reihen bei der Stellung-
nahme zu dem Verſuch einer Verſchärfung der beſtehenden
geſetzlichen Beſtimmungen Rückſichten nehmen muß. Darin
liegt eine gewiſſe Gewähr dafür, daß die Pläne der Kon
ſervativen und der Jnduſtriemagnaten auch diesmal ſchei
tern werden.

Zur Frage des Arbeitswilligenſchutzes. Unter der
törichten Aufſchrift „Fortſchrittler für ein Zuchthaus
geſetz“ ſucht der „Vorwärts“ Ausführungen des Chef-
redakteurs der freiſinnigen „Nordhäuſer Zeitung“, Nebe
lung die er in einer Hanſabundverſammlung über die
Frage des Arbeitswilligenſchutzes tat, agitatoriſch auszu
beuten. Der „Vorwärts“ folgte darin errötend den Spuren
des Nordhäuſer ſozialdemokratiſchen Blattes, das ſeine
entſprechende Nachricht mit der Märke „Herr Nebelung für
den Koalitionsrechtsraub“ verſehen hatte. Demgegenüber
ſtellt die „Nordhäuſer Zeitung feſt, daß ſich Herr Nebe
lung mit allem Nachdruck gegen jedes Ausnahmegeſetz er
klärt, auch die vom Jnduſtrierat des Hanſabundes ange
regte ſogenannte Streikverordnung als eine bedenkliche
Maßnahme in unſerem Polizeiſtaat abgelehnt und die
gerechte und korrekte Handhabung der beſtehenden Geſetze
unter Hinweis auf jüngſt erkannte drakoniſche Beſtrafung
von Streikvergehen für die Gegenwart als genügend an
erkannt habe. Ob die Zukunft eine andere Geſetzgebung
erfordert, könne ſelbſt die Sozialdemokratie nicht wiſſen.

Weſentlich mit von ihrem zukünftigen Verhalten in der
rage des naturrech.
ergewaltigung des

Schutzes auch der außerhalb des Streiks ſtehenden Ge
ſchäftswelt vor ruiſtöſem Streikboykott, von ihrem Ver
halten gegenüber der trotz allen Streikrechts doch von den
Menſchen zu beanſpruchenden perſönlichen Freiheit und
Selbſtbeſtimmung im Rahmen des Geſetzes würde es ab
hängen, ob auch in Zukunft alle ſcharfmacheriſchen Pläne
auf Beeinträchtigung der liberalen Errungenſchaft des
Koalitionsrechtes zum Scheitern kommen. Nach dieſer
Feſtſtellung überläßt es das genannte Blatt der Sozial
demokratie, ob ſie die Schöpfer und Freunde des Koalitions
rechtes auf der liberalen Seite nach wie vor im partei

Unterdeß eilte ein einſamer Mann auf abgelegenen
Pfaden durch Wieſen und Acker. Er trug den Hut in der
Hand, und die Frühlingsluft umkoſte ſeine heiße Stirn.
Planlos, kreuz und quer eilte er, wie einer, deſſen Seele
vergebens nach Ruhe und Frieden ringt.

nd dennoch ſchien er ein beſtimmtes Ziel zu verfolgen.
Vor einem mit einem Gitter umzäunten Garten machte er
endlich Halt.

Es war der Friedhof von Buchenau.
Er trocknete den Schweiß von der Stirn und trat ein.
Durch die Reihen der Gräber hindurch an hohen Kreugen

vorbei ſchritt er immer gerade aus.
Vor einem wohlgepflegten Grabe blieb er ſtehen, faltete

die Hände und ſchien zu beten.Mit einem Male Kürgte er nieder, barg den Kopf mit

einem ſchmerzvollen Aufſchrei in die m und beugte ſich
auf das Grab, das mit Frühlings
et Abgeriſſene, unverſtändliche Laute kamen über ſeine

ippen.
„Wahnſinniger Verbrecher!“
Es gelte in ſeinen Ohren und es packte ihn gewaltſam.
Nge, Jnge, warum biſt du keine andere warum

iſt dich lieben für mich Sünde und Verbrechen.
Er preßte die Fäuſte gegen die hämmernden Schläfen.
„Jch muß fort fort aus dem Hauſe ich darf die

Schwelle nicht mehr betreten. Ausgeſtoßen ausgeſtoßen
ein Fremdling, ohne Heimat! Und die Sühne, die

Lebensaufgabe, die ich mir ſtellte? Dahin vergebens!
Und der blinde Mann, dem ich das Verſprechen gab, ihn
nicht zu verlaſſen, dem ich ſchwür, ſeine Rechte zu wahren,
für ihn zu wirken und zu arbeiten, bis bis 2

D, mein Gott, ich darf nicht fliehen vor der Leiden
ſchaft, die mein Herz umkrampft. Aushalten muß ich,
das ſchier Antragbare tragen bis ans Ende Das iſt die
Sühne, das ſoll die ſelbſt auferlegte Strafe ſein. Ob ich
es tragen werde Ich bin ein Mann, aber ſie, das ſüße
Geſchöpf, dem ich ahnungslos die Liebe zu mir in die
reine Seele träufeltel Jhr Leid mit anſehen und ſich ſagen
müſſen: Du, du trägſt die Schuld!“

Die Verzweiflung übermannte den ſonſt ſo ruhigen
n Vrer e e ar und Achzen kam aus
einer Bruſt. s klan auerlich dur i iStätte des Todes. S 9 v weit

Stunden mochte der Mann hier gekniet haben.
Als er ſich endlich erhob, ſchien der Mond auf das

Grab. Er warf noch einen langen Blick darauf, als wenn
er ſich die e auf dem weißen Marmorkreuz genau
einprägen wollte. Mit goldenen Lettern ſtand dort ein
Name und darunter Geburts und Sterbetag.

Ein ſtammelnder Laut, der vielleicht der Toten unten
galt, kam über ſeine Lippen. Dann gab er ſich einen Ruck,

Arbeitswillens, in der Frage des

lumen überſät war.

Seilage zum „Rexſeburger Correſpondent“.
1913.

agitatoriſchen Jnterſſe zu verdächtigen für richtig hält oderob ſie jede Gegnerſchaft gegen Ausnahmerechte gedachter

Art im Abwehrkampfe anerkennen, d. h. das wirkliche
Jntereſſe der Arbeiterſchaft vor das Agitations und
Parteiintereſſe ſtellen will

Eine neue Entdeckung hat die „Konſervative Korre
ſpondenz“ gemacht und wird in allen konſervativen Organen
mit Wonne abgedruckt. Es wird ſelbſt von der Sozial
demokratie nicht beſtritten, daß die Koſten der letzten
Wehrvorlage allein von den Beſitzenden getragen werden,
daß die reichen Leute ſogar ganz gehörig angefaßt werden.
Nach der „Konſ. Korr. aber wurde beim Wehrbeitra
und der Zuwachsſteuer das „Großkapitalgeſchützt
oder ſogar von der Steuer befreit, der „kleine
Mann dagegen belaſtet“. Dabei iſt kürzlich aus
gerechnet worden, daß von den neuen Wehrkoſten 60 Milli
onen der Bevölkerung verſchont bleiben! Offenbar alſo
ſind die zahlenden 4 Millionen nach der Weisheit des
konſervativen Parteiorgans lauter „kleine Leute“. Glück
liche „kleine Leute“!

Liberale Preſſe und katholiſche Geiſtlichkeit. Der
Verleger und Redakteur der liberalen „Homburger
Zeitung“, Biltz, hatte gegen elf nGeiſtliche der beiden Kantone Homburg und Wald-
mohr eine Privatbeleidigungsklage angeſtrengt, weil dieſe
im Zentrumsorgan des Bezirks, dem „Weſtricher Tage
blatt“, eine ſcharfe Erklärung gegen ſeine n ver

u

der katholiſchen Kirche und der e e
reſſe“ gehöre,

dem Vorgehen ſeiner Kollegen recht deutlich abrückte. V
dem Schöffengericht in Homburg (Pfalz) wurde eine Reihe
von Artikeln ren die die Beklagten zu ihrem Vor
ehen veranlaßt haben ſollen. Als Sachverſtändiger wurde
omkapitular Molz (Speyer) vernommen, der das

Einſchreiten der Beklagten zu rechtfertigen r während
der zweite Sachverſtändige, Troj an (Kaiſerslautern),
Generalſekretär der nationalliberalen Partei, erklärte, die
Artikel ſeien zwar ſcharf, aber eine Vadrne der katho
liſchen Kirche und ihrer Organe ſei darin nicht zu finden.
Nach ſiebenſtündiger Verhandlung erkanntedas Gericht n r daß die Beklagten den e
nicht erbracht hätten, auch ſei ihnen nicht das Recht zuzu
billigen, in rn berechtigter Intereſſen gehandelt zuhaben, da dem Geiſtlichen für ine eelſorgerliche Tätigkeit

Kirche, Schule und Haus offen ſtänden. Das gänze
Vorgehen bezweckte aber nur, den politiſchen Gegner zu
treffen. Das Arteil lautete für die elf Pfarrer auf je 50
Mark Geldſtrafe. Außerdem haben ſie die Koſten

Vorträge des Jeſuitenpaters Aßmann ſind, nach
„Kölniſchen Volkszeitung“ vom Regierungspräſidenten
v. Schwerin (Oppeln) in ganz i larte verboten wor
den. Dieſe Meldung des Zentrumsblattes ſtimmt nicht.
Wie die en Zeitung berichtigt, iſt im Gegenteil
ein Verbot der Aßmannſchen Vorträge durch die geiſt
lichen Oberen ergangen. „Veranlaßt iſt dieſe Ent
ſchließung der Jeſuitenleikung dadurch, daß ſich Aßmann
bei einer verbotenen Miſſionsandacht im
Zabrzer Kreiſe unerhörte beſchimpfende Angriffe
gegen unſere Volksſchule e Witteunng v.
ſchaft herausgenommen hat. Nach itteilung des

W

wandte ſich und verließ mit müdem, ſchleppenden Gang
den Kirchhof.

Er dachte nicht mehr daran, daß er zu einem Feſt ge
laden war. Als er den Fäbrikhof und ſein Zimmer
erreicht hatte, war es ſpät, und das Feſt wohl auch ſchon
längſt vorüber.

m nächſten Morgen ließ er ſich bei Helmbrecht melden.
„Herr Kommergienrat, ich muß notwendig für einochen nach Rofenberg zu unſeren Eiſenwerken. s
handelt ſich um die Feſtſtellung und Regulierung einer
neuen Ader, die entdeckt wurde. Es ſteht viel für üns auf
dem Spiele, und meine perſönliche Anweſenheit iſt durch
aus geboten. Heute früh erhielt ich die Depeſche. Sie ſind
doch mit meinem Entſchluß einverſtanden ?2“

„Gewiß, immer, Mr. Williams. Sie wiſſen, daß ich
alles Jhren Händen und Jhrem genialen Geiſt anvertraue.
Sie werden meine Sache gut führen. Nur, ein wehmütiges
Lächeln flog über ſeine Züge, „wir werden Sie in der
Zeit ſehr vermiſſen.“

Der Amerikaner zuckte zuſammen; der Blinde ſah es
natürlich nicht.

„Wann gedenken Sie wieder hier zu ſein?“ fragte
Helmbrecht.

„Anfang Juni.“
„O, dann wollen wir gerade an die See. Wir werden

Sie kaum noch wiederſehen.“
„Nein, kaum, Herr Kommerzienrat. Jch bitte Sie

mich bei Jhren verehrten Damen zu entſchüldigen ich
kann mich nicht mehr perſönlich von ihnen verabſchieden,
da der Zug, der allein Anſchluß hat, bereits um neun Uhr
von hier abgeht. Ich bitte Sie, Jhnen freundlichſt meine
Grüße zu übermitteln.“

„Gern, lieber Williams. Leben Sie denn wohl. Viel
Glück auf die Reiſe und zu Jhrem Vorhaben. Auf baldiges
Wiederſehen.“

„Miſter Williams iſt heute früh nach Roſenberg abge
reiſt ſeine Anweſenheit iſt dort nötig, ſagte Helmbrecht
nachher zu Frau und Tochter.

Jnge verfärbte ſich und Frau Helmbrecht ſagte erſtaunt:
„So plötzlich

„Ja,“ erwiderte Helmbrecht, „eine Depeſche rief ihn.

tellt.
reilich, in unſerem trauten Familienkreiſe füllt die Lücke

Wir müſſen uns ſchon ſo lange ohne ihn behelfen. Er
einen Vertreter für die Fabrikleitung be

keiner aus.
Jnge mußte an ſich halten, um nicht vor Weh laut

e Sierzehn Tage war der Amerikaner nun ſchon von
Buchenau fort und die Familie Helmbrecht rüſteteAbreiſe nach Misdroy. 5 cht rüſtete ſich zur

Fortſetzung folgt.)



BSeilage zum „Merſeburger
r. 230. Sonnabend den 29 Rovembe

S S
t i konſ.) in erſter und zweiter Leſung angenommen. Dann Hamburger Firmen ſeien, und daß auch die Kolonien mite u die e Sehans des Geſetzentwurfs, betreffend die ſeltener Kinniitigtei ich für Hamburg entſchieden hätten.

ch Errichtung eines Kolonial et t s n f Nach e u e de rer r ſt das u dSozialdemokratie ſchickte dazu als Redner den Nachfolger gericht anzugliedern, bekämpfte Waldſtein mi mPar amentaris es. See den e rer, vor. Er erklärte ſich im Hinweis auf die üÜberlaſtung des Kelhogeihes S Der
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. November.) Pringip mit der Vorlage einverſtanden, wünſchte aber daß Staatsſekretär des Reichstolonialamts Dr. Solf ging auf

Jm Reichstag kam am Donnerstag der Geſetzentwurf über auch die Konſulargerichtsbarkeit dem Kolontalgerichtshof den Streit über den Sitz des Kolonialgerichtshofs nicht
die Gebühren der Zeugen und Sachver- unterſtellt werde, und daß der Sitz dieſes Gerichtshofes ein, er richtete an den Reichstag nur die dringende Vitte,

nicht in Berlin, ſondern in Hamburg ſei. Die Abgg.
Dr. Belzer (Z.) und Dr. Gieſe (konſ.) gaben zu er
wägen, ob es nicht genügen würde, die Entſcheidung in
Kolonialſtreitigkeiten einem Senat des Reichsgerichts zu
überweiſen im Intereſſe der Einheitlichkeit der Recht
ſprechung. Auch Abg. Dr. Paaſche (nl. begrüßte dieſe
Anregung, über die man ſich in der Kommiſſton aus
ſprechen müſſe. Jm Gegenſatz zu ihnen vermochte Abg.
Dove (Fortſchr. Vp.) der Auffaſſung nicht beizupflichten,
daß die Angliederung des oberſten Kolonialgerichtshofes
an das Reichsgericht in Leipzig tatſächlich die Einheitlich
keit des Rechtes gewährleiſten würde. Die Frage, wo der
Sitz des Kolonialgerichtshofs ſein ſolle, ſtehe erſt in zweiter
Linie, doch müſſe er namens eines großen Teils ſeiner
Freunde ſich für Berlin ausſprechen. Auch Abg. War

ſtändigen zur erſten Leſung. Der Geſetzentwurf ſieht
zwar eine Erhöhung der Gebühren für Sachverſtändige,
nicht aber e Zeugen vor, und dieſer Umſtand gab den
Rednern aller Parteien Veranlaſſung zur Bemängelung
der Vorlage, die im übrigen als ein erfreulicher Fortſchritt
begrüßt wurde. Es P en dazu die Abgg. Dr. en
(ſoz.), Dr. Werr (3.), Liſt (nI.), Dr. Gieſe (konſ.),
Werner-Hersfeld (Refp.) und Warmuth (Rp.).
Abg. Dr. Haag s( Fortſchr. Vp.) benutzte die Gelegenheit,
um unter lebhafter Zuſtimmung des Hauſes auch eine

Reform in der Richtung zu fordern, daß die n e
Tagesordnung ſeitens der Gerichte in verſtändigerer Weiſe

ausgeſchloſſen werden.
Gemüſe und Blumenſamen verboten werden; zum Betrieb eines Wanderlagers ſoll die Erlaubnis der uſandigen

Behörde notwendig ſein. Miniſterialdirektor Dr. Cas
paar gab der Vorlage eine ganz kurze Begründung, worau
der Sozialdemokrat Brey ſie entſchieden bekämpfte, wei

als bisher erfolge, h daß nicht mehr die Zeugen unge
bührlich lange auf ihre Vernehmung warten müſſen. Die
Vorlage ging an eine Kommiſſton von 14 Mitgliedern. Der Geſehentwurf, der die Weiterbeſchäftigung m uth (Rp.) ſprach ſich für Berlin als Sitz des Kolonial ſie eine große Zahl von Volksgenoſſen in ihrem ſchweren
von Hilfsrichtern beim Reichsgericht bis zum 1. Juni 1914 gerichtshofes aus, während Abg. Waldſtein (Fortſchr. Erwerb beſchränke. Demgegenüber traten die g. rl
fordert, wurde nach kurzer Empfehlung durch die Abgg. Vp.) für Hamburg eintrat. Er betonte dabei, daß die (Z.) und Dr. Böttger (nl.) entſchieden für die Vorlage
Dr. Junck (nl.), Dr. Spahn (Z.) und Dr. Gieſe Träger der kolonialen Wirtſchaft vor allem die großen ein, die ihnen nicht weit genug geht. Abg. v. Payer

Anzergen ſar Merſevarg.
Fir dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantioortung.

Sonntag den 30. November
(1. Kdvent) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Diakoniſſenhaus in Halle.

e 10 Uhr Suporn.Nachmittags 5 Uhr: Diak.
Wuttke.

Vormittags 11 Uhr: Kinder

Für die liebevolle Antei
nahme, welche uns bei dem Heim
gange unſrer teuren Entſchlafenen,
der Frau

Henriette Fauſt
zuteil geworden iſt, ſagen wir
nochmals unſern herzlichſten
Dank.

Venenien, den 28. 11. 1918.
Der trauernde Gatte

nebſt Angehörige

h

S Ziehung 5. l. 3. Preuss. Siddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterſe

Ziehung vom November 1943 vormittags
Aue Jede gegggene Kummer nd Zarei gleich hohe Ge
winns a d ar je einer auf dis Laselelcher Nummer a den beiden Abtettungen I und BI

Nur de Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(GGhne Gewaähr.) (Nachäruek verbeten.)
28 286 287 900 548 668 740 849 1001. 14 289

848 487 612 88 729 90 851 908 2090 398 96 442 48
721 918 24 3087 91 [3000] 698 911 76 4287 1500]42 51 60 66 651 720 882 5190 [500] 287 869 668 846
g7 Go66 128 6571 [1000) 91 Is00) 7087 187 [1000]882 482 42 545 678 8198 284 427 97 722 965 978 9027

5 727 1 236 z 764 115184 209 33411 97 518 924 117144 62 [600] 481 58 728 993118140 88 [600] 875 418 578 758 59 984 118038 [500
84 516 [1000] 68 847 988 87

120552 70 784 814 86 48 75 [1000] 981 121161
228 70 348 550 650 889 97 [8000] 9865 80 1220483 128
89 206 27 [8000] 92 683 709 56 886 961 123177 97. 289
g25 49 480 566 686 124054 806 61 497 676 874 914
125046 70 78 89 96 111 21 [500] 30 224 70 309 426
78 845 912 126401 6 591 923 96 852 988 127163 406
48 593 626 765 822 53 128042 169 [8500] 258 827 91
08 91 987 129064 85 152 279 366 566

130040 43 88 421 574 628 655 925 131021 412
I600] 78 577 87 97 [500] 671 826 45 132054 246 66
323 751 57 s00] 847 912 133228 805 9 4654 616 565
900 79 [500] 79 [500) 184104 8 368 505 24 53 696
[500] 845 47 957 [500] 135206 838 547 651 617 779
842 58 68 9656 [500] 186064 77 148 401 96 597 639
7156 48 828 88 95 967 137057 69 3654 422 566 698
941 75 138182 59 87 [10000] 232 876 522 [3000] 56

Bei den Stadtverordeeten Er 00] 65 466 689 49 812 91 [8000] 92 657 707 86 896 139071 112 57 [10060] 78 391 97 465gottesdienft. gänzungswahlen am 24. 25. und o e o gen ehe o e a e 574 966 141088 40 100007 13 16 54 183 66 574Gtadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor 25. vieſes Monats ſind gewählt: [1000] 384 454 539 660 78 (800 802 52 67 916 [8000) 466 610 66 (1000) 046 93 722 78 [1000] 91 648 65
Werther. Von der s. Abteilung: s 12024 272 881 504 708 13172 628 66 98 788 810 142066 164 262 867 422 46 524 91 610 18000] 17 856

Anſchluß an den GottesWien Weiber und heiliges
Abendmahl. Anmeld. Derſ.

Nachmittags 5 Uhr: Paſtor

Herr Schloſſermſtr R.Frauenhbeim
Hausmann Auguſt Bock
Bäckermeiſter Oskar Hüthel.

14047 193 [1000] 206 87 854 98 I500] 463 68 542
66 621 [500] 807 [1000] 44 972 15119 268 608 66 68
391 16007 49 58 61 72 88 518 80 772 17051 100 69
501 867 18184 288 861 [500] 599 645 [800] 707 826
98 [8000] 915 81 19104 [8000] 235 74 450 791 917 86

949 143107 320 409 47 78 588 6065 700 [1000] 22 64
144288 417 528 89 748 825 98 145086 174 [1000]
84 242 746 60 840 985 146100 77 800 66 472 676
619 986 147097 190 215 566 81 781 55 72 970
148074 186 274 310 92 556 788 [8000] 88 [500] 908

on der 2. Abteikung: 20024 116 869 96 [500 957 21694 688 820 961 149064 69 727 66 888e Uhr: Kindergottes Von 2 uns 22081 78 288 [600] 384 465 91 566 618 808 23048 159116 45 52 [8000] 529 649 791 181148 246

n Paſtor Rient a r S eenſt. t. d. V d 29 446 548 44 618 85 28090 120 221 724 880 980 57. 20 450 [6001 680 524 622 68 I e e eSekr. d. Be Paul Schröder h 2 e e e n e e b eAbds. s Uhr: WuglingsPerein.

Mädchenbund St. Maximi.
Unterhaltungsabend Mühl
ſtraße 1. Paſtor Riem.

Reumarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Dienstag nachm. 4Uhr Frauen
hülfe im Augarten.

Mittwoch abends 8 Uhr Evgl.
Mädchenverein St. Thomne
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
aſtor Delius.e 11 Uhr: Kindergottes

Meta achm. 4 Uhr Frauen
ontag nhülſe (Unter- Altenburg 36).

Abds. es Uhr: gungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Hottesdienſt im Kirchſpiel spergau.

Dienstag abend 8 Uhr eval.
Kaufmann Paul Kohl.

Von der 1. Abteilung:
Herr Reftaurateur Guſtav Lange

„Landesbaurgt OttoRuprecht
„Jngenieur Richard Dietrich

Maurermſtr. Carl Günther
Sämtliche Herren ſind für die

Jahre 19183 bis Ende 1919 gewählt
Gemäß s 27 der Städteordnung

wird dies vekannt gemacht.
Merſeburg, den 27. Novor. 1913

Der Magiſtrat.

J V. Vandforts Rolle

D Oelgrube 5. m
Achtung! Achtung!

Empfehle prima friſches

Roßfleiſch

63 997 271814 64 492 684 843 920 1500] 28294 [8000]
390 401 506 50 96 797 [500] 29267 307 40 400 F1000]
7 16 80 [1000] 586 704 71 78 800 986 [600] 91

39188 58 272 96 [1000] 800 51 78 S48 620 87 788
8307 52 917 96 31290 845 [1000] 684 32030 179 601.
47 657 61 745 62 84 932 33048 68 842 95 457 695
I600] 878 927 84 34029 42 68 157 76 300 [1000]
448 99 65380 770 977 85 [500] 35671 842 82 944 71
86082 82 [500] 130 202 426 521 [8000] 88 635 65 909
90 37062 87 164 255 892 96 418 [8000)] 26 594 656
75 780 38002 10 166 236 80 642 771 819 84 916 39058
3000] 102 [1000] 60 408 18 [8000] 710 48 854 918 98

Gog2s [3000] 87 [1000] 852 68 I500] 81 446 887
39 652 41165 225 438 58 588 [1000] 691 799 896 [600]
42112 212 40 76 368 414 576 688 902 48068 78 [500]
229 61 72 895 [500] 425 564 602 9 [500) 44 982 [800)
59 44106 66 592 789 52 82 884 45040 62 140 877

659 74 746 842 998 46010 [500] 94 208 36
567 610 [1000] 76 794 880 47188 204 407 48045

250 8265 [500] 83 464 6542 688 886 49090 117 [8000] 48
78 234 93 375 348

50047 74 82 154 289 448 85 [3000] 5609 615 [1000]
398 965 44 51060 124 45 [1000] 98 284 610 31 40
717 52099 866 454 [500] 665 708 69 78 860 [600]
S3000 60 654 721 74 90 865 91 980 54181 280 445
57 834 600] 98 1500] 961 55068 227 624 56118 24
217 [1000] 416 6575 650 882 88 57048 184 268 469 522
691 703 804 6 30 52 984 69 78 90 58416 544 99 771
500] 803 11 41 I8000] 59048 e6 107 67 [10009. 884

448 547 635
G 148 299 884 448 27 564 888 96 61161

228 472 fs00] 505 614 808 965 76 62061 308 ſ800]
550 880 67 907 G3057 148 761 68 857 964 73 98
64266 885 529 689 788 902 54 65045 118 658 242 621

33 153297 372 88 92 441 82 511 12 30 647 969 85 99
156215 54 824 [1000] 566 652 61 760 980 1571
52 56 95 228 [3000] 67 368 75 471 582 64 75 98
644 772 865 [1000) 1582650 858 719 98 827 56 918
[500] 69 1589027 188 202 878 464 79 6564 663 92 791
888 96 5

160184 161076 [500] 83 118 208 24 162029 58
69 277 88 350 [1000] 465 944 163274 876 [500] 521
607 27 807 80 966 164005 18 658 [1000] 479 540 I800]
86 682 46 [500] 751 52 806 946 81 1680886 218 [500
895 624 777 166084 77 262 828 99 [1000] 480 68
[1000) 864 167109 441 568 688 745 50 78 960 168086
199 389 406 29 507 608 780 I800] 139047 168 319 61
560 68 639 53 708 829 941

170068 177 92 207 84 356 497 98 730 8834 171092
887 494 [5000] 663 710 28 803 82 927 172164 67 669
[1000) 710 178897 442 84 547 68 784 815 174081
141 99 386 485 609 98 748 [1000] 827 [s00] 945 79
175111 80 Is00], 226 863 540 90 666 717 21 896
176084 224 29 [500] 70 85 851 I500] 418 41
506 58 90 6688 707 [1000] 74 809 177000 172 [30
249 88 410 [8000] 591 668 791 841 91 178166
674 798 829 179102 265 495 582 787

130065 455 964 181 178 78 216 872 791 1820123
202 70 506 619 188250 399 452 6528 608 31 75 98
862 946 134251 316 5657 89 797 1850138 216 74 [1000]
7837 47 869 186020 172 208 40 384 439 46 599 630
41 762 84 187089 451 662 188026 68 79 128 69260 92 300 581 [500] 688 49 57 879 939 189094 136 96
354 409 505 751 [1000] 62 8658 902 7 24 [500] 38

190069 141 209 Is00] 87 50 488 500 24 67 927
41 191215 39 52 91 804 [1000] 20 [500] 959 192025
37. 189 52 [3000] 370 411 579 674 193141 384 6565

Spergau. Vorm. 10 Uhr. S 18000] 864 907 500) 68 G6810 50 (1000] 28 328 [10000. 1844072 122K ſahrendorſ Vorm 8 Uhr. (a Pfd. 40 f. s 585 94 701 72 980 67218 404 90 807 29 880 h e re 90 337

e 9.) h e e h e 58089 230 58 489 48 e r e e e eZwangsverſteigerung. Lende, Leber, Rouladen, h e e es ter T 1082 e 20 400 on o 94. 719 198007 100 67 218 S12 99 408 58 629
Sonnabend den 29. Novor. cr. GBehacktes, Knackwurſt, sos 72080 55 168 67 e 228 10 628 49 be e 25071 Uh ſteigere ich Schinkenwurſt, ſchuittfeſte e 66 228 875 482 61 e a e eh r verſreig e n e e. e gee e e zim Gaſthof Caſino Schlackwurſt, Mettwurſt, r on er e e e e e Wo 204242 980 705 514 68 20500 18000] o 294

1 Gofa mit Umbau Gauerbraten 27 297 1500] 454 628 785 66 8065 [600f 79102 288 930 958 206000 123 24 62 418 71 [3000) 749
öffentlich meiſtbietend gegen bar. und prima warme Wurſt

Rubuſch, Gerichtsvollzieher in bekannter Güte.

875 606 53 710 77
860004 41 [3000] 287 6589 742 81109 68 91 860 419

709 12 25 I5000] 9109 76 82006 59 167 284 965 387 484
l 880 83105 207 86 828 453 520 666 769 844 [1000]

207018 862 444 564 754 828 208052 70 116 43 92
350 660 752 65 828 209520 787 88 828 36 922 [8000]

210050 90 228 59 447 578 88 977 211078 186
310 60 514 [600] 48 45 60 656 59 94 212022 125 224in Merſeburg. Gotthardtſtr. 5. 95 1000 84050 490 514 03 919 14 86 76007 44 1600), 464 612 709 29 78 344 985 21Sors 188 220

e e r 600] 69 629 o16 G 10 [100of o e en 339 621 25 692 714 97 818 66 980. 514084 196 210e e e o e 877 18000] 87206 808 98 90 02 601 718 29 61 212 21 So 100 1[3000] 384 36 729 970894 12 oooſ es 825 S 225 s 96 801 489 89008 215953

S S 217190 6001 288 818 412 29 668 828 50 925 480164 400 do 90 480 1000] 718 18 810 94 f1o00o) 218029 190 fsoö 284 888 501 68 98 702 28 86 911 8991100 10 84 41 862 464 65 609 567 881 919 o 219082 117 68 89 344 987 59 69 [8000]

J I e hen e e en h e e o 227075 So 902 222100 218 be 8e8Montag den 8. Dezember d. J, von vormittags 12 Uhr an e n e o s Se on e n ob 94 ſog 22808 178 220 37
findet im Ohmeſchen Gaſthof „Zur Bergſchenke“ in Wegwitz wegen
Aufgabe der Landwirtſchaft der Verkauf des vorhandenen lebenden
und toten Wirtſchaftsinventars
im Termin bekannt zu gebenden

öffentlich meiſtbietend unter den
Bedingungen ſtatt.

Zum Verkauf kommen
2 Pferde (Ofkpreußen) Sjährig l eiſerner Pflug (Fack),
x Wagen (Acker- n Vünwagen), 3 eiſerne
I Preſchwagen (faſt uen)
1 Kreack (nen),
1 Dreſchmaſchine,
1 Frillmaſchine,
I Häckſelmaſchine,
1 Rübenſchueider,
ſowie verſchiedene andere Haus
ſamte Jnventar befindet ſich in

Gggen,
t dreiteilige Walze,
l Erxſtirpator mit Karre,
l Kartoffelheber,
U gel mit Zubehör
T Hänfelpflug,
1 Paar neuer Kutfſchgeſchiere,
und Wirtſchaftsgeräte. Das ge
ſehr gutem Zuſtande. Kauflieb

haber ſind hierzu höflichſt eingeladen.
Jm Auftrage des Beſitzers Albert Franke, Auktionator.

8357 94107 392 461 [600] 98 [8000] 628 63 500] 656
708 966 80 95151 61 65 [500 480 86 749 947 96298
300 49 421 525 749 984 97885 I500] 442 76 621
98105 287 688 62 708 812 84 89002 246 305 442 665
575 652 740 95

1600019 118 [1000] 429 62 577 607 38 817 914
55 10108s 151 481 689 874 925 89 102071 109 496
575 838 72 103124 462 [1000] 725 79 104026 117
99 220 77 [600] 425 82 527 [500] 65 94 647 95 [8000
96 721 [1000] 878 105084 59 189 356 54 78 432 84
648 1[3000] 726 48 [1000] 1606086 165 299 456 [3000
80 747 967 107096 138 200 315 22 55 530 32 57 65 621
817 64 74 76 1608009 63 64 125 [3000] 826 97 447
717 829 109061 126 277 810 12 700 873

1160018 88 106 86 307 98 574 648 111278 80
518 851 902 80 112162 88 8372 93 [1000] 559 843 88
904 113119 281 59 476 808 11 999 114171 85 838 58

809 87 510 [8000] 99 621 [I000] e 659 700 87 45 78
851 88 967 [500] 224022 [6500 99 178 271 652 831
44 225128 99 270 98 804 414 71 [8000] 529 625 7650
85 912 226181 271 90 356 1500) 81 456 679 971
227036 78 146 55 228 849 64 80 488 566 792 6816
926 [3000] 2283100 [1000] 628 54 7965 [500] 811 14
[500) 986 86 2290651 152 64 [600] 214 40 46 48 262
98 439 617 49 387

230109 64 497 517 87 618 16 68 822 61 905 44
231082 54 128 35 282 840 [10060] 97 466 82 572 720
857 232326 62 63 420 38 652 815 232181 93 260 305
99 6581 48 45 [1000] 695 848 998 [1000]

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne 20 100000, 2 zu 60000. 2 zu 52090. 8 u
30000, 8 zu 15000, 26 z 10000, 56 zu 5000, 730 zu
3000, 1684 zu 1000, 2296 zu 500

Hochtragende

Füärſe
ſteht zu verkaufer

Zſcherneddel Nr. 17.

Heimatmuſenm
Geöffuet: Konntags von II
und Mittwochs von 3-5 Ahr. nd J Vhr vachmittans.

C
x geötfnet Sonntags von Uhr witz



(Fortſchr. Vp.) mahnte zur größten Vorſicht und empfahl
dringend, einen Miltelweg zu ſuchen, um die widerſtreitenden i des anſäſſigen Gewerbeſtandes auf der einen für alle
und

itation zur

Wählprüfungen.
Der dem Reichstage vorgelegte Entwurf über die

n führ WiederaufnahmeDiſsiplingrverfahrens gegen Beamte ver
ſucht einem alten Wunſche des Reichstags gerecht zu wer

war ein Wiederaufnahmeverfahren gegen
r aus dem Amte verurteilt

waren, nicht möglich; das Beamtengeſetz von 1872 hatte
aängenommen, daß, wenn ſich die Unſchuld eines diſzipli
nierten Beamten nachträglich herausſtellt, die zuſtändige-

aus freier Entſchließung den Be
n Mit Recht konſtatiert dieBegründung des Entwurfs, daß eine ſolche dem Ermeſſen

der Verwaltung anheimgegebene Maßnahme dem heutigen
Rechtsgefühl nicht mehr zu genügen vermöge. Die Re

De d ehe euch et e n e rmöglichkeit, die bei hernach erfo gtem Freiſpruch zur Folgehaben würde, daß der Beamte die Stellung und die Be Prozent Aſchenbeſtandtetle enthält, um von vorn
Einwand zu begegnen, daß etwa fremde

Beſtandteile das Sieden zuwege brächten
ſächlich der Kohlenſtoff und keine anderen Beſtandteile
fieden, geht daraus hervor, daß das Siedeprodukt
Graphit iſt. Gebeimrat Lummer führte ſeine hoch
bedeutende Entdeckung in Verſuchen vor, die vorzüglig
gelangen, und will demnächſt auf die gleiche Weiſe
den Diamanten zum Sieden bringen. Das Auditorium,
das durchweg aus Männern der Wiſſenſchaft beſtand,
zollte den Experimenten und Erklärungen lebhaften

Ern führung der

den. Bisher
Beamte, die zur Entfernung

Verwaltungsbehörde
amten rehabilitieren werde.

es Hauſierhandels ſowie der Konſumenten auf der
andern Seite gleichmäßig zu ſchützen.
Abg. Graf CEarmer-Zieſerwitz forderte eine Ein

ränkung des e und wandte ſich gegen die
Agit erminderung der Geburten.
ich der Reichsparteiler Hegen cheidt an, worauf die

Literberatung vertagt wurde. Freitag Kurze Anfragen,

züge eines einſtweilig in den Ruheſtand verſetzten Beamten
wieder erhält und daß ſeine Hinterbliebenen den durch die
an Verurteilung verlorenen Anſpruch auf die geſetz
iche Reliktenverſorgung wieder zuerteilt bekommen. Das

Geſetz iſt in ſeiner Tendenz durchaus zu billigen, die De
tailbeſtimmungen mögen der Beurteilung vorbehalten blei
ben. Aber es iſt doch chargkteriſtiſch, daß die Regierung
zur Regelung einer ſo verhältnismäßig einfachen Materie
eines dreimaligen Anſtoßes ſeitens des Reichstages be
darf und über drei Jahre nötig hat, um den Entwurf her
auszubringen. Schon im Mai 1910, darauf im März 1911

h

Künchllicher Verein 9t. Max

Montag den 1. Dezember,
abends 8 Uhr in der „Reichs-
krone“

General Verſammlung.
1. Geſchäftliches: Jabresbericht,

Se ertche Etat, Vorſtands-
wahl.2. Brauchen wir ein neues Be
kenntnis? (P. Riem.)

Der Vorſtand.
Werther P.

Kirchlicher Rünner Verein
der Atenburg.

Dienstag den 2. Dezember,
gbends 8 Uhr im Reſtaurant
Bergſchlößchen (Unter Alkenburg)

S Vortrag
des Herrn Lehrer Gröger:
„Aus der Geſchichte der Alten

burg“ (2. Teil).
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand. Delius.
Männer-Turnverein.

Die Mitglieder
mit ihren Ange
hörigen werden auf
den GSonntag den
30. November im
„Tivoli“ ſtatt
findenden

unten Abend
gemacht. Anfang

8 Uhr.Der Vergnügungs Ausſchuß.

Wallendorf.
ben „Lyra'.

u unſerm am Gonntag den
80. Ropeinber, von abends 8 Uhr
an ſtattfindenden

H Kränzchen M
ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Leuna.
Gopthaus zum heiten Bl.

Sonntag den 30. d. M., von
nachmittags 8 Uhr an

M Vallmuſtk, M
wozu freundlichſt einladet

Ernſt Eißuer.

Cröllwitz
Sonntag den 30. Novbr., von

abends 7 Uhr ab
W Vallmuſik.

Es ladet freundlichſt ein
Karl Vetterke.

Der konſervative ſam!

und ſchließlich im April 1913 hat der Reichstag in einer
Reſolution die Regelung des Wiederaufnahmeverfahrens

Reichsbeamten gefordert! Die Mühlen der
Reichsregierung mahlen eben in ſolchen Fällen recht lang

m ſchloß

eines

Kohle zunächſt zähflüſſig,

herein dem

S
qm17. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss. -Südcdeutsehe

(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie
Ziehung vom 27. November 1913 nachmittags

Auf jede gozogene Nummer sind zwei gleleß hohe Ge-
winne getallen, und zwar je einer aut die Loseglelcher Kummer. in den beiden Ahtellungen I und II

Citeratur, Runst und (lissenschaft.
Herſtellung flüſſiger Kohle.

In der Sitzung der phyſikaliſchen Sektion der ſchle
ſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur zu Bres
kau teilte laut Bericht des „Tag“ der Direktor des
Phyſikaliſchen Jnſtituts, Geheimer Regierungsrat,
Prof. Dr. Lummer, eine Entdeckung von großer Be
deutung mit. Er erklärte nämlich, daß es ihm gelungen
ſei, Kohlenſtoff in flüſſigen Zuſtand zu ver
ſetzen. Er hat dieſes Ergebnis an einer Bogenlampe
von 220 Volt erzielt, bei der er die Beobachtung machte,
daß bei Unterdruck, des Stromes die Kohlenſtifte zuſieden begannen. Bei geringem Unterdruck wurde die Ebemann

h bei ſtärkerem Unterdruck kam
die Kohle völlig zum Fließen, und bei noch ſtärkerem
ſetzten ſich brodelnde Perlen an; erſt bei ganz ſtarkem
Unterdruck verſchwanden dieſe Erſcheinungen wieder
und die Kohle wurde wieder feſt. Geheimrat Lummer
hat dieſe Verſuche mit den

cht, u. a. mit einer beſonders reinen Kohle, die nur

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den petrettengen

Nummern in Klammern beigefügt.
(Ohng. Gewähr.) Nachdruck verboten.
4 52 94 122 [500] 76 219 45 315 456. 617 64 684

[500] 1018 188 [600] 218 318 [1000] 82 [1000]. 51 78
634 70 959 90 2161 232 841 418 95 568 611 703 24
2127 51 [500] 809 [1000] 72 575 679 714 888 959 98
4150 891 488 98 548 [10000] 56 59 78 736 62 33 814
76 5080 80 1657 207 74 884 880 987 G028 819 88
611 81 7220 60 [500] 81 891 94 402 943 58 65 8017
50 46 69 [1000] 520 42 402 711 876 9089 206 62 308
616 19 56 [1000] 3410268 357 440 767 99 881 11008 [1000] 38 13000]
438 957 948 1033 480 621 911 13406 628 88 816
[1000) 58 978 14494 [3000] 509 664 716 15017 51
204 (1000] 14 891 [8000] 94 628 786 964 18142 342
44 927 17002 380 71 510 98 601 96 880 18202 858

008 19067 86 176 340 527 19 88 [1000]
810 43 942

SG006 108 73 376 895 981 84 21320 98 530 318
926 57 22080 120 26 284 828 664 914 23116 278
338 57 4582 92 507 760 915 46 94 24169 220 76 316
428 57 75 93 [500] 709 828 968 25509 60 80 85 821
840 942 26064 123 51 77 312 4651 75 92 540 78 786
(1000] 27132 92 [1000] 202 24 56 323 682 639 710 908

78 28142 327 80 93 485 97 6557 774 910 [5000)
372 88 462 700 26 [8000] 40 [500] 858 928

4 91 105 260 [500] 468 554 681 721 987 44 31198
74 425 514 615 856 [500] 32022 [1000 68
90 466 79 582 628 761 879 33158 320 [600]
3 954 [3000] 34016 831 121 71 420 517 665
9 47 50 35041 61 81 886 91 [500] 621 48
s 76 968 79 86110 208 560 [8000] 689 825

87 901 8371765 277 414 28 727 821 I8000] 59
4000). S8085 209 407 32 628 70 778 894 [500] 998
9059 228 378 602 8000106 57 262 355 85 555 645 [8000] -867. 41 104
82 [1000) 457 80 526 696 964 42089 186 268 314 [S00
449 561 618 801 I500) 84 48064 [500] 807 74 412
517 66 680 44108 228 348 417 574 98 812 9658 45105s
(1000 402 621 64 888 914 22 90 46040 141 90 98
863 [500) 510 766 898 917 47061 [1000] 146 I500] 280
326 518 96 675 894 927 90 48024 70 94 411 72 596 98
648 48 [500] 807 988 [500] 95 49180 333 554 670
765 80856204 79 484 608 74 87 708 74 96 829 84 962
51105 74 508 644 774 966 52086 357 410 29 51
52 686 945 81 58214 49 54 316 18 28 [1000] 72 472 80
526 49 [1000] 645 75 789 879 [1000 54148 650 87
261 [1000] 66 858 510 62 [1000] 605 704 S 100 270
[3000] 402 [10000] 7465 944 56048 62 64 138 200 49
[500] s506 9 609 82 I[5001 710 17 a 68 57806 457
[500] 75 681 751 91 58119 870 572 [500)] 78 975 88
59045 141 58 [s00] 217 82 803 57 99 679 827 346

600865 296 877 6518 87 [8000] 660 700 10 [500 821
61227 80 589 50 725 62050 114 64 356 444 523
63003 14 22 122 98 247 91 875 590 640 60 858 56
G4081 51 216 305 714 69 815 929 68 70 G 280
s6 [500] 540 98 614 61 736 801 29 82 34 68249 322
40 545 58 66 664 65 [5001 784 92 844 968 67017 584
86 602 21 883 68006 [6500] 94 197 262 82 346 64 420
49 64 [1000] 96 592 681 929 98 69097 [500] 157 [500]
202 839 65 509 81 602 48 719 45 872

76048 86 89 [500] 128 34 825 697 787 71865 454
520 709 888 72150 442 585 608 56 885 73008 [600]
I16 8000] 202 94 826 77 482 55 77 630 607 775 996
74162 201 888 467 580 [1060090] 32 [600] 37 658 92
728 96 872 978 75017 167 564 56 75 681 826 80 76197
256 365 556 77065 150 84 465 786 8317 22 78045 139
328 479 [5000] 768 848 989 85 79112 82 94 510 888 68

80148 868 77 488 52 66 518 48 782 81088 2
822 34 66 561 600 I600) 4ſ 56 889 960 82082 e
156 84 227 897 405 14 62 88 516 26 887 94 [8000
711 14 66 [1000] 962 830948 125 224 [3000] a80 o
608 71 99 789 84078 102 6 258 62 865 402 508 48972 [1000 85007 100 [I000] 222 76 467 981 6007
[1000 115 50 74 218 82 98 98 6516 [500] 621. 87008
167 215 477 [1000) 506 648 700 1 [I000] 937 66
88047 82 100 806 494 6516 722 29 89118 [500] 68 443
637 4090808 844 [1000] 62 98 947 91040 165. 828 65
s25 649 788 808 9865 92005 15 126 481 569 63 619
[1ooo] 872 906 93000 28 264 546 62 636 80 882 66
94162 [1000) 401 26 77 694 668 94 [s00] 761 80 808
77 95818 418 78 662 652 70 96184 92 287 808 507
51 70 71 680 926 92 97085 160 72 372 412
[To00] 44 98 620 716 19 882 917 36 98100 268 367
2 658 [1000] 876 986 68 98077 776 828 88 910 18 80

100084 184 228 86 781 82 62 97 920 44 97
101306 418 84 695 750 847 64 102218 834 42 659472 508 618 787 827 904 103004 108 68 466 [3000]
517 39 74 604 [50000] 68 937 1041865 426 688 718
[600] 810 19 963 108018 290 98 684 [3000) 706 77
810 70 [s00]. 918 106128 [3000] 47 75 240 [8000]
64 379 85 421 612 79 652 107080 112 218 455 27 87
804 707 18 888 42 999 108166 330 49 526 52 664 69
95 754 [3000] s18 Is00) 42 [1000] 46 808 [1000]
109018 178 411 6568 7209 [500] 850

vom 19. zum 20.

Aachen verur
Steegers und
Koch s zum To

Gerichtsver handlungen
Zzweibrücken, 27. Nov.

gericht verurteilte geſtern den 28 Jahre alten Tage
löhner Ludwig Lin t aus Billigheim, der in der Nacht

Februar d. Js. aus Rache eine der
Witwe Hauck in Billigheim gehörige Scheune angezündet
hat, wobei das Feuer auch auf das Wohnhaus des An
geklagten übergriff und den Flammentod ſeiner Mutter
zur Folge hatte, zu acht Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt.

Zweifaches Todesurteil
teilte den 28jährigen Arbeiter Martin

die 88jährige Witwe des Ackerers
de und dauernden Ehrverluſt und außer

dem die Witwe Kochs wegen verſuchten Giftmordes in
drei Fällen zu 5 Jabren Zuchthaus. Die beiden Ange
klagten ſind überführt worden, in der Nacht zum 21. Juli
zu Blenſtein r und mit Ueberlegung den

o unn enJahr n drei verſchiedenen Fällen ihrenzu töten verſucht haben. hen Wenn

Das Pfälziſche Schwur

Das Schwurgericht in

den Léndwirt Peter Ale

verſchiedenſten Kohlen ge

Daß tat

116002 62 136 98 342 59 65 589 54 601 720 808
929 111012 29 188 848 51 [500] 417 80 565 608
847 58 86 112007 188 60 [8000] 220 486 615 34 838
992 98 113066 125 43 77 248 50 [1000] 819 [1000]
65 501 88 724 968 1140965 238 829 444 512 79 852
115151 78 875 566 674 95 740 983 818 50 55 84 910

116108 706 117051 890 601 712 861 [500] 950 70
TTSl6s 398 549 816 68 977 81 118281 315 408 28

634 90 310126116 48 [3000] 384 452 568 625 55 716 26 28
85 11166 480 648 767 868 122220 359 537 63 837o 74 123076 291 [80007 449 628 124068 166
275 825 66 428 73 508 89 601 78 851 125152 [1000]
78 808 475 [600] 661 86 778 889 [500] 928 72 126055
o 266 641 908 [1000] 82 87. 127260 8329 404 562
f1000) 712 888 128110 56 88 276 806 18 32 88 471
617 738 128120 41 651 241 828 417 [500] 511 742
924 72130121 62 81 842 542 131169 426 589 669 848
951 82 97 132142 97 511 18 718 20 74 882 133108
556 [10000] 220 [500] 65 594 672 805 67 954 134327
500] 410 600 81 135400 86 [1000] 508 605 825 910
38166 249 [8000 74 306 60 472 558 98 649 137035
44 517 [600] 467 138125 250 854 63 422 510 389[10000] s82 683 788 139159 201 13 825 428 518 [500]
686 722 28 898 [8000] 942 48

149248 612 718 54 141266 388 587 93 620 58
700 908 86 142082 I68 85 88 89 426 I500] 654 56
758 971 l68 84 91. 274 75 [3000]. 304 24 4165 676
s10 988 144267 685 [500] 745 65 145168 [1000] 89
236 346 68 454 540 62 661 76 [1000] 718 47 304
146086 [500] 62 179 874 [s00] 512 78 1000] 68s
500] 706 58 889 147018 111 94 284 485 697 s
148008 198 244 887 505 54 672 715 48 58 822 933
[3000] 149486 685 771 946

150029 186 716 [500). 49 822 151025 72 217
[1000] 68 811 81 85 54 59 945 [500] 152032 141 580
658 845 153487 626 87 617 655 154200 408. 500 [500]
33 601 [1000] 81 717 80 40 806 28 77 928 155283 420
39 810 156274 398 [500] 458 738 41 816 997
157888 [8000] s94 767. 901 158066 105 90 208 408
34 550 729 803 946 159028 181 58 227 78 94 6541
[s500) 629 70 728 77 [1000] 875 941

160C069 102 69 277 885 488 9659 87 96 161009
281 162161 221 462 569 630 31 736 949 [5001. 98
163089 227 91 898 487 [1000] 541 651 747 [500]
162260 804 710 68 808 982 78 165048 195 257 444
92 681 60 802 980 44 166008 117 87 [500] 275 346
79 547 [1000] 947 167140 67 287 496 535 86 612
871 958 168064 168 206 27 836 608 22 88 810 a78 92
169170 88 264 868 [1000] 84 86 429 64 71 661 660
745 [1000] 8147 86 92170072 [1000] 80 180 81 222 96 822 87 46 67 79
o7 684 602 92 859 171128 965 809 [1000] 29 446 775
961 172052 71 82 210 462 644 760 854 977 173058
93 99 660 727 866 71 918 76 174062 107 328 429 42
530 90 860 78 175176 545 634 788 [500] 176077 96
97 168 412 88 858 74 177011 56 118 217 354 84 472
(3000] 87 608. [800]. 178004 41 187 201 341 179004

187127 245. 74 819 591 649 88109 [1000] 96 216
ſ800], 425 595 708 843 915 34 89088 186 679 712 68

1860005. 171 2386 47 435 568 605 58 7383 191062
189. 208 374 [500] 418 568 722 89 [1000] 864

9665 I96052 288 84 85 898 701 22 815 187140 322
81 478 640 [500] 872 198285 338 437 199048 62
211 49 440 508 [500] 606 81 738 802 68 70

81 606 25 908 20906s0 221 665 690 616 84 720 887
930 210019 282 8765 76 82 423 [8000] 48 575. 621
o. [600) 878 [600] 211025 410 510 752 932 60 212005
17 [1000] 116 57 814 24 ſfso00] 86 620 781 817 2130839
I69 66 358 487 [500] 91, 508 483 724 79 214028 184
[8000) 222. 40 868 908 218230 [3000]. 339 482 698
o 849 968 216829 527 82 94 625 21708 249 54
[500) 301 442 92 [8000] 511 726 [1000] 85 975 88
(600] 218020 22 39 406 561 67 80 710 992 219160
61 208 928220265 622 842 221046 62 160 402 [3000] 890
222126 99 887 538 88 625 [1000] 223005 8346 6897 480 [500] 67 [500] 522 648 854 76 927 224116 507
a s61 1 714 225060 358 95 568 729 98

26119 248 98 508 52 649 80 711 992 96 227032 168
ſ500ſ o8 226 478 927 54 61 97 228226 827 97 660
36 879 o9 9665 229088 111 70 247 52 70 854 [1000]
70 418 6589 638 818 51

230160 841 487 93 630 802 [1000] 37 91 8929
231016 66 265 827 606 232027 [1000] 162 268 300
56 404 510 91 690 834 924 [3000] 233029 99 210
28 99 327 431 87 90 [10001] 720 8656 88

Vermischtes.

g r w t dr wurde in der Friedrichſtraße 131 a deeiner ruſſiſchen Buchhandlung, Goldſtein, un
erſt kürzlich eingetretenen Buchhalter Sourkoff, eben
falls einem Ruſſen, aus noch nicht bekannter Urſache mit
einem Hammer in dem hinter dem Geſchäftsraum ge
legenen Zimmer niedergeſchlagen und durch einen
Revolverſchuß verletzt, ſodaß der Mann beſinnungslos
nach der Königlichen Klinik geſchafft werden mußte
r e Wange lß h her e n i v Polizeeine affe Gebrauch machte und ſiSchuß in den Kopf entleibte m r ten

Mittwoch nachmittag um

i

ſ. An dein
in Merſeburg.

Am Sonntag den 30 d. M.,
nachm. 2 Uhr 30 Min. am Krieger
denkmal vor dem Gotthardtstor.
Abt. Bismarck (Hohenzollern, Goltz,
Seydlitz) nachm. 1 Uhr 30 Min.
am gleichen Sammelpunkt.

Staude.
Restaurant

um
I

S (l|aben.
Sonnabend den 29. November
Großes Nah

Schlachtefeſt.

Zum alten Dessuuer.
Heute ff. gekochten Schinken.

Sonnabend Zalzknochen.

Restaurant Boland.
Sonnabend

e Galzknochen.
Meler hegtauraon
Sonnuhend ghend Salzknochen,

3 bis 5 Mark
tägl. Nebenverdienſt durch häus
liche Schreibarbeit.
8 Hönicke Nawawes, Wallſtr. 59.

exkuhrene, ältere

rer
auf größere Arbeit für dauernde
Stellung ſofort geſucht

B. Herrich Co.
Ledigen Pferdeknecht

u

Rud. Verthold, Blöſien.
Hausburſche

vom Lande, unter 16 Jahren,
geſucht Hotthardttr

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

K. Löbe, Fleiſchermſtr.,
Seitenbeutel 4,

Lehriing
geſucht Herm. Stadermann,

Tapeziermſtr. u. Dekorateur.
Silberne Broſche, Katſerpaar,

verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Karlſtr. 13, 2 Tr.

Ein Portemonnaie mit gnhalt
am Donnerstag in der mittleren
Halleſchen Str. verloren. Gegen
Belohnung abzugeben bei
Herm. Meißner, Os. Breite Str. 21.

Schwarze geh. Handtaſche am
Sonntag verloren. Gegen Be
lohnung abzug. Hirtenſtr. 1, 1 Tr.
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Möchentiſche Gratiss-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Die Heimat unſerer Kultur
gewächſe.

in vorhiſtoriſchen Zeiten die Jndo
won hen Höochflächen Vorderaſtens

nach Europa hinüberwanderten, brachten ſie
unſerem Erdteil als koſtbarſtes Erbteil ihre
eigenen Kulturpflanzen und mit ihm den
Ackerbau. Was die älteſte Ueberlieferung
in kindlich frommer Auffaſſung zuerſt als

ein Geſchenk der Gottheit betrachtete, das
hat die neuere Forſchung aus der natürlichen
Verbreitung der Pflanzen abzuleiten geſucht,

die in Hinſicht der Kultur der tätigen Bei
hilfe des Menſchen bedurfte. Trotz der Mit
wirkung ſo vieler Hilfswiſſenſchaften, wie
Geographie und Geſchichte, Klimtakunde und
Sprachforſchung, gehört die Darſtellung die
ſer Verhältniſſe zu den ſchwierigſten noch
immer unvollkommen gelöſten Aufgaben
Beſchränken wir uns an dieſer Stelle auf
die Grundzüge, ſoweit ſie für Deutſchland
in Betracht kommen ſie bieten des Jnter
eſſanten genug. e

n von de vC4

In erſter Reihe iſt zu berückſichtigen, daß
nicht nur die nützlichen Pflanzen durch den
Handel und Hie Wanderungen der Völker,
bez. durch ihre Kriegszuge von Oſten nach
Weſten verbreitet wurden, ſondern auch viele
nützloſe und ſchädliche, als ihre unzertrenn
lichen Begleiter.

Recht auffallend zeigt ſich dies bei unſe
ren Getreidearten. Wohl gilt der Weizen
als die älteſte Hulturpflanze, und doch wiſſen
wir über ſeine Heimat nur ſoviel angzugeben,
daß er aus Mittelaſten ſtammt. Schon vor
5000 Jahren wurde er in Aegypten ange
baut und war doch zu jener Zeit von Turan

bereits nach Vorderindien gewandert. Auch
die Gerſte beſitzt ihr Stammland in Vor

deraſien, ebenſo wie der Spelt (Dinkel),
wogegen der Hafer in der nordöſtlicher ge
legenen Tartarei angeblich heute noch wild
wächſt. Vom Roggen dagegen wiſſen wir
ſeit Prof. Aſcherſons letzter Froſchungsreiſe,
daß er in einer perennierenden Form die
Steppen des ſüdöſtlichen Rußlands bewohnt
bis über die Oſtländer des kaspiſchen Mee
res hinaus. Noch den alten Römern waren

die beiden letztgenannten Getreidearken un

t

Sonnabend, den 29. November 1913.

bekannt;
und lernten den Hafer erſt von den Cimbern
und in Germanien kennen. Plinius er

wähnt den Haferbrei ausdrücklich als ein
Hauptgerjcht der Germanen. Der Haferbau

iſt alſo in mehr nördlicher Richtung vorge
rungen und u. a. erſt von den Hreugfab
rern nach Griechenland verpflangt worden.
Dagegen trikt der dem Weizen ſo naheſte
hende Spelt mehr in. ſüdlicheren Gebieten

auf: die wenigſten Norddeutſchen haben ihn
je auf dem Felde wachſen geſehen, wie etwa

am Oberrhein. Die aus Südaſten echte
Hirſe wird bei uns mit Vorteil nur inner
halb der Weingrenze gebaut, obgleich die
einheimiſche etwas kleinere Bluthirſe ſchon

den Wenden eine Lieblingsſpeiſe lieferte, wo
gegen der in Oſtaſien die Hälfte der Menſch

heit ernährende Reis ſtets ein Kolonialpro
dukt bleiben muß. Auch die Verſuche ame
rikaniſcher Kapitaliſten, den in Amerika ein
heimiſchen und ſoviel angebauten Mais,
namentlich in Teuerungsjahren, zu einem
Volksnahrungsmittel für Deutſchland zu
machen, haben keinen dauernden Erfolg ge

hastNeben dem Getreide ſelbſt finden wir als
unzertrennliches Unkraut auf allen Feldern
die aus Aſien zugleich eingewanderten Korn
blumen, Klatſchroſen, Kornraden und den
Hederich, die ſämtlich für ebenſo einheimiſch
gelten dürfen, wie der aus Amerika ſtam
mende ſchwarze Nachtſchatten, ein naher Ver
wandter der Kartoffel. Wie letztere im 16.
Jahrhundert durch den engliſchen Admiral
Drake aus Peru eingeführt wurde, iſt zu
bekannt, um hier ausführlicher angegeben
zu werden. Eigentümlich berührt uns die
Tatſache, daß noch Friedrich der Große ihren
Anbau oft nur mit Anwendung von Zwangs
mäßregeln durchſeßen konnte.
Kartoffeln charakteriſieren den Sandboden,
noch mehr der aus der Tartarei ſtammende
Buchweigen, deſſen roſenrote Blüten jedem
Beſucher der Lüneburger Heide in Erinne
rung bleiben. Als nahen Verwandten unſe
rer einheimiſchen Knötericharten kennen wir
neben ihm eine aus dem Amurlande, einge
führte Art derſelben, die in trockenen Jah

ſie fütterten ihre Pferde mit Serſte

In

Hafer und

ren mit ihren übermannshohen Stauden

und breiter Belaubung eine gute Futter

Pflanse abgihtt eEiner ähnlichen Verbreitung erſreue
Küchengewächſe. So ka e

die Erbſe aus Mittelaſien, die Linſe iſt
wahrſcheinlich ein Hind Arabiens, und die
Hichererbſe nebſt der Platterbſe findet ſich
wild in Weſtaſten bis an den Gebirgswall
des Hindukuſch, während die Mutterpflanzen
unſerer Feldkohlarten den nördlicher an
liegenden Steppenländern entſtammen. Auch
der Spinat ſchließt ſich ihnen an. Seit den
älteſten Zeiten wird die Puffbohne in
Deutſchland gebaut, ebenſo wie von den
alten Aegyptern, deren Vaterland dom Nil
bis zum Aralſee reicht. Den alten Griechen
galt ſie wegen der ſchwarzgefleckten Blüten
als ein Symbol des Todes, und Pythagoras
verbot ſeinen Schülern ihren Genuß als ge
ſundheitsſchädlich.

e ausländiſche

Einiges über Hanfkuchen.
Die Heimat des Hanfs iſt wahrſcheinlich Süd

aſten; er ſoll auf. den ſüdlichen Abhängen des
Himalaya in ungeheurer Menge wild wachſen und
beſitzt die Fähigkeit, unter den verſchiedenſten
Klimaten und Bodenverhälkniſſen zu gedeihen.
Gr wird, abgeſehen von anderen Weltteilen faſt
überall in Europa, namentlich in Rußland kulti
viert. Verühmt durch ihren Hanfbau iſt die
Ukraine. Jn Deutſchland wird er namentlich in
Baden, am Oberrhein in Elſaß, der Rheinpfals
uſw. gebaut. In Deutſchland wird er vielfach
nicht für den Handel, ſondern für den eigenen
Bedarf an Garn und Geweben gezogen. Die
Hanffrüchte, fälſchlich Hanfſamen genannt, ent
Falten 80 35 Prozent Oel. Die Ausbeute be
trägt durchſchnittlich 25 Prozent, durch Extraktion
30—82 Prozent.

Der Hanfbau in Rußland hat in den letzten
Jahren bedeutend abgenommen. Von den 360
Millionen Kilogramm Hanf, die Guropa jährlich
ergeugt, werden in Rußland allein 116 Millionen
gebaut und von dieſen werden zirka 116
Millionen ausgeführt. Jn Rußland produzieren
Hanf hauptſächlich die Gouvernements Tſcherni
gow, Oxel und Kursk. Die beſten Samen bzw.
Kichen ſtammen aus erſterem, die geringſten aus
dem letzteren Verwaltungsbezirk.



in den Handel
Höhe und Weite des eiſernen Topfes bedingt iſt,

In Deutſchland iſt die erens von Hanf
kuchen verſchwindend klein. Rußland produgiert
jährlich im Durchſchnitt 600 000 Zentner. Da-
von das Gouvernement Tſchernigow, hauptſäch
lich die Gegend ſüdlich von Sjewsk, über
200 000 Zentner. Doch auch hier vermindern ſich
Produktion und Ausfuhr von Jahr zu Jahr.
IJnsgeſamt werden durchſchnittlich in Deutſchland
120 000 Zentner eingeführt, davon etwa 60 000
Zentner nach Schleſien und etwa 60 000 Zentner
nach Oſtpreußen.

Die Fabrikation des Oels bzw. der Kuchen
geſchieht meiſt in folgender Weiſe. Die Hanf
früchte werden in eiſerne Körbe gebracht, die am
unteren Rande und an den Seiten mit Löchern
verſehen ſind und darin geröſtet. Nachdem

Kamelhaartücher ausgebreitet worden ſind, wer
den die einzelnen Hörbe unter die Stampfen
eines Stampfwerkes gebracht und das Oel unker
größerem oder geringerem Drucke ausgepreßt.
Da e jeder Bauer in der betreffenden Gegend

e xarbeitet, ſoen Formen
Das Format iſt, da es von der

kommen Kuchen von den mannigfa

meiſt das Geſchäftszeichen der betreffenden Fa
brik. Unförmliche Kuchen, die etwa ein Drittel
Meter Höhe und denſelben Durchmeſſer beſitzen,
werden von Bauern hergeſtellt.

Die dünnen Kuchen, die ſeit dem Jahre 1886
zu haben ſind, werden mittels hydrauliſcher
Preſſen gewonnen. Ebenſo kommen in den letzten
Jahren Hanfkuchen in langem, ſogenanntem
engliſchem Format in den Handel. Sie werden
von größeren Fabriken hergeſtellt und ſind noch
ziemlich ſelten. Das Röſten der Hanffrüchte wird
von den Bauern mittels ſehr einfacher Einrich
tungen dem Gefühle nach, ohne Einhaltung be
ſtimmter Temperaturen vorge nommen. Daher

kommen im Handel oft verbrannte Kuchen vor.
Die Hanfkuchen der Bauern enthalten im Durch
ſchnitt noch 10,6 Prozent, die dünnen Kuchen
7,9 Prozent Fett.

Herr Dr. Alfred Lemke an der Landw. Ver
ſuchsſtation zu Königsberg i. Pr. hat in dem
ſehr empfehlenswerten Werke: „Die Futtermittel
des Handels“, herausgegeben durch den Verband
der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtationen im

Deutſchen Reiche (Paul Parey, Berlin), einen
ſehr intereſſanten Artikel über „Hanfkuchen“ ver
öffentlicht, dem wir vorſtehendes im weſentlichen
entnehmen. Er hat aus 661 unterſuchten Hanf
kuchenproben den Durchſchnitt gezogen und ge
Funden: Waſſer 10,81 Prozent, Protern 30,76
Prozent, Fett 10,17 Prozent, freie Eyxtraktſtoffe
und Rohfaſer 40,59 Prozent, Aſche 7,67 Prozent.

Jn den Hanfkuchen befindet ſich das Eiweiß
in Miſchung mit ſehr ſchwer verdaulichen Kohle
hydraten; ſie enthalten mehr als die doppelte
Menge Rohfaſer als die Lein und Rapskuchen.
Die Hanfkuchenfütterung iſt deshalb nur dort
angezeigt, wo gleichzeitig mit den Kuchen leicht
verdauliche Kohlehydrate, wie Rüben, Kartoffeln
uſw. verfüttert werden. Als Beifutter neben
anderen Oelkuchen verdienen die Hanfkuchen
jedenfalls Beachtung; gute Kuchen veranlaſſen
bei der Verfülterung keinerlei Nachteile. Einige
Landwirte verfüttern dieſelben neben Heu und
Rüben faſt ausſchließlich. Auf Grund ſeiner
Verſuche ſtellte Märker folgende Verdauungs
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zahlen auf. 22,3 Prozent verdauliches Eiweiß,
16,4 Prozent verdauliches Fett, Nährſtoffver
hältnis 135,4.

Jn erſter Linie bildet Hanfkuchen ein gutes
Hafererſaßmittel für Pferde. Aber es ſollen nur
ausgewachſene Pferde damit gefüttert werden;
man ſoll denſelben nicht mehr als 1 bis 15 Kilo
pro Kopf und Tag geben, alſo keinesfalls mehr
als die Hälfte des ſonſt üblichen Haferquantums.
Werden mehr als 1-—-1 Kilo gereicht, ſo ſollen
die Tiere häufig großen Durſt bekommen und
unruhig werden. Jn einigen Fällen ſind ohne
Nachteil 2 und 3 Kilo pro Tag und Kopf an
Pferde gegeben worden.

Jn Oſtpreußen werden die Kuchen, damit ſie
gut eingeſpeichelt werden, klein geſtoßen und mit
Häckſel gemengt verfüttert. Hier und da wird der
Häckſel ſchwach angefeuchtet.Neben Hackfruchtfütterung wurden ſche

gute Hanfküchen auch an ſäugende Mutterſchafe
in einer Menge von 100 Gramm

Wage ämmer e xhieltenhen und Weizenkleie im Gemenge je
30 Gramm ſie nahmen dasſelbe mit Behagen
auf. Junge Böcke erhielten ohne Nachteil ein
Halbes Kilo Hanfkuchen aber im Gemenge mit

Kilo Rüben pro Tag und Kopf.
Bei trächtigen Schafen haben die Hanfkuchen

ungünſtig gewirkt, obgleich ſie von vollſtändig ein
wandsfreier Beſchaffenheit waren und obgleich
350 Schafe pro Tag nur 25 Kilo Kuchen in
Miſchung mit Kartoffeln und Weizenkleie er
halten hatten. Vielleicht ſtammten die Kuchen
aus dem ſüdlichen Rußland und vielleicht iſt die
ſchädliche Wirkung auf narkotiſch wirkende Stoffe
zurückzuführen, die in den aus Südrußland kom
menden Kuchen nachgewieſen worden ſind.

Für Milchvieh haben ſich die Hanfkuchen bis
zu Kilo pro Tag in Miſchung mit Rüben,
Ruuhfutter, Kleie um leicht verdauliche Kohle
hydrate zuzufügen gut bewährt. Einige Land
wirte empfehlen eine Miſchung von Hanfkuchen
und Rapskuchen für Milchvieh. Auch an Kälber
ſind ſie in Miſchung mit Leinkuchen ohne noch
teilige Folgen gegeben worden. Verabreicht man
Hanfkuchen in größerer Menge vhne Beifütterung
von Rüben an ſäugende Kühe, ſo erhält man eine
zu dicke Milch, die Verdauungsſtörungen veran
laßt. Milchkühen ſoll man nur geringe Mengen
geben, wenn der Geſchmack der Milch nicht nach

keilig verändert werden ſoll und wenn auf die
Gewinnung guter Butter Wert gelegt wird.

An Maſtvieh hat man bis zu 26 Kilo pro
Tag und Stück ohne Schaden gegeben und das
weitere Kraftfutter in Form von Sonnenblumen
kuchen oder Baumwollſamenkuchen nebſt Gerſten
ſchrot erſetzt. Jm allgemeinen aber wird es ſich
empfehlen pro Stück täglich nicht mehr ls
1546 Hilo zu geben. Jn geſchrotenem und bei
winderwertigen Qualitäten in gekechtem Zu
ſiande ſind die Hanfkuchen auch ein Maſtfutter
für die Schweine. Leicht angeſchimmelte Kuchen
müſſen gekocht werden, da die Tiere ſolche Kuchen
in ihrer natürlichen Form verſchmächen und die
ſelben ihnen ungekocht ſchädlich ſind. Sie ver
urſachen Verwerfen trächtiger Tiere und allerlei
Verdauungsſtörungen.

Hauſe nachſind unter üfwennung, e Mittel Ab

Zu dem Neuausbruche
der Maul und Klauenſeuche

wird von unterrichteter Seite geſchrieben:
Der erſte neue Seuchenfall trat im Kreiſe

Oppeln bei Myslowitz unmittelbar an der ruſſi
ſchen Grenze auf, wo ein ſtarker Perſonenber
kehr aus Rußland und eine lebhafte Einfuhr
ruſſiſcher Gänſe ſtattfindet. Weitere Fälle wur

den gleich darauf in den weſtpreußiſchen Kreiſen
Brieſen, Thorn, Strasburg und Kulm, und zwar
in jedem Kreiſe ein Fall, feſtgeſtellt. Außerdem
trat ein Krankheitsfall im oſtpreußiſchen Kreiſe
Neidenburg auf. Bei dieſer Seucheneinſchleppung
aus Rußland, wo nach zuverläſſigen Nachrichten
die Grenzgebiete gegenwärtig in hohem Maße
verſeucht ſind, beſteht erfahrungsgemäß die größte
Gefahr für die Provinz Poſen, wo ſtets einige
Wochen nach den erſten Fällen in Schleſien und
Weſtpreußen eine ſtarke Verſeuchung einkrat.
Es ſind infolgedeſſen ſofort umfaſſende Maßnah

men getroffen, um eine e e
W erMödolichkeit

ſchlachtungen vorgenommen, mit Ausnahme des
einen, durch ſeine iſolierte Lage weniger gefähr

lichen Falles in Oſtpreußen. Außerdem ſind
längs der ganzen Grenze in einem Streifen von
etwa 10 Kilometer Breite die Ortſchaften zu
Beobachtungsgebieten zuſammengelegt, aus denen
eine Entfernung von Tieren nur mit polizeilicher
Genehmigung geſtattet iſt. Alle Abſperrungs
maßregeln werden mit größter Strenge durch
geführt. Ein ſehr wertvolles Mittel zur Ver
hinderung einer Ausbreitung der Seuche iſt eine
ſchnelle und gewiſſenhafte Anzeige jedes Krank
heitsfalles. Jm eigenſten Intereſſe der Land
wirtſchaft liegt es daher, die vorgeſchriebenen
Anzeigen ohne jeden Verzug an der zuſtändigen

Stelle zu erſtatten. Die Erinnerung an die
außerordentlich hohen Verluſte, die die deutſche
Viehzucht durch die letzte ſchwere Seuche erlitten

hat, dürfte ausreichen, um alle
Kreiſe zur peinlichen Befolgung aller von den
Behörden getroffenen Maßnahmen
Jm Beginn dieſes Monats, alſo vor Feſtſtellungder neuen Einſchleppung, waren im e
Reiche insgeſamt 175 Gehöfte mit Maul und
Klauenſeuche verſeucht, davon entfallen allein auf
den Bezirk Konſtanz 141 Gehöfte, auf den bayeri
ſchen Kreis Schwaben 13, den Regierungsbezirk
Breslau 11 und Oppeln 6 Gehöfte.

Der Amgang mit Pferden.
Eine gute Erziehung iſt für Menſchen von

größtem Wert, aber ebenſo auch für Tiere Wenn
wir die Tagesblätter durchgehen, ſo leſen wir
ſehr oft unter den Stellengeſuchen: „Ein junger
Mann, der mit Pferden umzugehen weiß, ſucht
Stellung uſw.“ Der Umgang mit Pferden iſt
aber nicht ſo leicht, wie viele annehmen dürften,
und Leute, die wirklich mit Pferden edleren
Schlages umzugehen verſtehen, ſind ſehr ſelten.

Es iſt eben nicht zu vergeſſen, daß Pferde
Weſen ſind, die mit Sinnen, Exinnerungsver
mögen, eigenem Willen und viel Sralt ausge
ſtattet ſind.

In der Art des Umganges mit Pferden liegt
weſentlich das Geheimnis des guten oder ſchlech

beteiligten
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ten Pferdecharakters, und en gutmütiges
Pferd iſt ſchon verdorben, während ſtörriſche
Pferde durch ruhige, verſtändige und vor allem
fachgemäße Behandlung wieder zu brauchbaren
Tieren gemacht worden ſind. Es iſt alſo ſehr
wichtig, wem man ſeine Lieblinge anvertrautz

Jedes Pferd iſt mehr oder weniger furcht
ſam, und beſonders fürchtet es ſich vor Perſonen,

die es nicht kennt, oder Gegenſtänden, die es
nicht recht ſieht. Heftige Bewegungen, plötzliche
Geräuſche verurſachen Furcht und reizen oft zur
Verteidigung, zum Schlagen oder Beißen.

Ferner ſpielt die menſchliche Sprache beim
Verkehr mit Pferden eine große Rolle. Sie
lernen ſehr bald die Stimme kennen, um den

ſchmeichelnden, liebkoſenden Ton vom tadelnden
oder aufreizenden zu unterſcheiden. Es kann
dem Pfleger nie genug anempfohlen werden,
mit dem Pferde zu ſprechen, es bei ſeinen Ver
richtungen ruhig, jedoch befehlend anzurufen,
rechts, links, Fuchs gib oder komm uſw. Das

Pferd verſteht in kurzer Zeit dieſe Sprache und
S e dieſen e Gerade

en z. B. o brav S
Unglücksfälle. ſind dadurch vermkeden worden
Eine Strafe in ſolchen Momenten iſt ein Unding.
Bei allen Verrichtungen ſpreche man mit dem
Tier. Benimmt ſich das Pferd beim Aufzäumen
etwas widerſpenſtig, ſo ſei man äußerſt ruhig.
Stoßen mit dem Gebiß, Fluchen, Schreien oder
gewalſames Herunterreißen des Kopfes machen
es kopfſcheu und verderben es ſo, daß für die
Folge das Aufzäumen zur größten Schwierigkeit
wird. Streicheln über die Augen, über Stirne,
Hals und Mähne machen es zutraulich, und
unter Anrufen des Wortes „gib“ iſt jedes Pferd,
das allerdings nicht ſchon verdorben iſt, aufzu
zäumen.Beint Einſchieben des Geviſſes iſt ſehr darauf

zit achten, daß dieſe Bewegung nicht ruckweiſe
geſchieht, und daß das Pferd weder mit dem
Gebiſſe, noch mit den Singernägeln im Munde
verletzt wird.Das Umkehren im Stande und beſonders in

engen Ständen, iſt behutſam auszuführen. Man
ſchiebe das Pferd einige wenige Schritte rück
wärts, bis Platz genug zum Wenden vorhanden
iſt, ohne daß es ſich an dem Darmbeinwinkel
oder ſonſtwo verletzt.

Wie oft begegnen wir jungen Leuten, die ſich
als Kutſcher und Pferdepfleger ausgeben, jedoch

von den elementarſten Sachen keinen Begriff
haben. Es iſt daher ſehr ratſam für den
Pferdebeſitzer, ſich genau über den einzuſtellenden

neuen Kutſcher, Knecht oder Stallburſchen zu
inſormieren. Denn kleine Urſachen er ſehr
oft große Folgen.

Dringend jedoch iſt vor Leuten zu warnen,
die einen kolleriſchen Charakter haben, und ſoll
ten ſolche noch ſo glänzende Fähigkeitszeugniſſe
aufweiſen. Ein Mann mit etwas weniger
Kenntkniſſen, aber von zugänglichem, gutem und

anftem Charakter iſt vorzuziehen.

Fett und Pferdehuf.
Die wohltätige Wirkung von Oelen, Fetten,

Schmieren uſw. auf den Huf iſt eine Frage,
welche ſtets die Aufmerkſamkeit der Pferdebeſitzer

i den

erregt hat und die ſowohl in bejghendem wie ver
neinendem Sinne beantwortet werden kann. Jn
Fällen ſtarker Faſern oder ſehr großer Härte
und Zuſammenziehung des Hufes iſt beim erſten
Gebrauche ein anſcheinender Nutzen zu ſpüren,
doch hebt die ſpäter ſpärliche Wirkung denſelben
auf. Oele uſw. füllen nämlich die Poren des
Hufes und laſſen keine Feuchtigkeit eindringen,
nach welcher die Natur des Hufes, wenn er in
geſundem Zuſtande bleiben ſoll, verlangt. Wir
dürfen daher auch nicht überſehen, daß der Huf
durch den Beſchlag der Feuchtigkeit, welche die
Natur für ihn beſtimmt hat, beraubt wird und
müſſen infolge deſſen Vorſorge treffen, ihm die
nötige Feuchtigkeit auf künſtlichem Wege zZuzu
führen. Letzteres erreichen wir am beſten da
durch, daß wir die Hufe morgens, mittags und
abends mit einer ſteifen Bürſte gründlich reini
gen und waſchen. Iſt dies nicht angängig, ſo
kann bei heißem Wetter oder nach langer Fahrt
oder nach harter Tagesarbeit ein dickes Stück
waſſergetränkter Filz oder ein naſſer Schwamm
an der Sohle des Hufes, mittelſt eines zwiſchen

des Eiſens geſpreizten HolzſtäbS

Das Putzen der Klauen bei
VNindern im Winter.

Bei Rindern wird es notwendig, einigemal
während des Winters Nachſchau zu halten, ob
an den Klauen keine Unregelmäßigkeiten ſich
gebildet haben, welche die Tiere im Stehen be
läſtigen. Es können nämlich die Seitenwandun
gen der Klauen über den Rand hevausgewachſen,
ſo daß ein Hohlraum auf der Sohle entſteht, der
ſich allmählich mit Kot, Dünger und Streu an
füllt. Zuweilen werden auch Steine vder andere
dergleichen Dinge hineingedrückt.

Sind die eingetretenen Maſſen mit der Zeit
hart geworden, ſo drücken ſie mit den einge
betteten Gegenſtänden auf die Sohle und ver
urſachen dadurch den Tieren mehr oder weniger
empfindliche Schmerzen Durch dieſe Beläſtigun
gen kann der Appetit geſtörk werden. Auch wer
den die Nutzungen vermindert.

Nicht ſelten findet man bei Kühen, beſonders
bei ſolchen, welche die Maul und Klauenſeuche
durchgemacht haben, eine doppelte Sohle. Zwi
ſchen der neuen und. der alten Sohle befindet
ſich ein Zwiſchenraum, in dem ſich nach und nach
ebenfalls Schmutz ablagert, welcher hart wird
und auf die neue weiche Sohle drückt

Jn beiden Fällen iſt leicht abzuhelfen. Man
braucht nur im erſteren Falle die über den Rand
herausgewachſenen Seitenteile der Klauen mit
einem Meſſer oder einer Zange abzutragen und
die Sohle von dem eingetrockneken Schmutz
reinigen, ſo werden die Rinder ſofort wieder feſt
auf dem Fuße ſtehen

Jſt eine zweite Sohle entſtanden, ſo genügt
das Wegſchneiden der alten Sohle und das Frei
legen der neuen. An den hinteren Gliedmaßen
machen derartige kleine Klauenoperakionen
einige Schwierigkeiten, da die Kühe bei dem Auf
heben des Fußes oft heftigen Widerſtand leiſten
und ſich nicht ſelten bei den ſehr energiſchen Ab
wehrverſuchen beſchädigen. Andere Tiere ſind
dagegen williger und laſſen ſich ohne Zwangs

erſt Kellner e

mittel den Fuß ſoweit im Feſſel bongen daß man

am Klauenrande herumſchneiden kann.
Sind die Tiere widerſpenſtig und müſſen

Zwangsmaßregeln zur Verwendung kommen, ſo
ſchiebt man am beſten eine kurze Stange unter
das Sprunggelenk und hebt den Fuß mit Hilfe
zweier kräftiger Männer mit der Stange auf.
Bei ſehr widerſetzlichen Tieren werden derartige
Manipulationen am beſten vom Hufſchmied und
ſeinem Perſonal ausgeführt.

Aeber Nährwert und Verdaulich

keit von Haferſpelzen, Hirſe und
Erbſenſchalen.

Infolge ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung
wie morphologiſchen Beſchaffenheit iſt es ja zum
mindeſten recht zweifelhaft, ob den Schalen, Spel
zen, Hülſen, wie dieſe bei der fabrikatoriſchen
Zurichtung der Getreide und Leguminoſenkörner
abfallen, irgendwie ein erheblicher Nutzwert zu
köommt; aus der Praxis liegen hierüber j
reits Erfahrungen vor,

t e Spelsen w. vis r
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Kaffee und Kakaoſchalen, ſowie Erdnußhülſen
auf ihren Nährwert unterſucht und gefunden,
daß derſelbe ein geringer iſt und nicht einmal
den Aufwand der Tiere beim Kauen und bei der
Verdauung deckt. Zu dieſen Verſuchen ſind nun
weitere von Houcamp gekommen, die den Nähr
wert und die Verdaulichkeit von Haferſpelzen,
Hirſe und Erbſenſchalen ermittelt haben; auch
bei erſteren beiden hat ſich gezeigt, daß von den
einzelnen in den Schalen enthaltenen Nährſtoff
gruppen im Tierkörper außerordentlich wenig
verdaut wird. Hieraus ergibt ſich aber auch, wie
ſehr der Landwirt übervorteilt wird, der mit der
artigen Stoffen verfälſchte Kraftfuttermittel
kauft und zu hohen Preiſen bezahlt; ebenſo wie
ſie auch dauan erinnert, daß ſpeziell manche
Melaſſefuttermittel unter hochtönenden Namen
verkauft werden, bei denen zur Bindung der
Melaſſe derartige Stoffe, die höchſtens als Füll
material und Ballaſt zu bezeichnen ſind, mit Vor
liebe Verwendung finden.

Weſentlich beſſer ſtellt ſich die Ausnutzung der
Erbſenſchalen, und zwar iſt beſonders der für die
Rohfaſer gefundene Verdauungskoeffigient ein
außerordentlich hoher; es läßt dies nach den bis
herigen Unterſuchungen darauf ſchließen, daß die
Rohfaſer der Grbſenſchalen in der Hauptſache aus
Zelluloſe und Pentoſanen zuſammengeſetzt iſt.

Für die Praxis ergibt ſich nun auch hieraus,
daß man gut tut, den Erbfenſchalen als Bei-
futter eine etwas größere Aufmerkſamkeit als
bisher zu ſchenken, anderſeits darf man aber auch
nicht vergeſſen, daß den Schalen nach Dammann
ein Adſtringens anhaftet, und daß die Ver
fütterung größerer Mengen zu Verſtopfungen
oder Verdauungsſtörungen Veranlaſſung geben
kanw.

Wannigfaltiges.
Wozu benutzen die Fiſche ihre

Zähne? Bekanntlich beſitzen nur die Raub
und Edelfiſche Zähne, die karpfenartigen Fiſche
aber nicht. Die Fiſche beißen oder kauen die
aufzunehmende Nahrung nicht, ſondern verſchlin

e
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n e ets. Die bezahnten Fiſche benutzen Kartoffel Stroh und Heupreiſeihre Zähne teils als Verteidigungsinittel, teils an Proviantamtsorten vom 18. Noveinber bis 25. November 1913,
Zum Faſſen der Beute, die ſie Zann verſchlingen. ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats nd redaktionen in ihren Grenzwerten
Die Zahnloſen Fiſche ſaugen ihre Nahrung ein, und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 z 100 k0).
deshalb heißen ſie auch „Sauger“, wie es z. B.

die Karpfen und Moränen ſind. ſtWeibliche Krev ſe Unkerſcheiden ſich in Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu
ihrer Bauart inſofern von den männlichen, als
ihre Form im ganzen kürzer, gedrungener und Oſtpreußen
der Schwanz breiter iſt, die Scheeren aber kleiner Weſtpreußen
ſind. Dies zu wiſſen, iſt deshalb nicht unwichtig, Brandenburg
weil bei entvölkerten Gewäſſern die gefangenen Pommern
Weibchen ſämtlich wieder ins Waſſer gebracht Poſen

werden ſollten. 5Schwimmgewächſe. Das oft ſchlechte Sa en (Prov.)Gedeihen. der Schwimmgewächſe im en SchleswigHolſtein und Mecklenb
wird durch das meiſtens klare Waſſer verurſacht, Hannover und Braunſchweig
das ſehr arm an Nährſtoffen iſt. Am ſchönſten Deſtfalen
twiceln ſich die Schwimmpflangen bei gang Heſſen Raſſan, Großh. Heſſen
ne e in flachen, mit Bodenbelag Großh. Baden
verſehenen Gefäßen, in welchen die Wurzeln in S 5die lockere Torferde geſteckt werden. Getreiclepreiſe des Jnlandes lichen Saaten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu ver

Kaninchen an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach langen Unſere heutigen Notierungen für garantiert
Ohren aufhe der „Preisverichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft ſeid efrete Saaten ſind
n e ve rals“ in Mark per Tonne am 27. November 1918 r ne eben ne

ar r Die Die S S ei Rotklee franzöſiſch, ſeide frei 62--72 WeißStadt Weizen Gerſte klee, ſeidefrei 90 120, e Klee, e
S Z e idklee ſeidefrei 56 66 Gelbklee, ſeiawer er zereee h r 77 5 F F7 e e es e ung e re neangeſtrengt und der Schmerz vergrö äßt Inſterburg Digo zerne, italien. ſeidefrei 54- 60, Lnzerne ruſſiſchee v e Danzig 2 142-102 ſeideftei 48—62, Sandlngerne ſeideſret

Ohren in die Höhe heben, ſo iſt das ein Zeichen, Stettin 130--156Esparſette 18 20, do enthülſte Saat 36 38 Indaß ihm durch den verurſachten Schmer- Poſen 181--185145 148 154-162)152 155 karnatklee, ſeidefrei 23— 26, Bokharaklee, ſeidefrei

J 157-160 68— 64 lig tangcettfolig 69 75 Serradeltnahezu die Sinne geſchwunden ſind. Wer die Breslau [188 185 158 155 162 Naerlig tanacetifolig un
4Setwohnheit hat. ſeine Kaninchen an den her 142- 145 11214 Engl. Raigras 18-21, gtal, Raigras 19 22öfters aufgzuheben, wird die Wahrnehmung machen wilitſchy S o 66 100 Naigras 46—56, Timothee ſeidefret 29— 39

d t I dem Behalt h a Magdeburg 180 182 155--157165-1752) 166 169 Wieſenfuchs ſchwanz 86 92, Fioringras 40 120,aß, ſo oft er ſich dem Behälter nähert, die Tiere Caſſeli) 180-185155 162 1165 162 Knaulgras 40—54 Kammgras 70-80, Wieſenſchwingei

ſcheu werden und ſich in einen Winkel ducken; e S 160ſie fürchten ſich vor den Folgen der harten Be Berlin 181 186 154 156 152 178 40—50, Honiggras 18 28, Rohrglanzgras 160 165,

e n rHandlung deren ſie aus Gewoynheit keilhaftig Stralfund 172 140- 182 a 165 e en r do e i e
werden. Selten wird ſich ein ſo behandeltes Dier Rendsburg 185 190 155 160 160-165 vis 9,00, do. weiße 10 10,50 Ervbſen, kleine gelbe
m Supfange von Siebkoſunen Herbeilaſſen Hamburg 186 189 152 154 158168 vo kleine grüne 14—-16, do. Vikorig weiße
Wenn es zur Notwendigkeit wird ein Kaninchen Hannover 182 159 16215-16/ Viktorta grüne 18- 19, Peluſchken 1150 12
einsufangen, ſo geſchehe dies mittels eines Netes Frankfurt M. 191 195160 164 160188 Pferdebohnen 10, 56— 11, Grünfukterwicken 1050 11,
von Schnüren an einer Stange oder indem man Hinden [188 190 158- 159 166 152 Pferdezahnmais 12— 12,50, Buchweizen, ſilbergrau
beide Hände unter ſeinen Leib bringt. Es wird Lippſtadt 180 152 16518,50 14, do. braun 12 12,75, Gelbſenf 17— 20,
dies letztere bei niemals ſtörriſch gemachten, gut Saargemünd! 197—200 160 150-156 Leindotter 17-18, Sommerrübſen 21 22, Rieſenſpörgel
behandelten Kaninchen in den meiſten Fällen ge Mannheim 195 r

4,00 50 8,00 00 5,00 8,50
460 50 8,50 400 600 750

2 80 25505,00 2160 8/80 480 820
00 290 8/50 5,00 9700

8500 400 500 6003,90 8,00—5,00 200 280 5.40 700
239-5,00 8,00 400 220 800 600 8,00300 70 2580— 5,50 280 00 400- 8100
8,00—6,50 280 800 5380 640

8,00 860 200 2 40 450 60020 8,60—4,00 260 3,20 5100 660
200--8,00 8,60-6,60 320 560 6100 700
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ehe

e o

e

ehe

157—173 13 15, mittellanger Spörgel 14--15, Ackerſpörgellingen. Ulm) 182-184160 16 148--150 15-16, Sandwicke (Vicia villoſa) 14——26, Johannis
Die Kücken mehrerer Arten, insbe Münſter o r e 20-21, Winkerandot un lymouthRocks,Soeſt 180 5 15 raps 19--22, Winterrübſen 18—22,e e ne n e Weißenhorn 194-1962) 159 1601 160 154 156 Alles per 50 Kilo. Ab unſerem Lager: Berlin

brauchen oft mehrere Monate Zeit, bis ihr Fe
derkleid an den Flügeln und auf dem Rücken hin Marktpreiſe vom 25. November. 9 Kernen. We 67, Bülowſtraße 66.
länglich gewachſen iſt. Jm allgemeinen aber ver 9) Braugerſte. 9 Futtergerſte.

n n e e ſich an en n en Futtermittelen Vögeln auszuwachſen, wofern ſonſt ihre du r
rein iſt. Falls letztere dagegen ſchuppig oder räue Sämereien Bericht Griginalbericht Soncrg er en e
dig iſt, ſo unterſuche man ſie ſelbſt und ihren der Firma A. Metz Co., Berlin W. 57, Bülow Kraftf n i
Aufenthaltsort auf Ungeziefer, waſche ſie mit ſtraße 56, Landwirtſchaftliche Sämereien und Sagat Die Nachf raftfu errenn e
warmem Waſſer, dem etwas Kreolin beigemengt getreideGroßhandlung. e n e re war eine etwas

2 2 5 8 ewird, und krockne ſie behutſam ab, bevor man ſie Berlin, 24. November 1913. an re uchen u le e et im An
ins Freie läßt. Auch in der Berichtswoche beherrſchte faſt aus ſt ie ne ernſ m von LaZur Beſeitigung der Steine aus ſchließlich Rotflee aus Noröfrankreich den Markt r n e t
den Aeckern. Jeder Acker wird an manchen während e e r en s er e eher ie übrigen Futtermittele n zu nach hier unrentablen Preiſen an den arktSe a ben e e n dern n brachten. Folgedeſſen wurde nordfranzöſtſcher Rotklee H en tige Notierungen:

iefe verborgen liegen i äht ahr, in hochfeinen Qualitäten höher gehalten, während zu Sogen. weiße RuftsqueErdnußkuchen Mk. 161 vis
nun dieſe Stellen Her im geitigen Früh t bisherigen Preiſen faſt nur abfallendere Qualitäten los ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 161
erauszutinden, ſei darauf aufinerkſam es t angeboten wurden fo daß Umſäte nicht allzu bedene bis 165, ſogen. haarfrete Marſeiller Erdnußkuchen
daß et e e r e tend waren, zumal man mit Einkritt des Froſtes auf 150— 168, deutſches Erdnüßzkuchenmehl 149 162,
zuer

r e größzere Zufuhren aus dem Inlande rechnet, und tat entfaſertes und doppelt geſtebtes BaumwoſlſagtmehlZäche Steine liegen. ſelbſt Steine die über ſächlich kamen ſchon einige Pöſtchen aus Deutſchland an 185—167, doppolt geſtebtes TerasVaumwollſaatmehl
Fuß tief liegen, machen ſich ſo an der Oberflaäche den Markt die der Qualität nach zu urteilen, auf 161- 164. amerik. Baumwollſaatmehl 149 158,
bemerkbar und Knnen leicht entfernt werden. größeres Angebot für ſoäter rechnen laſſen. Weißtlee deutſche Palmkernkuchen 186* 189 deutſches Palm-

Ausnutzung des Fuktters. Die und Wundklee blieben in beſſeren Qualitäten geſucht. kernſchrot 181—134, indiſcher Kokosbruch 168-171,
reichlichen Futkermengen des Herbſtes werden Jn Schwedenklee, Gelbklee und Luzerne genügendes Kokoskuchen 145--154, Seſamkuchen 140-142, Raps
vielfach nicht genügend ausgenützt. Krautblätter, Angebot guter Ware bei momentan geringen Um kuchen 1175120, deutſche Leinkuchen 140-142,
die Strünke der Runkelrüben uſw. werden aber ſätzen. Gräſer und alle anderen Saaten unverändert Hamburger Reisfuttermeht Der getrocknete Bier
mit Vorteil eingeſalzen. Man zerſchneidet dieſe bei etwas lebhafterer Nachfrage In Serradella und reber e e e 122 bis
Abfälle auf einer gewöhnlichen Futterbank und Lupinen ſcheint vie Ernte quankikativ genügend zu 138, a r e e e
ſäuert ſie dann, mit dem nötigen Viehſalz be ſein, doch fehlen vorläufig noch geſuchte beſſere reine a re o es, Qual. Homeo
ſtreut, in Boktichen, ähnlich wie Sauerkraut, ein. und bei Serradella hellfarbige Qualitäten. t In e en e her e r
Dieſes Futter wird von dem Vieh gierig genom Unſere inhaltreichen, reich illuſtrierten Haupt hier ken n Horhu e g An Wa nd le s a
nen und ſſteigert den Milchertrag ſchon in we kataloge ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. ezw. g a. S. gg ungen.
nigen Tagen. Desgleichen vemuſterte Offerten aller landwirtſchaft

Gerantwortlicher Redafteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O
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